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Vorbemerkung

Die vorliegende Sonderaufbereitung der Baugenehmigungsdaten fiir das
Jahr 1979 will einen Uberblick iiber die regionalen Unterschiede geben,
die das Baugeschehen im Hochbau prédgen. Dabei wird insbesondere auf-
gezeigt, wie unterschiedlich Art und Mag der baulichen Nutzung der
Baugrundstiicke in den Ballungszentren und den Randlagen der Siedlungs-
rdume sind, und in welchem Umfang z.Z. fir die Bauvorhaben Festsetzungen
und Festlegungen nach dem Bundesbaugesetz und der Baunutzungsverordnung
gelten. Es handelt sich um eine Auswahl von Merkmalskombinationen fir
siedlungsstrukturelle Gemeindetypen, die in dieser Form erstmals er-
stellt wurde und mit deren Hilfe die regionalen Besonderheiten und

Schwerpunkte der Bautdtigkeit herausgestellt werden.

Diese Verdffentlichung wurde in der Abteilung IV "Produzierendes
Gewerbe, Baut#dtigkeit, Umweltstatistiken" des Abteilungsprédsidenten

Prof. Scbotschinski von Regierungsdirektor Dr. Hoffmann bearbeitet.



1 Einfiihrung

Die Reform der Bautdtigkeitsstatistik 1979
brachte bereits im ersten Erhebungsjahr eine
Reihe wichtiger zus&dtzlicher Erkenntnisse1).
Neben der Verbesserung der wohnungspolitischen
Aussage, dem Nachweis der Infrastrukturbauten
und der Erfassung von ergidnzenden bautechni-
schen Merkmalen liegen nunmehr vor allem Infor-
mationen lber die stddtebauliche Einordnung der
Bauvorhaben vor, die eine laufende Beurteilung
des Baugeschehens nach {ibergeordneten Gesichts-—
punkten der Stadtplanung und Stadtentwicklung
erm&glichen. Zum planvollen Ausbau und zur Si-
cherung der Wohn- und Siedlungsstruktur bedurf-
te es seit langem dringend einer aktuellen
stddtebaulichen Datenbasis. Mit der Neugestal-
tung der Bautdtigkeitsstatistik werden nun
erstmals auch planungsbezogene Daten erfafBt,
die bei der Abwicklung der Bauverfahren an-
fallen und Auskunft iiber die Wirksamkeit von
Bundesbaugesetz und Baunutzungsverordnung geben
sollen. Der Nachweis der Grundstiicksgr&Be, der
Grund- und GeschoBflichen in Verbindung mit An-
gaben iiber die stddtebaulichen Festsetzungen
und Festlegungen sowie die Zweckbestimmung der
BaumaBnahmen geben Hinweise auf das tatsichli-~
che MaB der baulichen Nutzung, die siedlungs-
strukturelle Entwicklung und den kiinftigen Bau-
landbedarf.

Dariber hinaus ist es m&glich, das neue Be-
richtssystem als eine Art Erfolgskontrolle fiir
die stddtebauliche Rahmenplanung zu nutzen, an
der sich baupolitische MaBnahmen orientieren
kdnnen. Die vielfdltigen Anforderungen, denen
die Bauleitplanung in den Gemeinden gereéht
werden muB, haben mit dazu beigetragen, da8
viele Bauvorhaben heute immer noch ohne eine
geeignete stédtebauliche Planungsgrundlage er-
richtet werden, die allein eine geordnete Be-
bauung im Interesse der Allgemeinheit gewdhr-
leisten kann. Die Frage, welche Auswirkungen
die umfangreichen Bauleitplanverfahren der Ge-
meinden auf das Baugeschehen tatsdchlich haben,
konnte bisher weder quantitativ noch gqualitativ
eindeutig beantwortet werden. Durch die tiefe
regionale Gliederung des Zahlenmaterials bis
herunter zur Gemeinde und in einigen Kommunen

sogar bis zu den einzelnen Gemeindeteilen steht

1) Vgl. Wirtschaft und Statistik, Heft 10, 1980,
S. 674 ff.

.

nunmehr ein umfangreiches Informationsangebot
zur Verfiigung, das Auswertungen fiir alle Pla-
nungsbereiche bei Bund, Lindern und Kommunen
zuldBt. Es widre in diesem Zusammenhang zu wiin-
schen, wenn méglichst viele Interessenten von
den neuen Daten, die kiinftig jihrlich zur Ver-
fiigung stehen, Gebrauch machen wiirden, damit
die Informationen méglichst breit gefichert

werden.

Die folgende Aufbereitung der Baugenehmigungs-
daten flr das Jahr 1979 will einen tberblick
iber die regionalen Unterschiede geben, die
das Baugeschehen prdgen. Sie soll dabei vor
allem aufzeigen, in welchem Umfang z.Z. Ffiir
die Bauvorhaben Festsetzungen und Festlegungen
nach dem Bundesbaugesetz und der Baunutzungs-
verordnung gelten. Es handelt sich um eine Aus-
wahl von Merkmalskombinationen fiir siedlungs-
strukturelle Gemeindetypen, die in dieser Form
erstmals erstellt wurde und mit deren Hilfe
die regionalen Besonderheiten und Schwerpunkte
der Baut&dtigkeit herausgestellt werden sollen.

Die Aufbereitung umfaBt leider nur das Bundes-
gebiet ohne Bayern, da Angaben von Bayern aus
den bekannten Griinden fiir stidtebauliche Merk-
male nicht vorliggen. Damit wird die Aussage
z.T. eingeengt, was besonders die Darstellung
der Bauaktivitdten in schwach strukturierten
Regionen und in Feriengebieten anbelangt. Ande-
rerseits muB bei der Interpretation der Ergeb-
nisse beachtet werden, daB es sich hier nur um die
Genehmigungsfédlle eines Baujahres handelt, mit
allen Zuf&dlligkeiten im Umfang, in der Zusam-
mensetzung und in der geographischen Verteilung
der Bauvorhaben. Ein statistisch gesichertes
Gesamtbild

Uber mehrere Jahre hinweg, die auch kurzfri-

erhdlt man durch eine Analyse
stige Verdnderungen in der Baunachfrage beriick-
sichtigt. Gleichwohl erscheinen diese ersten
Ergebnisse der neuen Statistik interessant ge-
nug, um sie auf diesem Weg einem gr&Beren Kon-

sumentenkreis zugdnglich zu machenz).

2 Siedlungsstrukturelle Typisierung der Gemein-

den _als Grundlage regionaler Aufbereitung

Regionale Unterschiede in der Baustruktur, in
der Baudichte oder der st&ddtebaulichen Planung

2) Im Tabellenteil sind dabei nur die wichtig-
sten Ergebnisse wiedergegeben. Eine aus-
fiilhrliche Zusammenstellung kann auf Anfor-
derung bereitgestellt werden.



werden um so deutlicher, je kleiner die Dar-
stellungseinheiten in der Untersuchung gewdhlt
werden. Wiahrend im Landesdurchschnitt, aber
auch noch auf Kreisebene viele Ausprdgungen auf
dem &rtlichen Bau- und Wohnungsmarkt infolge
der Aggregation verloren gehen, liefert die Da-
tenanalyse auf Gemeindeebene wesentlich detail-
liertere Erkenntnisse. Bei gegenwdrtig rd.

8 600 Gemeinden im Bundesgebiet verliert man
allerdings schnell den Uberblick, wenn es nicht
gelingt, Gemeinden gleicher GroBe und Aufgaben-
stellung zusammenzufassen. In der Vergangenheit
wurde daher in der Statistik bei damals noch

24 000 Gemeinden im Bundesgebiet (1968) Gemein-
degréBenklassen gebildet und man konnte ausge-
hend von der GemeindegrdBe Riickschliisse auf ty-
pische Strukturen und Funktionen der Gemeinden
ziehen. Nach der Gebietsreform, die die Lé&nder
mit unterschiedlichen Zielen und Ergebnissen
durchgefithrt haben, sind diese Zusammenhdnge
kaum mehr gegeben. Dazu hat nicht zuletzt auch
die stindige Ausdehnung der Siedlungsfliche bei-
getragen, wodurch vielen kleinen Randgemeinden
in den Verdichtungsriumen Aufgaben zugewiesen
wurden, die bei gleich groBen, traditionell ge-
wachsenen Gemeinden in l&ndlichen Gebieten feh-

len.

Die Bundesforschungsanstalt fir Landeskunde und
Raumordnung hat als Ersatz flir die Gemeinde-
grdfenklassengliederung eine siedlungsstruktu-
relle und funktionale Typisierung der Gemein-
den erarbeitet, die von der rein schematischen
Einordnung der Gemeinden nach ihrer GréBe ab-
geht, und die r&dumliche Verflechtungsbeziehung
und die zentraldrtliche Funktion stédrker in
den Vordergrund riickt. Auf der Basis der 75 Re-
gionen der Bundesraumordnung wird dabei zu-
nichst festgestellt, zu welcher siedlungsstruk-
turellen Kategorie von Regionen die Gemeinden
gehdren. Die Raumordnungsregionen werden hier-
zu entsprechend den Kriterien Verdichtung (Ein-
wohner je km?) und Zentralitdt (Einwohner im
gréB8ten Oberzentrum) in "Hoch verdichtete Re-
gionen", "Regionen mit Verdichtungsansédtzen"
und "Ldndliche Regionen" eingeteilt. Die
Typisierung der Gemeinden innerhalb

der einzelnen Regionen erfolgt anschlieBend
nach ihrer zentraldrtlichen Funktion (Ober-/Mittel-
zentrum) und weiterhin nach der Zahl der Ein-
wohner. Damit wird der groBrdumigen siedlungs-
strukturellen Lage der Gemeinden, die fiir die
Wohn- und Arbeitsverhdltnisse maBgebend ist,
ebenso Rechnung getragen, wie ihrer funktio-
nalen Bedeutung und Leistungsfidhigkeit flir die

Bevdlkerung. Fiir die Untersuchung der Bautdtig-

-6~

keit wichtig scheint vor allem die Beriicksich-
tigung des Verdichtungsgrades neben der Ein-
wohnergrd8e, da hierdurch z.B. Umlandgemeinden
in Ballungsrdumen mit Wohnfunktionen fir die
Kernstadt von typischen Landgemeinden gleicher
GrdBe getrennt und damit die unterschiedlichen
Bau~ und Wohnungsmarktprobleme in den verschie-
den verdichteten Regionen aufgezeigt werden

k&nnen.

3 Kleine Mittelzentren, Unterzentren und Um-

landgemeinden bilden das Schwergewicht der

Bautdtigkeit

Nach der vorgegebenen Gliederung leben im Bun-
desgebiet (ohne Bayern) 61 % der Bevdlkerung
in hochverdichteten Regionen, und zwar vor
allem in Gemeinden mit ober- und mittelzentra-—
len Funktionen. Auf sie entfdllt ein Drittel
der CGesamtfliche bei einer Bev&lkerungsdichte
von durchschnittlich 522 Einwohnern je km?
(Tab. 1). In den Regionen mit Verdichtungsan-
sdtzen, die im Mittel nur {iber 150 Einwohner
je km? und einem Oberzentrum von mindestens
100 000 Einwohnern verfiigen, wohnen immerhin
noch 30 % der Bevdlkerung. Die Einwohnerzahl
in den ldndlichen Regionen belduft sich dagegen
auf lediglich 9 % des Bundesgebietes (ohne

Bayern) .

Von den erfaBten 6 500 Gemeinden sind nur 63
Oberzentren und 609 Mittelzentren, die neben
der Aufgabe der Grundversorgung fir ihren Nah-
bereich vor allem Aufgaben zur Deckung des ge-
hobenen bzw. des spezialisierten, h&heren Be-
darfs mit weitreichender iberregionaler Be-
deutung wahrnehmen. Gleichwohl leben rd. 70 %
der Bevdlkerung jeweils zur Hdlfte in Ober-
oder Mittelzentren. Auf die sonstigen Gemeinden,
die zwar die Mehrzahl bilden, aber doch rela-
tiv klein sind, entfallen nur 30 % der Einwoh-
ner, obwohl sie anndhernd 70 % des Bundesge-

bietes (ohne Bayern) abdecken.

Die Bautdtigkeit im Wohn- und Nichtwohnbau hat
sich in den vergangenen Jahren oftmals aller-
dings weniger an der vorhandenen Wirtschafts-
und Siedlungsstruktur orientiert, sondern sich
dorthin verlagert, wo die Nachfrageprédferenzen
die privatwirtschaftlich giinstigsten Baumdglich-
keiten fanden. Die verfiigbaren Baufldchen in
den Kernstadtbereichen, um die sowohl die Woh-
nungswirtschaft als auch die gewerbliche Wirt-
schaft und vor allem der Dienstleistungssektor
konkurrieren, wurden mit zunehmender Bebauung
knapper und teurer, so da8 die Bauherren aus



Kostengriinden gezwungen waren, in die Randlagen
der Verdichtungsrdume und die klein- und mit-
telstddtischen Regionen auszuweichen. Die Sied-
lungsfldchen wurden vor allem dort ausgedehnt,
wo glinstige Verkehrsverbindungen zu den Bal-
lungszentren bestanden, die Entfernungen zu
den Arbeitssté&dtten noch in bisher tragbaren
Grenzen blieben bzw. wo Arbeitsplédtze neu ge-
schaffen oder hinreichend verfiighar waren.

In welchem Umfang die vorhandene Siedlungs-—
struktur und die Neubaut&dtigkeit gegenwdrtig
abweichen, zeigt die Aufbereitung der Bauge-
nehmigungen fiir das Jahr 1979. Von den neu ge-
nehmigten Wohn- und Nichtwohngebduden sollten
lediglich 15 % in Oberzentren, aber 37 % in Mit-
telzentren und 48 % in sonstigen Gemeinden ohne
grdBere zentraldrtliche Bedeutung errichtet
werden. Auf die hochverdichteten Regionen zu-
sammen entfiel nur gut die H&lfte der genehmig-
ten Wohn- und Nutzfl&chen, trotz eines Anteils
der Bevdlkerung von iiber 60 %. Der Flichenzu-
gang je Einwohner fiel damit in den dichtbe-
siedelten und strukturstarken Gebieten im
Schnitt um 23 % niedriger aus als in den Re-
gionen mit Verdichtungsansdtzen und wurde vom
Bauergebnis in den l&ndlichen Gebieten sogar um
iber 50 % lbertroffen (Tab. 2).

Noch deutlicher wird das Bild iber die regio-
nale Verteilung der Baut&dtigkeit, wenn man die
Gemeindetypen innerhalb der drei siedlungsstruk-
turellen Gebietszusammenfassungen untersucht.

So lag der Flachenzuéang in den Oberzentren und
hoch -

Gebiete we-

in den groBen Mittelzentren der
verdichteten
sentlich niedriger als es dem Einwohnerstand
entsprochen hitte. Das Bauergebnis in den GroB8-
stddten fiel dabei’ besonders schwach aus. Der
Bundesdurchschnitt je Einwohner wurde hier um
iiber die Hilfte unterschritten, im Wohnungsbau
sogar um fast 60 %. Aber auch die Oberzentren
mit weniger als 500 000 Einwohnern blieben mit
ihrer Baut&dtigkeit betrdchtlich hinter dem Bun-
desergebnis zuriick. In den Stiddten wie Bonn,
Wiesbaden, Darmstadt, Karlsruhe, Heidelberg,
Mannheim u.dgl., die zusammen eine Durch-
schnittsgrbBe von rd. 206 000 Einwohnern auf-
weisen, hatten vor allem die Bauherren von
Wohngeb&duden Schwierigkeiten, preisgilinstige
Baugrundstilicke zu finden. Die Investoren im
Nichtwohnbau stellten sich wegen der M&glich-
keit der Kosteniiberwdlzung dagegen merklich
glinstiger. Nach wie vor werden viele Bauwilli-
ge in diesen z.T. Uberlasteten St&dten in die
AuBenbereiche abgedréngt,;da zusdtzliches Bau-

land in hinreichendem Umfang und zu tragbaren
Kosten kaum zur Verfiigung steht. Etwas besser
ist die Situation in den groBen Mittelzentren
mit Uber 50 000 Einwohnern. Zwar lagen die ge-
nehmigten Gebdudefldchen je Einwohner auch hier
unter dem Bundesdurchschnitt; der Riickstand
betrug im Wohnungsbau jedoch nur 19 %, im Nicht-
wohnbau lediglich 10 %.

Das Schwergewicht der Bauté&tigkeit in den dicht-
besiedelten Regionen befindet sich in den klei-
nen Mittelzentren mit z.T. expandierender Be-
vOlkerungsentwicklung und in den Umlandgemein-
den der Verdichtungskerne. Nach der Genehmigungs-
statistik 1979 sollten hier 31 % der insgesamt
geplanten Wohn- und Nutzfldche erstellt werden.
Die Mittelzentren mit weniger als 50 000 Ein-
wohnern hatten bereits in den vergangenen Jah-
ren des Wohnungsbaubooms eine beachtliche Aus-
dehnung erfahren. Die Bautdtigkeit ist hier
offensichtlich nach wie vor betridchtlich, ob-
wohl die zunehmende Verknappung des Baulandes
mehr und mehr Probleme aufwirft. Neben Wohnge-
bduden werden in den kleinen Mittelzentren
verh&dltnismé&Big viele Nichtwohnbauten vor allem
im gewerblichen Bereich errichtet. Dies ist mit
eine Folge der Verlagerung von Produktionssté&t-
ten, Einkaufszentren, Lagerhallen u.dgl. in die
Randbereiche der Verdichtungsrdume. Hierdurch
konnten in den letzten Jahren zusdtzliche Ar-
beitspldtze geschaffen und wachsende regionale
Ungleichgewichte aufgrund der Wohnungsbautdtig-
keit zwischen der Erwerbs~ und Siedlungsstruk-

tur z.T. aufgefangen werden.

Die relativ hohe Bautédtigkeit in den Unterzen-
tren der hochverdichteten Regionen deutet auf
ein wesentlich gr&Beres Baulandangebot und
ginstigere Grundstilickspreise in diesen Gemein-
den hin, Die Kommunen sind im Schnitt halb so
groB wie in den kleinen Mittelzentren, verfiigen
aber in der Regel iiber alle Einrichtungen zur

Deckung des allgemeinen Grundbedarfs der Be-

- v8lkerung wie z.B. Schulen, Sportstdtten, Arzte,

Apotheken, Einzelhandels-, Handwerks- und
Dienstleistungsbetriebe, so daB sie durchaus
Wohnfunktionen fiir die Ballungszentren iiberneh-
men ko&nnen. Fir weitergehende Versorgungsauf-
gaben fehlt allerdings die no&tige infrastruk-
turelle Ausstattung, wie sie in den Mittelzen-
tren vorhanden ist. Einem verstdrkten Ausbau
der Unterzentren diirften daher schon aus finan-
ziellen Grinden Grenzen gesetzt sein. Zunehmend
sprechen auch Okologische Gesichtspunkte gegen
eine generelle Erweiterung dieser Siedlungsein-

heiten.

-7-
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Statistisches Bundesamt 810658
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Bedenklich ist die iiberdurchschnittliche Bau-
aktivitdt in den Kleinstgemeinden der Verdich-
tungsregionen, wenn ihr auch vom Gewicht her
z.Z. noch weniger Bedeutung zukommt. Die Ge-
meinden sind in der Regel doch sehr weit von
den Ballungskernen entfernt und verfiigen iiber
keine nennenswerten zentral®drtlichen Funktio-
nen. Der iberdurchschnittliche Fldchenzugang 1979

- er lag im Wohnbau gemessen an der Einwohner-
zahl um rd. 50 %, im Nichtwohnbau um 22 % iber
dem Bundesergebnis - kann aber als Indiz dafiir
gewertet werden, daB die Bauherren weiterhin
versuchen werden, dort zu béuen, wo noch giin-
stige Grundstiicke zu bekommen sind, auch wenn
damit lagebedingte Nachteile mit der Nutzung
der Bauten verbunden sind. Damit besteht wei-
terhin die Gefahr einer unkoordinierten Aus-
dehnung der Siedlungsflédchen, der nur durch
eine groBflédchige Entwicklungs- und Bauleit-
planung begegnet werden kann.

In den

Regionen, die nur

im Kern verdichtet singd,
wurden von den Baubehdrden 1979 sowohl in den
Oberzentren als auch in den gr&Beren Mittel-
zentren ﬁehr Bauvorhaben genehmigt als in den
vergleichbaren Gemeinden der hochverdichteten
Regionen. Zwar wurde auch hier das Bundesergeb-
nis je Einwohner nicht erreicht, die geringe
Durchschnittsgr&fe der Stiddte und Gemeinden
trug aber dazu bei, daB der Umfang der geneh-
migten Wohn~ und Nutzflichen merklich héher
ausfiel. Den Schwerpunkt der Bautdtigkeit in den
Regionen mit Verdichtungsansitzen bildeten eben-
falls die kleinen Mittelzentren und die sonsti-
gen Gemeinden. Die Wohn- und Nutzfl&che je Ein-
wohner iberstieg bei ihnen zusammengenommen den
Bundesdurchschnitt um rd. ein Viertel. Interes-
sant ist, daB im Vergleich zu den Gemeinden in
hochverdichteten Regionen die Wohnungsbaut#tig-
keit bei den mittleren GemeindegrdBen etwas ab-
fiel, der Nichtwohnbau dagegen stdrker ausge-
prdgt war. Der Wohnungsbau verlagert sich da-
nach offensichtlich auch in den nur im Kern
verdichteten Regionen dem Gefidlle der Grund-
stickskosten folgend mehr in die Randlagen der
Siedlungsr&dume, in die Unterzentren und kleinen
Gemeinden ohne zentral&rtliche Bedeutung. Im
Nichtwohnbau wird dagegen im betrichtlichen
Umfang éuch in den Oberzentren und in den ty-
pischen Mittelzentren investiert, was nicht
zuletzt der regionalen Wirtschaftsentwicklung
und dem Ausbau der Infrastruktur zu gute kommt.
ibertraf

Im ldndlichen Raum

die Bautdtigkeit pro Kopf in allen Gemeinde-

typen den Bundesdurchschnitt. Absolut gesehen
wurden die meisten Bauvorhaben in den groBen
Mittelzentren und in den Unterzentren durch-
gefihrt. Auch hier verlagerte sich das Bauge-
schehen zunehmend auf die kleinen Gemeinden,
vor allem die kleinen Mittelzentren und die
Unterzentreh mit mehr als 2 000 Einwohnern. Ge-
messen an der BevOlkerung lag der Zugang der
nutzbaren Gebdudefldchen um 45 % {iber dem
Bundesdurchschnitt. Der Wohnungsbau war dariiber
hinaus in den kleinen Randgemeinden bedeutend,
wdhrend Nichtwohnbauten im beachtlichem Umfang
auch in den Oberzentren der ldndlichen Regionen
und in den groBen Mittelzentren genehmigt wur-
den. Dort werden vor allem viele Fabrik- und
Werkstattgebdude, Handels- und Lagergebiude
u.dgl. errichtet, filr deren Nutzung die priva-
ten Investoren u.a. glinstige Arbeitsmarkt-,
Verkehrs- und Absatzbedingungen benétigen; An-
ders als im Wohnbau sind im Nichtwohnbau bil-
lige Baugrundstiicke im Umland nicht unbedinét
das ausschlaggebende Kriterium filir die regiona-
le Standortwahl der BaumaB8nahme.

4 _Baulandangebot iiberwiegend in kleinen Ge-

meinden

Flir die im Berichtsjahr 1979 genehmigten Wohn-
und Nichtwohnbauten waren insgesamt 24 000 ha
Baugrund erforderlich; d.s. immerhin in einem
Jahr 0,1 % der Fliche des Bundesgebietes (ohne
Bayern). Filir den Bau von Wohngebiuden muBten

13 100 ha (55 %), fir Nichtwohngebiude 10 900 ha
(45 %) zur Verfiigung gestellt werden (Tab. 3

und 8). Den h6chsten Baulandbedarf hatten Ein-
familienh&duser mit 36 % der ermittelten Grund-
stiicksflédche. Auf Zweifamilienh#duser entfielen
12 % und auf Bauvorhaben von Mehrfamilienh&u- -
sern, deren Nachfrage in den letzten Jahren
stark zuriickgegangen war, lediglich 6 %. Im
Nichtwohnbau bendtigte man Grundstiicke vor allem
zur Errichtung von gewerblichen Betriebsgebdu-
den (25 %), insbesondere von Fabrik-, Werkstatt-
und Handelsgeb&duden, sowie fiir Infrastruktur-
bauten (10 %). Beachtlich war daneben der Bau-
landbedarf im landwirtschaftlichen Bau. Obwohl
nur 5 % der genehmigten Gebdudeflichen als Nutz-—
fléchen fir landwirtschaftliche Betriebsgebiude
geplant wurden, muBten aufgrund der wesentlich
aufgelockerten Bauweise hierfiir iilber 9 ¢ der
ermittelten Grundstlicksfldche zur Verfiigung ge-
stellt werden.

Die meisten Baugrundstiicke hatten die hochver-
dichteten Regionen bereitzustellen, zusammen
11 500 ha oder 48 % des Bundesergebnisses (ohne

Bayern). Davon entfielen allein zwei Drittel
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auf die kleinen Mittelzentren, die Unterzentren
und sonstigen Umlandgemeinden der Verdichtungs-
ridume. Der Baugrund je Einwohner, der zur Ver-
wirklichung der Bauvorhaben erforderlich war,
lag hier fast dreimal so hoch wie in den Ober-
zentren und groBen Mittelzentren zusammen. Die—
se Zahlen machen nochmals deutlich, wie knapp
Bauflichen in den Verdichtungskernen sind und

wo iiberhaupt noch Baumdglichkeiten bestehen.

Auch in den Regionen mit Verdichtungsansédtzen
kam das Baulandangebot iliberwiegend von den Mit-
telzentfen mit weniger als 50 000 Einwohnern
und den kleinen Randgemeinden. Von den 8 900 ha
(37 %) stammten von diesen Gemeinden gut vier
Fiinftel. Die Grundstiicksfliche bezogen auf die
Einwohnerzahl lag hier doppelt so hoch wie in
den Oberzentren und groBen Mittelzentren dieser
Regionen; sie iberstieg den Baulandbedarf in
den kleinen Mittelzentren und Umlandgemeinden
der strukturstarken Gebiete sogar noch um rd.

ein Filinftel.

In den lindlichen Regionen wurde fiir die Ab-
wicklung der Baugenehmigungen 1979 je Kopf der
Wohnbevdlkerung erwartungsgemédB das meiste Bau-
land bereitgestellt. Im Schnitt waren es rd.
800 m* je 100 Einwohner, betrdchtlich mehr als
im tbrigen Bundesgebiet. Insgesamt wurden 3 700
ha Bauland (15 %) verplant. Fast 30 % entfiel
hiervon auf Mittelzentren und 65 % auf Unter-
zentren und sonstige kleine Landgemeinden.
FaBt man alle Raumordnungsregionen zusammen,

so befanden sich fast drei Viertel aller fir
die Bautdtigkeit erforderlichen Grundstlicks-
flichen in den kleinen Mittelzentren mit durch-
schnittlich 22 000 Einwohnern sowie in den Un-
terzentren und Kleinstgemeinden. Hier liegt
gegenwdrtig das Hauptgewicht der Bauaktivitat
und wohl auch in den kommenden Jahren. Die
stddtebauliche Entwicklungsplanung sollte da-
her diesen Gemeinden besondere Aufmerksamkeit
schenken. Fehlentwicklungen, wie sie in der
Vergangenheit vor allem infolge der zum Teil
stiirmischen Baunachfrage zu beobachten waren
und die ‘in vielfacher Hinsicht (u.a. aus demo-
graphischen, sozio-&konomischen, Ckologischen
und regionalpolitischen Griinden) negative Aus-
wirkungen mit sich brachten, konnten dann weit-

gehend vermieden werden.

5 Unterschiedliche Bebauungsdichte in den

siedlungsstrukturellen Gemeindetypeéen

Welche Bauvorhaben wo, wie und mit welchem Fl&-

chenbedarf errichtet werden, wird zunehmend
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von der Knappheit des Grund und Bodens bestimmt,
die viele Bauwillige zwingt, aus Kostengriinden
in Gemeinden auszuweichen, die sie sonst kaum
als Standort fiir die BaumaBnahme gewdhlt hédtten.
Die Bebauungsart, der Haustyp, die Gescho8zahl,
die Raumaufteilung und Ausstattung der Gebdude
und Wohnungen sind oftmals nicht zuletzt eine
Folge der regional unterschiedlichen Grund-
stiicks- und Herstellungskosten, die - je nie-
driger sie liegen - dem Bauherren einen gr&Be-
ren baulichen Spielraum einrdumen. Daneben wir-
ken baurechtliche Beschr&nkungen des Bundes-
baugesetzes, der Baunutzungsverordnung, des
stddtebaufdrderungsgesetzes oder der Landes-
bauordnung reglementierend auf die Bautdtig-
keit. Durch stiddtebauliche Festsetzungen und
Festlegungen sowie durch objektbezogene Anfor-
derungen wird die Art und das Ma8 der bauli-
chen Nutzung der Grundstiicke begrenzt, und zwar
meist regional differenziert, was die Neubau-

struktur maBgeblich beeinfluBt.

Unterschiedliche Bauformen im Wohnbau lassen
sich bereits aus der Zusammensetzung der Ge-
bdudearten erkennen. Von den 1979 genehmigten
Wohnungen im Bundesgebiet (ohne Bayern) befan-
den sich 68 % in Ein- und Zweifamilienhdusern
und nur 32 % in Mehrfamilienhdusern. In Ober-
zentren und in den grofien Mittelzentren der
hochverdichteten Regionen war der Mehrfamilien-
hausbau wesentlich stdrker vertreten (Grofstad-
te: 65 %), wogegen er in den kleinen Randge-
meinden der Verdichtungsgebiete und im léndli-
chen Raum kaum eine Rolle spielte (Tab. 4).

Die Unterzentren und die Gemeinden mit geringer
Einwohnerzahl planten zu 80 % bis 93 % Neubau-
wohnungen in Ein- und zZweifamilienhdusern. Aber
auch bei den kleinen Mittelzentren lag der An-
teil der Wohnungen in Eigenheimen leicht iber
dem Bundesdurchschnitt. Eine Ausnahme bildeten
lediglich die Mittelzentren mit mehr als 20 000
Einwohnern in l&ndlichen Regionen, wo viele Ge-
schofbauten mit Eigentumswohnungen entstehen
und fir Freizeit- und Erholungszwecke zur Ver-—

fligung gestellt werden.

Regional unterschiedlich ist die Bébauung al-
lerdings auch bei den einzelnen Gebdudearten
selbst. So wird in den Gemeinden mit hoher
Siedlungsdichte wesentlich flidchensparender ge-
baut als in den Regionen mit gr&Berem Bauland-
angebot. Die Grundstiicke sind hier nicht nur
kleiner, sondern werden vor allem auch inten-
siver ausgenutzt, d.h. die Gebdude enthalten
erheblich mehr Wohn- und Nutzfldche je m*-Grund-

stiicksfldche als auBlerhalb der Wohnzentren.



Die genehmigten Einfamilienhduser in Oberzen-
tren mit weniger als 500 000 Einwohnern hatten
1979 im Schnitt in den hochverdichteten Regio-
nen eine Grundstiicksfldche von nur 406 m? (Tab.
5). Die Grundfliche belief sich auf 97 m? und
die Wohn- und Nutzfldche auf 135 m? (Wohnflé&-
che 126m?).

um rd. 40 % hoher als die liberbaute Fl&dche der

Die nutzbaren Fl&chen lagen somit

Grundstiicke, was darauf hindeutet, daB in be-

" trichtlichem Umfang kompakte Wohnformen wie
Reihen-, Hang- und Terrassenhduser, Teppich-
bebauung u.dgl. gewdhlt wurden. Die GeschoB-
fldchenzahl XGFZ), d.h. das Verhdltnis der Ge-
schoBfldche zur Grundstlicksfldche, erreichte
immerhin einen durchschnittlichen Dichtewert
von 0,4; das ist das hochste Ergebnis aller
Gemeindetypen. Mit abnehmender Agglomeration
verringerte sich erwartungsgemdB die Bebauungs-
dichte. Filir die kleinen Gemeinden, speziell in
ldndlichen Gebieten, wurde eine GFZ unter.0,2
ausgewiesen. Die Grundstlicke der Einfamilien-
h3iuser waren hier im Schnitt rd. 900 m? gro8,
aber nur zu 15 % durch bauliche Anlagen iiber-
baut. Fast ausschlieBlich wurden freistehende
Einzelhduser errichtet, die im Durchschnitt
kaum mehr Wohnfl&che aufwiesen als die Bauvor-
haben in den Sté&dten.

Interessant ist, daB bei allen siedlungsstruk-
turellen Gemeindetypen die tatsdchliche Bebau-
ung betrdchtlich unter den HOchstgrenzen blieb,
die die Baunutzungsverordnung (BauNVO) vor-
schreibt. Nach § 17 BauNVO sind in Wohn- und
Dorfgebieten, sofern im Bebauungsplan festge-
legt, Bauvorhaben zuldssig, deren GFZ bei

einem VollgeschoB h&chstens (0,5, bei zwei Voll-
geschossen hochsten 0,8 betrdgt. Diese Dichte-
werte werden iiberall mehr oder weniger unter-
schritten. Ausschlaggebend hierfiir ist, da8B

bei der Errichtung von Wohnbauten zahlreiche
zusdtzliche Anforderungen gestellt Werden, die
einer Verdichtung engere Grenzen setzen als

die Baunutzungsverordnung. Solche Anforderungen
ergeben sich sowohl aus der Sicht der Nutzer
als auch aus &ffentlich-rechtlichen Vorschrif-

ten.

Der Einfamilienhausbau gibt gleichsam beispiel-
haft die regional unterschiedliche Bauweise in
den Siedlungsr&dumen wieder. Ein dhnliches Bild
vermitteln die Zahlen {iber die Baugenehmigungen
von grdB8eren Wohngebduden. Mit zunehmender
Siedlungsdichte nimmt auch hier der Zwang zum
fldchensparenden Bauen und damit zur intensi-
veren Nutzung der Grundstiicke zu. So betrug
die Streuung der GFZ bei Zweifamilienh&dusern

zwischen den Landgemeinden und den Oberzentren

in hochverdichteten Regionen zwischen 0,2 und
0,4, bei den Mehrfamilienh&dusern sogar zwischen
0,3 und 0,8 (Tab. 6 bzw. 7). Wihrend die Wohn-
gebdude mit zwei Wohnungen durchweg fast gleich
groB8 waren und sich nur durch die abweichende
Grundstiicksfldche unterschieden, boten die
Mehrfamilienh&duser kein einheitliches Bild. Die
GeschoBbauten in den Randgemeinden und den
ld&ndlichen Regionen fielen allein fl&chenmdBig
fast um die H&lfte kleiner aus als diejenigen
in den Oberzentren. Sie enthielten im Schnitt
nur 5 bis 6 Wohnungen je Gebdude, wogegen es

in den Oberzentren immerhin 10 Wohnungen waren.
Hochhduser spielten bei den Baugenehmigungen
1979 kaum noch eine Rolle; nur 4 % der Mehrfa-
milienhduser hatten 6 und mehr Vollgeschosse.
In den diinn besiedelten Regionen stand zudem
Bauland reichlicher zur Verfiigung, so daB we-
sentlich aufgelockerter gebaut werden konnte.
Die Nutzungsdichten der Baunutzungsverordnung
wurden dabei merklich unterschritten, aber
auch in den groBen Mittelzentren und Oberzen-—

tren wurde sie nicht erreicht.

Im Nichtwohnbau verzeichneten die Anstalts-,
Bliro- und Verwaltungsgeb&dude die h&chste Bau-
dichte. Ihre GFZ lag im Bundesgebiet (0,38) und
fast auch in allen Gemeindetypen iber der der.
anderen Gebdudearten (Tab. 10). Etwa gleich
hohe Dichtewerte wiesen die nicht-landwirt-
schaftlichen Betriebsgebdude (0,25) mit Aus-
nahme der Hotels und Gaststdtten (0,35) und die
sonstigen Nichtwohngebdude (0,24) auf. Von den
Infrastrukturbauten hatten vor allem Hochschul-
gebdude, Krankenhduser, Anstaltsgebdude fiir Be-
hinderte und &dltere Menschen hohe Nutzungszif-
fern. Dafiir lag das MaB der baulichen Nutzung
der landwirtschaftlichen Betriebsgebdude mit
0,14 weit unter dem Durchschnitt im Nichtwohn-
bau. Landwirtschaftliche BaumaBnahmen wurden
'in allen Gebietseinheiten eingeschossig mit
verhdltnismédBig wenig Grund-, aber viel Grund-
stlicksfldche je Gebdude geplant. Die liberbaute
Fldche erreichte dabei auch in dicht besiedel-

ten Gebieten kaum mehr als 13 % des Baulandes.

Bei den anderen Gebdudearten, vor allem bei
Bliro-. und Verwaltungsgebduden, verdnderte sich
das Fldchenverhdltnis wie im Wohnbkbau mit zuneh-
mender Agglomeration. In den Stddten der hoch
verdichteten Regionen muBte wesentlich enger
und fl&chensparender gebaut werden als im 1l&nd-
lichen Raum. Hinzu kommt, daf Geb&ude mit hoher
Grundstilicksnutzung schwerpunktmé&Big in Ober-
zentren und z.T. auch in groBen Mittelzentren
lagen. Von den genehmigten Wohn- und Nichfwohn—
fldchen entfielen z.B. in den GroBstddten 22 %
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auf Biiroflichen. In l&ndlichen Gegenden domi-
nierte dagegen der landwirtschaftliche Bau so-
wie der gewerbliche Bau mit niedrigen Nutzungs-
ziffern (Tab. 9). Insgesamt gesehen reduzierte
sich damit die Baudichte im Nichtwohnbau zwi-
schen den Ballungskernen und den Randgémeinden

um {ber die H&lfte.

6 Die Bedeutung der Bauleitplanung

Bauleitpline sollen nach den Zielen des Bundes-
baugesetzes (BBauG) eine geordnete stadtebauli-
che Entwicklung und eine dem Wohl der Allgemein-
heit entsprechende sozialgerechte Bodennutzung
gewdhrleisten und dazu beitragen, eine menschen-
wiirdige Umwelt zu sichern. Dabei sind &ffentli-
che und private Belange gegenseitig abzuwdgen
und die Ziele der Raumordnung, Landes— und Ent-
wicklungsplanung zu bertiicksichtigen. Die rechts-
verbindliche Festsetzung von Bebauungsplédnen
bietet somit am ehesten Gewdhr filir einen plan-
vollen Ausbau der Siedlungsstruktur, der iiber-
geordneten Gesichtspunkten Rechnung trégt und
unkontrollierte Entwicklungen vermeidet.

ben Gemeinden ist es gleichwohl bisher nicht
gelungen, fir alle Baugebiete Bebauungspléne
aufzustellen. Eine Sonderauswertung des Daten-
materials der Baugenehmigungsstatistik zeigt,
daB zwar 72 % der Gemeinden iber qualifizierte
Bebauungsplidne verfiligen. Aber bei fast der
Hilfte der Gemeinden werden auch einfache Be-
bauungsplédne, die nicht den Anforderungen des

§ 30 BBauG geniligen, angewendet. Daneben geneh-
migten die Baubehdrden in fast drei Viertel der
Gemeinden auch Bauvorhaben ohne Bebauungspléne,
wenn auch in merklich geringerem Umfang. Ein
groBer Teil der Gemeinden weisen somit sowohl
Gemeindegebiete nach, fiir die Bebauungspléne
gelten, als auch unbeplante Gebiete. So kam

bei 59 % der Gemeinden mit einem oder mehreren
qualifizierten Bebauungsplédnen zus&dtzlich in-
nerhalb bebauter Ortsteile mindestens auch ein
einfacher Bebauungsplan zur Anwendung; gleich-
zeitig baute man in diesen Gemeinden fast iber-
all auch ohne Bebauungsplan. Insbesondere in
Schleswig-Holstein und Rheinland-Pfalz kommen
verhdltnismédBig wenig qualifizierte Bebauungs-—
pldne zum Zug, wdhrend in den {ibrigen Bundes-
lindern die st#ddtebauliche Planung weiter fort-

geschritten ist.

Im Bundesgebiet (ohne Bayern) wurden liber zwei
Drittel der Wohnungsneubauten im Geltungsbe-
reich qualifizierter Bebauungspldne (§ 30 BBaugG)
genehmigt (Tab. 11}. Fiir diese Baugebiete gelten
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neben anderen baurechtlichen Bestimmungen min-
destens Vorschriften tber die Art und das Ma8
der baulichen Nutzung, iber die iliberbaubaren
Grundstiicks- und drtlichen Verkehrsfldchen. Re-
gional ergibt sich zwar ein leicht differen-
ziertes Bild, aber es ist keinesfalls so, da8
die Bauleitplanung bei bestimmten Gemeindetypen
wesentlich abfdllt. Sieht man von den kleinen
Landgemeinden ab, die nur fir die H&lfte der
Wohnbauten gualifizierte Bebauungspléne hatten,
so wird der Bundesdurchschnitt bei vielen Kom-
munen nahezu erreicht oder sogar iiberschritten.
Vor allem Oberzentren in ldndlichen Regionen
und in Gebieten mit Verdichtungsansdtzen schei-
nen mittlerweile iiber eine ausgeprigte stddte-
bauliche Planung zu verfiigen. In den Oberzen-
tren und groBen Mittelzentren der hochverdich-
teten Regionen treten neben die qualifizierten
Bebauungsplédne in betrdchtlichem Umfang (bis

zu 18 % der genehmigten Gebdudefldchen) einfa-
che, z.T. iibergeleitete Bebauungspldne nach al-
tem Recht. Dies gilt insbesondere filir die gro-
Beren Stddte mit hoher Siedlungsdichte, die we~
gen der Baulandknappheit frithzeitig begonnen
hatten Bauleitplédne aufzustellen. Zusammenge-
nommen wurden damit auch hier wie fast bei al-
len ilibrigen Gemeindetypen liber drei Viertel
der Wohnbauten in Gebieten errichtet, fiir die
eine stddtebaulich geregelte Bebauung vorgese-
hen ist.

Im Bundesgebiet (ohne Bayern) lagen gleichwohl
22 % der BaumaBnahmen im Wohnbau innerhalb von
im Zusammenhang bebauten Ortsteilen, fir die
kein Bebauungsplan gilt, sowie im AuBenbereich.
Vor allem die altindustrialisierten Regionen

(37 %) und die kleinen Landgemeinden unter

2 000 Einwohner (39 %) bauten vielfach ohne

eine iilbergeordnete Rahmenplanung. Freilich er-
ibrigen sich oftmals gr&Bere PlanungsmaBnahmen,
insbesondere dann, wenn Art und MaB der bauli-
chen Nutzung, Bauweise und liberbaute Grundstiicks-
fliche der Eigenart der né&heren Umgebung ent-
sprechen und die BaumaBnahmen &ffentlichen Be-
langen nicht entgegenstehen. Je mehr aber fiir
den Wohnungsbau neue Baugebiete erschlossen

und Siedlungsflichen in klein- und mittelstdd-
tischen Bereichen ausgedehnt werden, um so we-
niger wird man umhinkommen, auch die restlichen
kommunalen Teilgebiete einer allgemeinen Stéddte-

bauplanung unterzuordnen.

Im Nichtwohnbau ist die Situation in dieser

Hinsicht merklich ungiinstiger als im Wohnungs-
bau. Nach den Genehmigungszahlen von 1979 wer-
den gegenwdrtig nur rd. die H&lfte der Gebdude-



LAGE UND BEBAUUNG DER GRUNDSTUCKE 1979 1)

Grundstiickshedarf fir die genehmigten
Bauvorhaben insgesamt 24 000 ha
100% T Ballungskerne 1460 hajlin
Oberzentrale Siedlungsverdichtung 2340 hal| Nutzung des Baugrundes fiir :
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Kleinere Mittelzentren in Verdichtungsriumen 4800 ha . Mehrfamilienhduser
60 + "
Nichtwohnbauten
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1) Bundesgebiet ohne Bayern.
Statistisches Bundesamt 810659

GENEHMIGTE WOHN— UND NUTZFLACHEN 1M GELTUNGSBEREICH VON BEBAUUNGSPLANEN 1979 1)
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J mit einfachem Bebauungsplan
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qualifizierten Bebauungsplinen
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Ballungskerne GroBere Mittel- Mitte Izentren Kleine Ge-
zentren in in landlichen meinden in
Verdichtungs- Bereichen landlichen
Oberzentrale  rdumen Kleinere Kleine Regionen
Siedlungs- Mittelzentren in Gemeinden in
verdichtung Verdichtungs rdumen Verdichtungsrdumen

1) Bundesgebiet ohne Bayern. Statistisches Bundesamt 810660
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fliachen (Wohnbau: 68 %) im Geltungsbereich von
qualifizierten Bebauungspldnen errichtet (Tab.
13). Vor allem in den kleinen Gemeinden sind
hierfiir kaum Planungsgrundlagen vorhanden. In-
nerhalb bebauter Ortsteile entstehen 32 % der
Wohn- und Nutzfl&chen, darunter allein 23 %
ohne Bebauungsplan. Die restlichen Gebdude-
flichen (16 %) befinden sich im AuBenbereich,
der vornehmlich bei den kleinen Gemeinden (bis

zu 47 %) Bedeutung hat.

Fast 40 % der Flichen im Nichtwohnbau werden
somit ohne Bebauungsplan bzw. im AuBenbereich
erstellt. Wahrend innerhalb geschlossener Ort-
schaften ohne Bebauungsplan vor allem gewerb-
liche Betriebsgebdude (57 % der dortigen Nutz-
fliche) und Infrastrukturgebdude (24 %)errichtet
wurden, liegt das Schwergewicht der BaumaBnah-
men im AuBenbereich in erster Linie bei den
landwirtschaftlichen Betriebsgebduden (50 %).
Auf Fabrik-, Werkstatt-, Handels- einschl.
Lagergebdude u.dgl. entfielen hier nur 31 %,
auf InfrastrukturmaBnahmen 19 %. Vor allem in
den kleinen Gemeinden mit einem hohen Anteil
der Bautdtigkeit im AuBenbereich war der land-
wirtschaftliche Bau dominierend. In diesen Zah-
len kommen auch die Bemithungen zum Ausdruck,
die Bautdtigkeit auBerhalb der Siedlungseinhei-
ten zu beschridnken, um einer weiteren Zersied-
lung der Landschaft vorzubeugen. Landwirt-
schaftliche BaumaBnahmen sind hiervon nach den
Bestimmungen des Bundesbaugesetzes bewuBt aus-
genommen. Andererseits ist nicht zu libersehen,

daB immer noch gut 9 % aller Nutzfldchen im

Nichtwohnbau (ohne landwirtschaftliche Betriebs-

gebdude) und 3 % aller Wohnfldchen im Wohnbau,
1979 zusammen 2,6 Mill. m? im Bundesgebiet
(ohne Bayern), im AuBenbereich genehmigt wur-
den. Man wird daher zwangsl&dufig der weiteren
Bauentwicklung in diesen Gebieten besondere

Aufmerksamkeit schenken miissen.

Die st#ddtebauliche Planung hat auch die Aufga-
be, auf eine.méglichst fléchensparende und
maBvoll verdichtete Bauweise hinzuwirken. Bei
zunehmender Knéppheit des Baulandangebotes
wird es immer dringender, h&here Grundstlicks-
auslastungen zu erzielen, um den Baulandver-
brauch soweit als mdglich einzuschrénken. In
diesem Zusammenhang ist interessant, daB im
Geltungsbereich von qualifizierten Bebauungs-
plédnen z.Z. die h&chsten Nutzungsziffern er-
reicht werden. Bis auf wenige Ausnahmen lagen
die durchschnittlichen GeschoBfl&chenzahlen so-
wohl im Wohn- als auch im Nichtwohnbau bei

allen siedlungsstrukturellen CGemeindetypen liber

~14-

den Angaben fiir andere‘Baugebiete (siehe Tab.
12 und 14) . Gleichwohl blieb die Bebauung mit
einer GFZ von 0,3 im Bundesdurchschnitt merk-
lich unter den zul&dssigen H&chstgrenzen der
Baunutzungsverordnung. Der Abstand zur Baudich-
te innerhalb bebauter Ortschaften mit einfachem
Bebauungsplan betrug allerdings nur rd. 10 %,
zu den Bauvorhaben ohne Bebauungsplan gut 20 %.
Gegeniiber den BaumaBnahmen im AuBenbereich
wurde im Geltungsbereich von qualifizierten Be-
bauungspldnen anndhernd doppelt so dicht ge-
baut.

In den Gebieten mit st&ddtebaulichen Festsetzun-
gen standen den Bauherren von Wohngeb&uden in
der Regel kleinere Baugrundstilicke flir die Be-
bauung zur Verfiigung. Bei anndhernd gleicher
Wohn- und Nutzfldche je Gebdude war filir die un-
terschiedliche Baudichte vor allem der Grund-
stlickszuschnitt maBgebend. Im Nichtwohnbau va-
riierte dagegen auch die Gr&Be der Gebdude. Im
Geltungsbereich von qualifizierten Bebauungs-
pldnen hatten die Geb&dude insgesamt 70 % mehr
Fldchen als die Bauten innerhalb von im Zusam-
menhang -bebauten Ortsteilen. Das Fl&dchenver-
h&ltnis fiel trotz des h&heren Baulandverbrau-
ches merklich unglinstiger aus. Im AuBenbereich
wurden im Vergleich dazu fast immer kleinere
Bauvorhaben durchgefiihrt, und zwar auf reich-
lich bemessener Grundstiicksfldche. Selbst in
GroBzentren der hochverdichteten Regionen mit
den im Durchschnitt gr&Bten Gebduden blieb die
GFZ unter 0,2.

7 Die Baustruktur in den Baugebieten

Nach der Baunutzungsverordnung werden die fiir
die Bebauung vorgesehenen Fldchen nach der be-
sonderen Art ihrer baulichen Nutzung in Bauge-
biete eingeteilt, fiir die unterschiedliche Vor-
schriften liber die Zuldssigkeit von BaumaBnah-
men gelten. So sind in reinen Wohngebieten ne-
ben Wohnbauten nur ausnahmsweise Lidden und
nichtstdrende Handwerksbetriebe zugelassen,

die Leistungen fiir den tdglichen Bedarf erbrin-
gen, wdhrend z.B. in Mischgebieten daneben auch
Bilrogebdude, Gewerbebetriebe sowie Anlagen fiir
kirchliche, kulturelle, soziale und sportliche
Zwecke erlaubt sind. Sofern nicht Festsetzungen
nach einem Bebauungsplan erfolgen, hat sich die
Bautdtigkeit nach der Eigenart der n&heren Um-
gebung zu richten, damit die Funktionsvielfalt
der Gemeindestruktur gewahrt bleibt.

Im Jahr 1979 lagen 81 % aller genehmigten Ge-
bdudeflédchen im Wohnbau in Wohngebieten, 9 %



in Dorf- und 8 % in sonstigen Mischgebieten
(Tab. 15). Gewerbe- und Sondergebiete waren
als Standort fiir Wohngebdude entsprechend den
Vorschriften der Baunutzungsverordnung von un-
tergeordneter Bedeutung. Die Bautdtigkeit in
Dorfgebieten hatte naturgem&8 in den kleinen
Gemeinden groBeres Gewicht. In den Orten ohne
zentrale Aufgaben entfielen iiber ein Fiinftel
der Bauflichen auf Dorfgebiete; in den kleinen
Landgemeinden waren es sogar 38 %. Misch- und
Kerngebiete spielten im Wohnungsbau vor allem
bei den Oberzentren und bei einigen groBen Mit-
telzentren eine Rolle. Sie erreichten hier
einen Anteil bis zu 15 % der genehmigten Wohn-
und Nutzfliche.

Die Verteilung der BaumaBnahmen auf die ein-
zelnen Baugebiete #ndert sich freilich, wenn
man nur die Wohngebdude betrachtet, fiir die
auch Gebietsfestsetzungen nach einem Bebauungs-
plan vorlagen. Dies war bei gut drei Viertel
der Bauten der Fall. Auf Wohngebiete fielen
danach 89 % der Gebdudeflidchen, auf Doffgebiete
nur 3 % und auf Misch- sowie Kerngebiete 6 %
(Tab.-17). Die Stddtebauplanung bewirkte somit,
daB sich der Wohnungsbau noch stdrker auf die
reinen und allgemeinen Wohngebiete mit ihren
Nutzungsbeschrénkungén fiir andere bauliche An-

lagen konzentrierte. Speziell Baugebiete mit

ddrflichem Charakter hatten kaum noch Bedeutung.

Im Vergleich dazu wurden die Bauvorhaben, fiir
die keine Gebietsfestsetzungen maBgebend waren,
nur zu gut der H&lfte in Wohngebieten, aber zu
27 % in Dorf- und zu 15 % in sonstigen Misch-
gebieten durchgefiihrt. Reine Wohngebiete werden
insbesondere in den Oberzentren und in groBen
Mittelzentren der verdichteten Regionen ausge-
wiesen. Allgemeine Wohngebiete, in denen Ver-
sorgungseinrichtungen und mit Einschrinkung
auch Hotels, nicht st®rende Gewerbebetriebe so-
wie Verwaltungen u.dgl. zuldssig sind, finden
sich dagegen vornehmlich in kleinen Mittelzen-
tren und Gemeinden mit geringer Bev&lkerungs-
zahl. Weniger bedeutend sind gegenwdrtig Klein-
siedlungsgebiete und besondere Wohngebiete zur

Erhaltung und Entwicklung der Wohnungsnutzung.

Nichtwohnbauten wurden im Gegensatz dazu 1979
in erster Linie in Gewerbegebieten (44 % der
Flédche), in Misch- (20 %) und Dorfgebieten

(13 %) genehmigt (Tab. 19). Auf Wohngebiete
entfielen 10 % der Gebdudeflidchen, auf Sonder-
gebiete 13 %. Wéhrend das Schwergewicht der
Bautdtigkeit in Sondergebieten beim Infrastruk-
turbau lag, wurden in den Gewerbegebieten fast

ausschlieBlich nicht landwirtschaftliche Be-

triebsgebdude errichtet. Die Gebietsfestset-
zungen durch die Bebauungsplidne der Kommunen,
denen fast zwei Drittel der Bauma8nahmen un-—
terlagen, fiihrte im Nichtwohnbau, wie Tabelle
19 zeigt, zu einer entsprechend~gr68eren Bau-
aktivitdt in den gewerblichen und industriellen
Baugebieten (55 %). Die Bebauung in Dorfgebie-
ten war mit 4,5 % vergleichsweise gering, wo-
gegen auBerhalb der stddtebaulichen Planung,
wie bei den Bauvorhaben ohne Gebietsfestsetzun-
gen im Wohnbau, 27 % der Fl&chen in Dorfgebie-
ten erstellt wurden. Gewerbe- und Industriege-
biete sind fiir die Nichtwohnbauten vor allem

in den kleinen Mittelzentren und Unterzentren
der verdichteten Gebiete sowie in Oberzentren
der liéndlichen Regionen, von Bedeutung. In den
Oberzentren der hochverdichteten Riume werden
demgegeniiber viele BaumaB8nahmen in Kern-,

Misch- und Sondergebieten abgewickelt.

Ein Blick auf Tabelle 18 und 22 zeigt, daB die
héchste Bebauungsdichte in Kerngebieten er-
reicht wurde. Die GFZ lag hier im Schnitt im
Wohnungsbau bei 1,1 und schwankte zwischen 0,3
und 2,3. Relativ hohe Dichteziffern ergaben
sich auch in Mischgebieten und besonderen Wohn-
gebieten (0,4). In reinen und allgemeinen Wohn-
gebieten baute man dagegen lediglich in den
Oberzentren und in einigen gr®dBeren Mittelzen-
tren fldchensparender. Die Gemeinden mit der
gegenwdrtig hdchsten Wohnungsbautdtigkeit hat-
ten durchweg eine aufgelockerte Bauweise mit

GeschoBflédchenzahlen von 0,2 bis 0,3.

Auch im Nichtwohnbau wird im allgemeinen dort,
wo sich die Bautdtigkeit vollzieht, wenig ver-
dichtet gebaut. MaBgebend hierfir ist einer-
seits die Zweckbestimmung vieler Bauvorhaben,
die, wie bei Stdllen, Lager- und Fabrikhallen,
eine geringe Uberbauung der Grundstiicke ver-
langt; Andererseits entscheidet oft auch die
Lage der Grundstilicke und deren st&idtebauliche
Festsetzungen Uber den Nutzungsgrad. Mit Aus-
nahme der Kerngebiete (1,1) lag die GFZ in al-
len Baugebieten, in denen der Nichtwohnbau do-
minierte, kaum iber 0,4, oft wesentlich darun-
ter. Der Grundstiicksverbrauch k&nnte hier u.E.
merklich eingeschrédnkt werden, zumal wenn man
bedenkt, daB fast die Hilfte des Baulandes fiir
Nichtwohnzwecke zur Verfiigung gestellt wird.
Insgesamt gesehen baute man im Wohnbau trotz
des hohen Eigenheimanteils noch um 20 % fl&-

chensparender als im Nichtwohnbau.
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8 Beachtlicher Flichenbedarf fiir PKkw-Stell-

plédtze
Zum AbschluB soll noch ein kurzer Hinweis auf
die Pkw-Stellplédtze gegeben werden, die mit den
neuen Bauvorhaben tats&dchlich geschaffen wurden.
Die Zahlen hierzu fielen im Rahmen der Sonder-
aufbereitung an und machen deutlich, wie hoch
der Fl&dchenbedarf ist, der flir den ruhenden

Verkehr bereitgestellt werden muB.

Mit den genehmigten Bauvorhaben des Jahres 1979
war vorgesehen, allein 684 000 Pkw-Stellpldtze
im Bundesgebiet (ohne Bayern) neu zu errichten
(Tab. 23). Davon sollten sich rd. 90 % auf den
Baugrundstiicken selbst und 9 % auf getrennten
srundstiicken befinden. Von der Md3glich-

keit der AblOsung bei der Gemeinde wurde kaum
Gebrauch gemacht. Von der gesamten Grundstiicks-
fldche muBten die Bauherren schitzungsweise 6 $%
flir Stellplatzfldchen zur Verfiigung stellen.

Im Verh&dltnis zur iberbauten Fl&che hatten die
Stellpldtze ein Gewicht von immerhin rd. einem

Drittel.

Im Wohnungsbau, auf den die H&lfte der Pkw-
Sfellplétze entfiel, wurden zu 60 % Garagen-
plédtze und nur zu 40 % offene Stellplidtze ge-
plant. Diese Relation gilt fast durchweg fir
alle Gemeindetypen. Auch in den Gemeinden mit
reichlichem Baulandangebot werden gegenwdrtig
kaum mehr offene Stellpl&tze nachgewiesen als
im Bundesdurchschnitt. Lediglich in kleinen
Landgemeinden und in den Mittelzentren der
ldndlichen Regionen erfiillen die Bauherren die
Bauauflagen, indem sie in etwas erhShtem Umfang

(47 %) Parkpldtze im Freien einrichten.

Im Nichtwohnbau wurden ganz iiberwiegend offene
Stellplédtze geschaffen (87 %). Garagen - hier
diirfte es sich vornehmlich um Tiefgaragen han-
deln - machten nur 13 % des erforderlichen Un-
terbringungsnachweises aus. Dicht besiedelte
Gebiete, insbesondere GroBstiddte und Ballungs-
zentren, muBten zwangsldufig wegen der fehlen-
den Grundstiicksfldche mehr Tiefgaragen bauen
als Umlandgemeinden und l&ndliche Regionen.
Dies diirfte u.a. wesentlich zur Verteuerung
der Bauvorhaben beigetragen haben. Immerhin ko-
steten dhnlich groBe Nichtwohnaebiude mit 2 Un-
tergeschossen - gemessen am Rauminhalt - im
Durchschnitt rd.28% mehr als eingeschossig=-un-—
terkellerte Gebdude und fast zweieinhalb Mal

so viel wie Bauvorhaben ohne UnteraeschoB.Auch
wenn hier nicht immer gleiche Gebdudearten und
Bauausfiilhrungen verglichen werden, so bleibt

doch eine erhebliche Kostendifferenz.
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Bezieht man die Stellplédtze auf die Zahl der
Wohneinheiten, so ergibt sich fiir den Wohnbau
ein statistisches Mittel von rd. 1,2 (Tab. 24).
Dabei lagen die Kennziffern in den Randberei-
chen der Siedlungsrdume und in den l&ndlichen
Gemeinden {iber dem Bundesdurchschnitt. Hier
werden wesentlich mehr Einfamilienhiuser er-
richtet, fir die in allen Gebieten mehr Stell-
fldchen gefordert werden. Die Bauherren von
Einfamilienhdusern missen zudem in den weniger
verdichteten Regionen, zum Teil aus verkehrs-
politischen Erwdgungen, mehr Abstellm&glich-
keiten schaffen, was das Gefdlle zwischen
Stadt und Land noch verstdrkt. Je Wohnung wa-
ren es somit in den ldndlichen Regionen 1,4
Stellplétze, darunter in den Gebieten mit ganz-
jdhrigem Fremdenverkehr 1,7 Stellplitze, in
den GrofBistddten dagegen nur 1,1.

Im Nichtwohnbau richtete sich Art und Umfang
der erforderlichen Stellpldtze und Garagen

nach der Zweckbestimmung der Bauten, die einen
unterschiedlichen Parkplatzbedarf haben, je
nach der Zahl der stédndigen Benutzer und der
Besucher der baulichen Anlage. So milssen bei
Blirogebduden, Hochschulen u.dgl. wesentlich
hdhere Stellplatzfl&chen ausgewiesen werden als
z.B. bei landwirtschaftlichen Betriebsgeb&uden.
Dies zeigt sich auch in den Angaben der Geneh-
migungsstatisﬁik. Die meisten Parkfldchen je
100 m? Gebdudefldche hatten Hotels und Gast-—
stdtten (3,3), Biiro- und Verwaltungsgeb&ude
(2,4) sowie die sonstigen Nichtwohngebdude
(2,2), hierunter ein GroBteil der Infrastruk-
turbauten (Tab. 25). Anstaltsgebiude (0,8) und
landwirtschaftliche Betriebsgebdude (0,2) hatten
dagegen wesentlich weniger Stellpl&tze zu ver-—
zeichnen. Regional gesehen ergibt sich ein dif-
ferenziertes Bild, je nach der Gebiudestruktur
der Gebiete. So lassen sich bei allen Gebdude-
arten mehr oder weniger Schwankungen um den Bun-
desdurchschnitt feststellen, ein eindeutiges
Gefdlle von den verdichteten zu den léndlichen
Regionen ist aber nicht erkennbar.

9 Zusammenfassung

Das Schwergewicht der Baut#dtigkeit liegt, wie
die Sonderaufbereitung zeigt, gegenwidrtig in
den kleinen Mittelzentren mit weniger als

50 000 Einwohnern, in den Unterzentren und den
Kommunen ohne zentraldrtliche Bedeutung. Sie
stellen zusammen iiber drei Viertel der fiir die
Bepauung erforderlichen Grundstiicksflidchen. Die
Knappheit des Grund und Bodens begrenzt die

Bauaktivit&dt nicht nur in den GroBstiddten und



den Gemeinden mit hoher Siedlungsdichte. Mehr
und mehr wird es auch in den kleinen Mittel-
zentren, die in den vergangenen Jahren des Woh-
nungsbaubooms vielfach bereits eine beachtliche
Ausdehnung erfahren hatten, schwierig, preis-

" glinstiges Bauland auszuweisen. Die Bauherren
werden somit weiterhin gezwungen, in die Rand-
lagen der Verdichtungsrdume und die lindlichen
Regionen auszuweichen, mit allen negativen Fol-
gen flir die dortige Infrastruktur, die Umwelt
und das Landschaftsbild. Bedenklich ist die
tberdurchschnittliche Bautdtigkeit vor allem

in den Kleinstgemeinden dieser Regionen, wo es
durch die Verlagerung der Bauaktivit#t zum Teil
zu einer unkoordinierten Ausdehnung der Sied-
lungsfldche kommen diirfte, wenn nicht friihzei-
tig geeignete stddtebauliche MaBnahmen getrof-

fen werden.

Den Gemeinden ist es bisher nicht gelungen,

flir alle Baugebiete Bebauungspline aufzustel-
len. Ein GroBteil der Gemeinden hat neben Ge-
bieten, flir die Bebauungspl&ne gelten, in gro-
Berem Umfang ungeplante Gemeindeteile. Im Wohn-
bau werden gegenwdrtig iber zwei Drittel der
'BaumaBnahhen im Geltungsbereich von qualifi-
zierten Bebauungsplénen abgewickelt. Im Nicht-
wohnbau ist die Situation wesentlich unglinsti-
ger: Nur flir die Hdlfte der Bauvorhaben gelten
qualifizierte Bebauungspléine. In betrdchtlichem
Unfang wird hier ohne Bebauungsplan und nach
wie vor im AuBenbereich gebaut. Die stidtebau-
liche Planung konnte zwar erreichen, daB der
Baulandverbrauch in allen siedlungsstrukturel-
len Gemeindetypen eingeschrinkt wird; der Ab-
stand der Baudichte zu anderen Baugebieten war
aber verh8ltnismdBig gering. Vor allem im Nicht-
wohnbau wdre durchaus eine wesentlich flichen-

sparende Bauweise denkbar.

Wohngeb&dude werden heute iberwiegend in reinen

und allgemeinen Wohngebieten, Nichtwohngebdude

in Gewerbe- und Industriegebieten errichtet.
Das traditionelle Dorfgebiet hat offensicht-
lich nur auBerhalb der st#dtebaulichen Planung
Bedeutung. Die hdchsten Bebauungsdichten er-

reichen erwartungsgemi#B die Kerngebiete. tiber-

-all dort aber, wo sich die Bauté#tigkeit voll-

zieht, wird im allgemeinen wenig verdichtet
gebaut. Dies gilt insbesondere fiir die Ge-
meinden auBerhalb der Verdichtungsrdume, wih-
rend in den Agglomerationszentren heute zwangs-—
ldufig eine intensive Nutzung des Baulandes er-
folgt. Die Héchstgrenzen‘der Baunutzungsver-
ordnung werden gleichwohl auch hier merklich

unterschritten.

Die weitere siedlungsstrukturelle Entwicklung
und die kiinftige Baunachfrage h#ngt entschei-
dend vom Baulandangebot ab, das die Kommunen
fir die Bebauung zur Verfiigung stellen. Die Eng-
pédsse auf dem Bodenmarkt legen daher MaBnah-
men zur Ausweitung der Baulandbereitstel-

lung nahe wund erfordern Regelungen zur

Nutzung des Grund und Bodens.
sollte

Verfiligung stehen, wo es ohne gr8Bere Stand-

sparsameren
Vor allem Bauland dort Zur
ortnachteile fiir die Investoren auch bendtigt
wird. Eine Zersiedlung der Landschaft als Fol-
ge der gegenwdrtigen Marktverh#ltnisse fiir
Baugrundstiicke sollte auf jeden Fall vermieden
werden. Die Stadt- und Entwicklungsplanung

kann wesentlich zu einem planvollen Ausbau der
Siedlungsflédchen, und zu einer h&heren Grund-
stilicksausnutzung beitragen. Hier scheint vor
allem in den weniger verdichteten Regionen noch
ein Nachholbedarf zu bestehen. Dies setzt aller-
dings voraus, daB das Baugeschehen im Umfang und
der Richtung der siedlungsstrukturellen Ent-
wicklung laufend beobachtet und analysiert

wird, damit rechtzeitig geeignete GegenmaBnah-
men getroffen werden kdnnen. Die neue Baut&tig-
keitsstatistik kann hierzu einen wesentlichen

Beitrag leisten.
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1 Wohnbevdlkerung und Fldchen der siedlungsstrukturellen Gemeindetypen*)

Bevdlkerung
Gemeinde Wohn- Flache
Gemeindetypen bevdlkerung je Je
Gemeinde Quadratkilometer
Anzahl sz Anzahl

Hochverdichtete Regionen
Oberzentren

500 000 und mehr Einwohner - 11 9 296 709 3 557,30 845 155 2 613

bis unter 500 OOC Einwohner 20 4 129 817 2 605,48 206 491 1 585
Mittelzentren

50 000 und mehr Einwohner 54 4 898 811 4 493,56 Q0 719 1 0%

bis unter 50 00O Einwohner 274 6 714 687 17 555,12 24 506 383
Sonstige Gemeinden

5 000 und mehr Einwohner 407 4 557 626 17 709,83 11 198 257

bis unter 5 000 Einwohner 789 1 299 965 13 252,73 1 648 98
Zusammen 1 555 30 897 615 59 174,02 19 870 522

davon:

Altindustrialisierte Regionen 128 6 906 000 8 722,43 53 953 792

Ubrige Regionen mit hoher

Siedlungsdichte 1 427 23 991 615 50 451,59 16 813 476
Regionen mit Verdichtungsansdtzen
Oberzentren 27 3 578 316 3 340,69 132 530 1 071
Mittelzentren

50 000 und mehr Einwohner 14 993 549 1 693,56 70 968 587

20 000 bis unter 50 000 Einwohner 76 2 149 265 7 529,60 28 280 285

bis unter 20 000 Einwohner 124 1 473 681 8 050,70 11 885 183
Sonstige Gemeinden

S 000 und mehr Einwohner 430 3 674 769 23 97¢,22 8 546 153

bis unter 5 000 Einwohner 2 634 3 105 356 34 959,68 1 179 89
Zusammen 3 305 14 974 336 79 553,45 4 531 188
Landliche Regionen
Oberzentren 5 363 824 534,97 72 765 680
Mittelzentren

20 000 und mehr Einwohner 35 1 298 350 4 543,51 37 096 286

bis unter 20 000 Einwohner 32 368 027 2 400,54 11 501 153
Sonstige Gemeinden

2 000 und mehr Einwohner 347 1 830 057 16 893,32 5 274 108

bis unter 2 000 Einwohner 1 220 749 743 15 002,99 615 50
Zusammen 1 639 4 610 001 39 375,33 2 813 117

davon:

Regionen mit ganzjdhrigem

Fremdenverkehr 164 939 533 . 6 028,88 5 729 156

Ubrige Regionen mit geringer

Siedlungsdichte 1 475 3 670 468 33 346,45 2 488 tto
Bundesgebiet (o. Bayern) 6 499 50 482 552 178 102,80 7 768 283

davon: Cberzentren 63 17 368 666 10 038,44 275 693 1 730

Mittelzentren 609 17 896 370 46 266,59 29 386 387
Sonstige Gemeinden 5 827 15 217 516 121 797,77 2 612 125

*} Bundesgebiet ohre Bayern; Gebietsstand Mitte 1979.
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*
2 Baugenehmigungen im Wohn- und Nichtwohnbau 1979 je 100 OO0 Einwohner )

Baugenehmigungen Davon
insgesamt Wohngebdude Nichtwohngebdude
. . o~ Wohn- u. i Wohn- u. N Wohn- u.
Gemeindetypen Gebdude Nutzflache Gebdude Wohnungen Nutzfliche Gebaude NutzFfliche
Anzahl m2 Anzahl m2 Anzahl m2
Hochverdichtete Regionen
Oberzentren
500 000 und mehr Einwohner 118 52 791 102 276 27 206 16 25 584
bis unter 500 000 Einwohner 207 82 181 181 442 44 271 26 37 910
Mittelzentren
50 000 und mehr Einwohner 274 93 1% 242 489 53 068 32 40 122
bis unter 50 000 Einwohner 485 130 822 431 684 80 307 54 50 515
Sonstige Gemeinden
5 000 und mehr Einwohner 585 138 303 519 755 93 027 66 45 276
bis unter 5 000 Einwohner 719 152 381 608 777 97 869 110 54 512
Zusammen 329 96 885 .289 512 57 809 40 39 076
Altindustrialisierte Regionen 242 74 521 214 433 45 953 28 28 568
Ubrige Regionen mit hoher
Siedlungsdichte 354 103 323 311 535 61 222 43 42 101
Regionen mit Verdichtungsansétzen
Oberzentren 265 97 172 227 492 49 361 38 47 810
Mittelzentren
50 000 und mehr Einwohner 356 100 976 3t1 480 56 980 45 43 996
20 000 bis unter 50 OO0 Einwohner 441 131 435 369 600 72 688 72 58 747
bis unter 20 00O Einwohner 513 135 437 436 . 692 80 6% 77 54 743
Sonstige Gemeinden
5 000 und mehr Einwohner 593 140 920 506 740 90 783 88 50 137
bis unter 5 000 Einwohner 677 140 724 574 775 92 458 102 48 266
. Zusammen 487 125 872 414 646 75 398 73 50 474
Lédndliche Regionen
Oberzentren 383 150 577 - 319 692 69 159 64 81 418
Mittelzentren
20 000 und mehr Einwohner 412 127 374 341 589 66 518 70 60 857
bis unter 20 000 Einwohner 549 169 810 448 787 84 647 . 100 85 163
Sonstige Gemeinden
2 000 und mehr Einwohner 657 - 156 148 553 805 97 082 104 59 066
bis unter 2 000 Einwohner 738 142 124 591 718 86 541 147 55 582
Zusammen ’ 571 146 408 473 720 83 560 98 62 848
Regionen mit ganzjahrigem
Fremdenverkehr 535 158 499 439 780 88 441 96 70 059
Ubrige Regionen mit geringer
Siedlungsdichte 580 143 317 481 704 82 313 99 61 004
Bundesgebiet (o. Bayern) 398 110 006 343 571 65 378 55 44 628
Oberzentren 175 70 971 151 369 36 707 24 34 264
Mittelzentren 413 119 867 360 605 69 760 54 50 107
Sonstige Gemeinden 633 142 963 542 761 92 949 91 50 014

*) Bundesgebiet ohne Bayern; Errichtung neuer Gebiude.
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3 Genehmiqgte Wohngebdude 1979%)

. Raum- Gfund— Grund- GeschoB- Nutz- WOhn—l) Veranschl.
Gebdude inhalt stlicks~- Kosten des
Gemeindetypen inha flache Bauwerkes
Anzahl| 1 000 m3 1 000 m2 1 000 DM
Hochverdichtete Regionen
Oberzentren
500 000 und mehr Einwohner 9 440 12 599 6 379,7 1.279,2 3 041,2 257,1 2 280,1 3 291 983
bis unter 500 000 Einwohner 7 485 9 359 4 380,1 1 003,8 2 246,9 158,4 1 672,6 2 281 915
Mittelzentren
50 000 und mehr Einwohner 11 867 13 314 7 585,3 1 589,0 3 180,6 272,4 2 336,2 3 266 070
bis unter 50 000 Einwohner 28 955 29 106 19 468,7 3 794,0 6 324,5 585,1 4 809,9 6 992 456
Sonstige Gemeinden .
5 000 und mehr Einwohner 23 661 22 631 16 793,3 3 161,2 4 948,0 523,1 3 721,1 S 432 164
bis unter 5 000 Einwohner 7 907 7 050 6 930,6 1 114,9 1 484,4 154,7 1118,7 1 702 289
Zusammen 89 315 94 059 61 537,7 11 942,31 21 225.,6 1 950,8 15 938,6 22 966 877
davon:
Altindustrialisierte Regionen 14 764 17 199 10 672,5 2 067,7 3 943,7 315,3 2 873,2 4 064 881
Ubrige Regionen mit hoher
Siedlungsdichte 74 551 76 860 50 865,2 9 874,4 17 281,9 1 635,5 13 065,4 18 901 99%6
Regicnen mit Verdichtungsansédtzen
Oberzentren 8 113 9 074 5 706,1 1177,2 2 223,3 171,7 1 608,4 2 233 744
Mittelzentren
50 000 und mehr Einwohner 3 090 3 106 2 118,2 429,9 676,9 63,5 505,5 743 562
20 000 bis unter 50 000 Einwohner 7 922 8 256 6 380,6 1 184,9 1 869,7 197,7 1 368,9 2 016 745
bis unter 20 000 Einwohner 6 430 6 530 5 287,1 953,0 1 431,5 130,0 1 061,3 1 569 688
Sonstige Gemeinden
5 000 und mehr Einwohner 18 588 18 011 15 077,0 2 694,8 3 886,9 436,2 2 902,8 4 451 090
bis unter 5 000 Einwohner 17 831 16 207 15 060,9 2 539,1 3 475,2 315,8 2 559,7 3 880 452
Zusammen 61 974 61 184 49 629,9 8 978,9 13 563,5 1 314,9 10 006,6 14 895 281
Liandliche Regionen
Oberzentren 1 160 1 354 914,4 171,8 303,6 17,9 234,6 336 102
Mittelzentren
20 000 und mehr Einwohner 4 433 4 497 3 740,8 681,7 1 052,9 86,3 778,9 1 077 811
bis unter 20 000 Einwohner 1 650 1 682 1 458,5 253,9 378,4 32,0 279,5 398 210
Sonstige Gemeinden
2 0060 und mehr Einwohner 10 119 9 520 9 456,9 1 534,6 2 054,6 228,5 1 550,9 2 266 444
bis unter 2 000 Einwochner 4 433 3 591 4 399,6 643,2 785,9 64,6 584,2 848 667
Zusammen 21 795 20 644 19 970,2 3 285,2 4 575,4 429,33 428,1 4 927 234
davon:
Regionen mit ganzjdhrigem
Fremdenverkehr 4 128 4 383 3 398,5 619,6 - 974,1 97,17 735,4 1 124 869
Ubrige Regionen mit geringer
Siedlungsdichte 17 667 16 261 16 571,7 2 665,6 3 601,3 331,6 2 692,7 3 802 365
Bundesgebiet (o. Bayern) 173 084 175 887 131 137,8 24 206,2 39 364,5 3 695,0 29 373,3 42 789 392
davon: Oberzentren 26 198 32 386 17 380,3 3 632,0 7 815,0 605,1 5 795,7 8 143 744
Mittelzentren 64 347 66 491 46 039,2 8 886,4 14 914,5 1 367,0 11 140,2 16 064 542
Sonstige Gemeinden 82 539 77 010 67 718,3 11 687,8 16 635,0 1722,9 12 437,4 18 581 106

*) Bundesgebiet ohne Bayern; Errichtung ncuer Gebidude.

1) In Wohnungen und sonstigen Wohneinheiten.
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Genehmigte Wohnungen im Wohnbau 1979 nach Gebidudeartent*)

In Wohngeb&duden mit ... Wohnungen AHEEil
er
Wohnungen parunter Eigentums~
insgesamt 1) Eigentums- wohnungen
Gemeindetypen 1 und 2 3 und mehr wohnungen ang
Spalte 4
Anzahl | % Anzahl | % Anzahl | % %
Hochverdichtete Regionen
Oberzentren
500 000 und mehr Einwohner 25 633 8 981 35,0 16 652 65,0 4 836 18,9 29,0
bis unter 500 000 Einwohner 18 273 7 729 42,3 10 544 57,7 3 813 - 20,9 36,2
Mittelzentren
50 000 und mehr Einwohner 23 956 12 501 52,2 11 455 47,8 4 146 17,3 36,2
bis unter 50 000 Einwohner 45 909 32 788 71,4 13 121 28,6 6 615 14, 50,4
Sonstige Gemeinden
5 000 und mehr Einwohner 34 403 27 615 80,3 6 788 19,7 4 317 12,5 63,6
bis unter 5 000 Einwohner 10 105 9 343 92,5 762 7,5 346 3,4 45,4
Zusammen 158 279 98 957 62,5 59 322 37,5 24 073 15,2 40,6
davon:
Altindustrialisierte Regionen 29 c66 15 543 52,4 14 123 47,6 4 762 15,9 33,7
Ubrige Regionen mit hoher
Siedlungsdichte 128 613 83 414 64,9 45 199 35,1 19 311 15,0 42,7
Regionen mit Verdichtungsanséitzen
Oberzentren 17 601 8 995 51,1 8 606 48,9 4 028 22,9 46,8
Mittelzentren
50 000 und mehr Einwohner 4 769 3 342 70,1 1 427 29,9 690 14,5 48,4
20 000 bis unter 50 000 Ein-
wohner 12 889 9 172 71,2 3 717 28,8 1 942 .1 52,2
bis unter 20 000 Einwohner 10 198 7 762 76,1 2 436 23,9 1 212 11,9 49,8
Sonstige Gemeinden
5 000 und mehr Einwohner 27 192 22 307 82,0 4 885 18,0 2 839 10,4 58,1
bis unter 5 000 Einwohner 24 061 21 463 89,2 2 598 10,8 1 422 5,9 54,7
Zusammen 96 710 73 041 75,5 23 669 24,5 12 133 12,5 51,3
Landliche Regionen
Oberzentren 2 516 1 342 53,3 1174 46,7 505 20,1 43,0
Mittelzentren )
20 000 und mehr Einwohner 7 652 4 983 65,1 2 669 34,9 1 511 19,7 56,6
bis unter 20 000 Einwohner 2 895 2 011 69,5 884 30,5 306 10,6 34,6
Sonstige Gemeinden
2 000 und mehr Einwohner 14 734 11 872 80,6 2 862 19,4 1 599 10,9 55,9
bis unter 2 000 Einwohner 5 386 4 982 92,5 404 7,5 217 4,0 53,7
Zusammen 33 183 25 190 75,9 7 993 24,1 4 138 12,5 51,8
davon:
Regionen mit ganzjahrigem
Fremdenverkehr 7 281 5 381 73,9 1 900 26,1 1 441 19,8 74,0
Ubrige Regionen mit geringer
Siedlungsdichte 25 902 19 809 76,5 6 093 23,5 2 697 10,4 44,3
Bundesgebiet (o.Bayern) 288 172 197 188 68,4 90 984 31,6 40 344 14,0 44,3
davon: Oberzentren 64 023 27 047 42,2 36 976 57,8 13 182 20,6 35,7
Mittelzentren 108 268 72 559 67,0 35 709 33,0 16 422 15,2 46,0
Sonstige Gemeinden 115 881 97 582 84,2 18 299 15,8 10 740 9,3 58,7

1} Einschl. Wohnheime

*) Bundesgebiet ohne Bayern; Errichtung ncuer Gebdude.
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5 Gebdude- und Grundsticksfldchen der genehmigten Wohngebdude mit 1 Wohnung 1979%)

Grund- Wohn- u. Gr?nd— Grund- Wohn- . Grund- | GeschofB~ Bau-
sticks— Nutz— sticks- £1ache Nutz- flache flache werks-
i fliche N flache : : Wohn- kostgn
Gebdude fl;zhe %zh:-
eme i o j p tiicks—
Gemeindetypen flache . je Gebaude je Grundstlcks— ) ing'’ | wa
flache
Nutz-
flache
Anzahl 1 000 m2 m2 m2 oM
Hochverdichtete Regionen
Oberzentren
500 000 und mehr Einwohner 6 669 3 432,5 877,5 514,7 96,3 131,6 0,187 0,299 120,7 1 416
bis unter 500 000 Einwohner 5 113 2 078,1 691,5 . 406,4 96,9 135,2 0,238 0,398 125,7 1 371
Mittelzentren
50 000 und mehr Einwohner 8 415 4 203,0 1178,8 499,5 105,0 140,1 0,210 0,326 125,3 1 335
bis unter 50 000 Einwohner 21 868 13 043,3 3 081,8 596,5 114,7 140,9 0,192 0,276 125,6 1 362
Sonstige Gemeinden
5 000 und mehxr Einwohner 17 807 11 728,6 2 555,4 658,7 120,6 143,5 0,183 0,253 125,1 1 328
bis unter 5 000 Einwohner 6 171 5 366,2 863,7 869,6 133,5 140,0 0,153 0,188 123,4 1 383
66 043 39 851,7 9 248,7 603,4 113,5 140,0 0,188 0,271 124,7 1 357
davon:
Altindustrialisierte Regionen 10 627 6 383,0 1 482,3 600,6 113,7 140,0 0,189 0,279 127,0 1 403
Ubrige Regionen mit hoher
Siedlungsdichte 55 416 33 468,7 7 760,4 604 ,0 113,5 140,0 G,188 0,270 124,3 1 348
Regicnen mit Verdichtungsansatzen
Oberzentren 5 593 3 178,3 783,1 568,3 117,7 140,0 0,207 0,296 125,6 1 311
Mittelzentren
50 000 und mehr Einwohner 2 492 1 516,2 352,3 €08,4 123,6 141,4 0,203 0,272 125,6 1 372
20 000 bis unter 50 000 Einwohner 5 740 4 169,5 860,8 726,4 132,2 150,0 0,182 0,247 129,7 1 363
bis unter 20 000 Einwohner 4 482 3 431,3 651,2 765,6 134,2 145,3 0,175 0,228 128,5 1 398
Sonstige Gemeinden
5 000 und mehr Einwohner 13 395 10 278,2 1 959,5 767,3 133,4 146,3 0,174 G,223 125,8 1 425
bis unter 5 000 Einwchner 13 321 10 895,8 1 821,8 817,9 134,6 136,8 0,165 0,205 121,7 1 423
Zusammen 45 023 33 469,3 G 428,7 742,4 131,2 142,8 0,176 0,230 125,3 1 397
Liéndliche Regionen
Oberzentren 752 421,0 101,0 559,8 116,5 134,3 0,208 0,287 125,7 1 439
Mittelzentren
20 000 und mehr Einwohner 3 211 2 414,4 454,0 751,9 132,0 141,4 0,176 0,226 125,5 1 289
bis unter 20 000 Einwohner 1 037 815,3 145,9 786,2 138,5 140,7 0,176 0,218 125,7 1 381
Sonstige Gemeinden
2 000 und mehr Einwohner 7 528 6 743,3 1 085,4 895,8 141,5 144,2 0,158 0,187 124,1 1 309
bis unter 2 (G000 Einwohner 3 748 3 641,4 494 ,1 971,6 139,2 131,8 0,143 0,164 118,3 1 330
Zusammen - 16 276 14 035,4 2 280,4 862,3 137,7 140,1 0,160 0,192 123,2 1 320
davon:
Regionen mit ganzjdhrigem
Fremdenverkehr 2 355 1 713,7 337,1 727,7 130,4 143,1 0,179 0,232 125,1 1 504
{Ubrige Regionen mit geringer
Siedlungsdichte 13 821 12 321,7 1 943,3 885,1 139,0 139,6 0,157 0,187 122,9 1 288
Bundesgebiet (o.Bayern) 127 342 87 356,4 17 957,8 €86,0 122,89 141,0 0,179 0,243 124,7 1 366
davon: Oberzentren 18 127 9 109,9 2 453,1 502,6 103,9 135,3 0,207 0,320 123,8 1371
Mittelzentren 47 245 29 593,0 & 724,8 626,4 119,1 142,3 0,190 0,268 126,3 1 357
Sonstige Gemeinden 61 970 48 653,5 § 779,9 785,1 131,3 141,7 0,167 0,213 123,8 1372

*) Bundesgebiet ohne Bayern; Errichtung neuer Gebidude

1) Nur Wohnungen.
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6 Gebdude- und Grundstiicksfldchen der genehmigten Wohngebiude mit 2 Wohnungen 1979%*)

Grund- Wohn- u. Gr?nd— I .Grund- Wohn- u. Grund- | Geschof- Bau-
sticks- | Nutz- | SPUCKS= | pyaine | NUEE ) fiache | flache werks-
fléche | fléche Wohn- kosten
+ = . 2
Gebaude fléche ;:h:
Gemeindet i Gcks— ie -
emelndetypen flache je Gebdude e Grunqstucks WOhnungl) und
flache
Nutz-
flache
Anzahl 1 000 m2 m2 m2 © DM
Hochverdichtete Regionen
Oberzentren .
500 000 und mehr Einwohner 1 156 872,0 238,8 754,3 138,5 206,6 0,184 0,328 93,0 1 385
bis unter 500 000 Einwohner 1 308 881,2 268,0 673,7 141,3 204,9 0,210 0,364 93,6 1 381
Mittelzentren
50 000 und mehr Einwohner 2 043 1 520,6 435,9 744,3 150,1 213,4 0,202 0,337 95,4 1 351
bis unter 50 000 Einwohner 5 460 4 207,0 1 150,8 770,5 149,8 210,8 0,194 0,317 93,5 1 305
Sonstige Gemeinden
5 000 und mehr Einwohner 4 904 3 797,2 1 046,9 774,3 153,0 213,5 0,198 0,317 93,5 1278
bis unter 5 000 Einwohner 1 586 1 378,1 335,5 868,9 157,8 211,5 0,182 0,281 92,5 1272
Zusammen 16 457 12 656,1 3 475,9 769,0 150,1 211,2 0,195 0,320 93,6 1 311
davon:
Altindustrialisierte Regionen 2 458 2 008,2 530,0 817,0 156,7 215,6 0,192 0,316 96,6 1 334
Ubrige Regionen mit hoher
Siedlungsdichte 13 999 10 647,9 2 945,9 760,6 149,0 210,4 0,196 0,320 93,1 1 306
ﬁegionen mit Verdichtungsansédtzen
Oberzentren 1 701 1 273,7 351,3 748,8 154,7 206,5 0,207 0,333 92,8 1 334
Mittelzentren
50 000 und mehr Einwohner . 425 345,9 88,6 813,9 165,9 *208,5 0,204 0,307 93,6 1 323
20 000 bis unter 50 000 Einwohner 1 716 1 486,0 372,6 866,0 163,8 217,1 0,189 0,292 94,8 1 280
bis unter 20 000 Einwohner 1 640 1 459,8 345,1 890,1 158,5 210,4 0,178 0,282 94,5 1 275
Sonstige Gemeinden
5 000 und mehr Einwohner 4 456 3 831,7 949,8 859,9 158,6 213,2 0,184 0,285 93,6 1 249
bis unter 5 000 Einwohner 4 071 3 637,5 839,1 893,5 156,2 206,1 0,175 0,276 92,7 1 268
Zusammen 14 009 12 034,6 2 946,5 859,1 158,3 210,3 0,184 0,289 93,5 1 274
Liéndliche Regionen
Oberzentren 295 262,3 63,9 889,2 164,1 216,6 0,185 0,278 97,6 1 323
Mittelzentren
20 000 und mehr Einwohner 886 776,0 184,8 875,8 163,7 208,6 0,187 0,282 95,2 1 303
bis unter 20 000 Einwohner 487 446,2 99,5 916,2 157,1 204,3 0,171 0,272 91,4 1 258
Sonstige Gemeinden
2 000 und mehr Einwohner 2 172 2 024,9 458,2 932,3 161,0 211,0 0,173 0,256 93,1 1 253
bis unter 2 000 Einwohner 617 660,8 125,9 1 071,0 170,7 204,1 0,159 0,237 93,9 1 259
Zusammen 4 457 4 170,2 932,3 935,7 162,7 209,2 0,174 0,261 93,8 1 269
davorn:
Regionen mit ganzjdhrigem
Fremdenverkehr 1 513 1 264,5 318,9 835,8 155,6 210,8 0,186 0,288 92,9 1 305
Ubrige Regionen mit geringer
Siedlungsdichte . 2 944 2 905,7 613,4 987,0 166,3 208,4 0,168 0,250 94,2 1 251
Bundesgebiet (o. Bayern) 34 923 28 860,9 7 354,7 826,4 155,0 210,6 0,188 0,298 93,6 1 291
davon: Oberzentren 4 460 3 289,2 922,0 737,5 147,2 206,7 0,200 0,336 93,4 1 360
Mittelzentren 12 657 10 241,5 2 677,3 809,2 154,7 211,5 0,191 0,307 94,2 1 304
Sonstige Gemeinden 17 806 15 330,2 3 755,4 861,0 157,2 210,9 0,183 0,285 93,2 1 264

*) Bundesgebiet ohne Bayern; Errichtung neuer Gebdude

1) Nur Wohnungen.
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7 Gebdude- und Grundstiicksfldchen der genehmigten Wohngebdude mit 3 Wohnungen
und mehr (ohne Wohnheime) 1979%)

Grund- | Wohn- u. Gr%nd— Grund- wohn-— u. Grund- | GeschoB- Bau-
stiicks— | Nutz— | S9KST eracne] WWE2S | plache | f£lache werks-
flache £lache ¢ Wohfi- | kosten
Gebdude fl?zhe aih:—
eindety : " _
Gemeindetypen flache je Gebaude je Grun?stucks WOhnungl) und
flache
Nutz-
flache
Anzahl 1 000 m2 m2 m2 DM
Hochverdichtete Regionen
Oberzentren
500 000 und mehr Einwohner 1 595 2 011,3 1 364,6 1 261,0 287,5 855,5 0,228 0,820 77,1 1 195
bis unter 500 000 Einwohner 1 049 1 394,6 852,2 1 329,5 301,3 812,4 0,227 0,767 75,7 1 102
Mittelzentren
50 000 und mehr Einwohner 1 397 1 807,4 96,2 1 293,8 278,7 691,6 0,215 0,700 77,5 1107
bis unter 50 000 Einwohner 1 605 2 151,5 1 141,060 1 340,5 286,0 710,9 0,213 0,630 80,2 1113
Sonstige Gemeinden
5 000 und mehr Einwchner 939 1 217,0 629,0 1 29,1 273,8 669,9 0,211 0,621 85,2 1 082
bis unter 5 000 Einwohner 147 184,0 70,7 1 251,7 258,5 481,0 0,207 0,462 82,9 1 120
Zusammen 6 732 8 765,8 5 023,7 1 302,1 284,9 746,2 0,219 0,705 78,6 1 128
davon:
Altindustrialisierte Regionen 1 656 2 188,6 1 119,2 1 321,6 276,6 675,8 0,209 0,671 * 74,2 1 078
Ubrige Regionen mit hoher
Siedlungsdichte 5 076 6.577,2 3 904,5 1 295,7 287,6 769,2 0,222 0,716 80,0 1 143
Regionen mit Verdichtungsansdtzen
Oberzentren 803 1 205,2 604,6 1 500,9 299,8 752,9 0,200 0,671 70,4 1120
Mittelzentren
50 000 und mehr Einwohner 167 244,3 121,7 1 462,9 292,8 728,7 0,200 0,612 78,3 1113
20 000 bis unter 50 000 Einwohner 454 683,6 316,0 1 505,7 304,4 696,0 0,202 0,563 80,4 1 106
bis unter 20 000 Einwohner 299 369,8 188,1 1 236,8 291,56 629,1 0,236 0,608 74,9 1 117
Sonstige Gemeinden
5 000 und mehr Einwohner 721 936,8 423,6 1 299,3 274,3 587,5 0,211 0,527 78,2 1 096
bis unter 5 000 Einwohner 429 501,9 189,4 1 169,9 242,2 464,8 Q0,207 0,458 69,0 1 084
Zusammen 2 873 3 941,6 1 853,4 1 371,9 284,3 645,1 0,207 0,581 74,4 1108
Landliche Regionen
Oberzentren 109 210,7 82,5 1 933,0 305,5 756,9 0,158 0,488 72,8 1182
Mittelzentren
20 000 und mehr Einwohner 332 545,3 224,3 1 642,5 334,6 675,6 0,204 0,522 77,3 1 103
bis unter 20 000 Einwohner 124 193,4 65,8 1 559,7 270,2 530,6 0,173 0,404 69,6 1 068
Sonstige Gemeinden
2 CC0 und mehr Einwohner 398 646,0 224,5 1 623,1 284,7 564,1 0,175 0,408 74,1 1 149
bis unter 2 000 Einwohner 67 94,8 27,5 1 414,9 252,2 410,4 0,178 0,328 62,8 1176
Zusammen 1 030 1 690,2 624,6 1 641,0 299,1 606,4 0,182 0,450 74,0 1129
davon:
Regionen mit ganzjdhrigem
Frendenverkehr 253 39,1 170,5 1 565,6 294,5 673,9 0,188 0,515 84,9 1134
Ubrige Regionen mit geringer
Siedlungsdichte 777 1 294,1 454,1 1 665,5 300,6 584,4 0,181 0,430 70,6 1 128
Bundesgebiet (c. Bayern) 10 635 14 397,6 7 50t,7 1 353,8 286,1 705,4 0,211 0,641 77,1 1123
davon: Oberzentren 3 556 4 821,8 2 903,9 1 356,0 294,9 816,6 a,217 0,753 75,0 1 152
Mittelzentren 4 378 5 985,3 3 023,1 1 369,4 289,5 690,5 0,211 0,624 78,4 1 109
Sonstige Gemeinden 2 701 3 580,5 1.574,7 1 325,6 269,2 583,0 0,203 0,519 78,7 1 099

*) Bundesgebiet ohne Bayern; Errichtung neuer Geb&ude.

1) Hur Wohnungen.
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8 Genehmigte Nichtwohngebdude 1979%*)

_ Grund- l I 1) ! Veranschl.
Gebdude I.{aum sticks— Grund Geschofi~ Nutz- Wohn Kosten des
. inhalt
Gemeindetypen flache Bauwerkes
anzahl | 1 000m° 1 000 m° 1 000 DM
Hochverdichtete Regionen
Oberzentren
500 000 und mehr Einwohner 1 528 14 897 8 194,5 1 669,0 2 886,0 2 319,1 59,8 3 110 877
bis unter 500 000 Einwohner 1 072 9 181 4 867,6 1 091,9 1 806,1 1 524,7 44,0 1 850 644
Mittelzentren
50 000 und mehr Einwohner 1 579 11 471 8 159,5 1 572,8 2 337,9 1 917,3 48,2 1 790 495
bis unter 50 000 Einwohner 3 644 19 930 15 517,1 2 846,5 3 909,7 3 288,1 105,3 2 782 742
Sonstige Gemeinden
5 000 und mehr Einwohner 3 009 11 872 11 500,2 1 867,4 2 379,2 2 001,8 61,9 1 510 332
bis unter 5 000 Einwohner 1. 433 3 855 4 812,8 696,9 778,5 691,0 17,6 394 012
Zusammen 12 265 71 206 53 051,7 9 744,5 14 097,4 11 742,0 336,8 11 439 102
davon:
Altindustrialisierte Regionen 1 938 11 636 9 173,7 1 619,1 2 269,1 1 920,8 53,7 1 686 895
Ubrige Regionen mit hoher
Siedlungsdichte 10 327 59 570 43 878,0 8 125,4 11 828,3 9 821,2 283,1 9 752 207
Regionen mit Verdichtungsansdtzen -
Oberzentren 1 363 9 904 6 414,5 1 205,4 1 975,3 1 662,5 48,3 1 821 780
Mittelzentren
50 000 und mehr Einwohner 448 2 552 2 106,4 421,6 546,0 427,5 9,6 362 767
20 000 bis unter 50 000 Einwohner 1 557 7 041 6 610,9 1 093,1 1 456,7 1 235,2 27,9 1 041 376
bis unter 20 000 Einwohner 1 132 4 661 4 154,9 727,9 898,1 785,4 21,3 599 229
Sonstige Gemeinden
S 000 und mehr Einwohner 3 217 10 178 10 433,2 1 712,5 2 063,2 1 788,1 56,3 1 266 826
bis unter 5 000 Einwohner 3182 8 089 9 427,7 1 420,6 1 688,8 1 464,6 34,2 924 034
Zusammen 10 899 42 425 39 147,6 6 581,1 8 628,1 7 363,3 197,6 6 016 012
Léndliche Regionen
Oberzentren 234 1 616 1117,1 231,6 338,0 290,7 5,5 235 367
Mittelzentren
20 000 und mehr Einwohner 915 4 643 4 471,3 687,0 898,6 768,6 21,5 670 457
bis unter 20 000 Einwohner 369 1 874 1 492,3 261,5 359,6 306,9 8,1 255 172
Sonstige Gemeinden
2 000 und mehr Einwohner 1 907 5 924 7 254,0 999,2 1 215,8 1 048,7 32,6 726 069
bis unter 2 000 Einwohner 1 099 2 140 2 475,7 413,1 447,4 409,5 7,2 214 984
Zusammen 4 524 16 197 16 810,4 2 592,4 3 259,4 2 824,4 74,9 2 102 049
davon:
Regionen mit ganzjéhrigem
Fremdenverkehr 900 3 647 3 550,3 S46,5 752,8 640,1 19,1 542 874
Ubrige Regionen mit geringer
Siedlungsdichte 3 624 12 550 13 260,1 2 045,9 2 506,6 2 184,3 53,8 1 559 175
'
Bundesgebiet (o. Bayern) 27 688 129 828 109 009,7 18 918,0 25 984,9 21 929,7 609,3 19 557 163
davon: Oberzentren 4 197 35 598 20 593,7 4 197,9 7 005,4 5 797,0 157,6 7 018 668
Mittelzentren 9 644 52 172 42 512,4 7 610,4 10 406,6 8 729,0 241,9 7 502 238
Sonstige Gemeinden 13 847 42 058 45 903,6 7 109,7 8 572,9 7 403,7 209,8 5 036 257

*) Bundesgebiet ohne Bayern; Errichtung neuer Gebdude.

1) In Wohnungen und sonstigen Wohneinheiten.
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9 Genehmigte Wohn- und Nutzfld&chen im Nichtwohnbau 1979 nach Gebdudearten#*)

Wohn~ Davon in Ausge-
NE::_ Biro- Land- T;;gt— darunter in ... Son- wahlte
5 An- und wirt, = Fabrik- Hotel - | stigen Infra-
. flache wirt. Han- c struk-
Gemeindetypen insge stalts- Verwal- Be- Be u. Werk- dels-1) u.Gast~ Nicht- .
- ! | : _ - _ - . _ _ urge-
samt , tungs-| triebs triebs— statt statten w;}jnge biude
gebduden gebauden auden
1 000 m2 %
Hochverdichtete Regionen N
Oberzentren
560 000 und mehr Einwohner 2 378,5 3,1 22,3 1,5 55,6 15,6 29,5 3,2 17,5 25,2
bis unter 5060 000 Einwohner 1 565,6 9,9 15,9 1,2 59,5 19, 27,9 1,8 13,5 27,7
Mittelzentren -
50 000 und mehr Einwohner 1.965,5 1,8 11,2 3,6 68,3 23,9 37,2 0,8 15,1 21,4
bis unter 50 0060 Einwohner 3 391,% 3,3 9,5 8,1 64,4 26,5 32,6 1,4 14,7 22,
Sonstige Gemeinden i
5 000 und mehr Einwohner 2 063,5 0,5 5,8 15,3 62,0 ,8 30,3 1,8 4 .
bis unter 5 GO0 Einwohner 708,6 0,9 3,5 36,3 45,9 17,7 20,9 1,6 3,4 1
Zusammen . 12 073,6 3,2 12,2 8,0 61,2 22,2 31,1 1,8 15,4 22,7
davon: ‘ .
Altindustrialisierte Regionen 1 972,9 4,7 8,6 5,5 61,8 21,3 32,6 1,6 19,4 27,7
Ubrige Regionen mit hcoher
Siedlungsdichte 10 '100,7 3,0 12,8 8,6 61,0 22,4 36,8 1,8 14,6 21,7
Regionen mit Verdichtungsansétzen
COberzentren 1 710,8 3,4 14,9 2,3 59,5 19,3 29,9 0,8 19,9 29,0
Mittelzentren '
5G 000 und mehr Einwohner 437,1 7,1 6,6 3,8 62,4 24,7 32,5 0,4 20,1 31,4
20- 000 bis unter 50 000 Einwohner 1 262,6 1,8 10,2 10,7 63,6 31,7 25,0 1,4 13,7 17,9
bis unter 20 000 Einwohner 806,7 3,1 3,6 1,1 71,1 29,8 34,3 2,2 11,1 16,6
Sonstige Gemeinden
5 000 und mehr Einwohner 1 842,4 1,3 5,3 21,4 59,0 25,1 26,4 2,4 13,0 .6
bis unter 5 000 Einwohner 1 498,8 1,2 3,2 34, 49,5 22, 19,8 3,2 12,0 .5
Zusammen 7 558,4 2,4 7,8 15,7 59,4 24,9 26,8 1,9 14,7 20,3
Landliche Regionen
Oberzentren 296,2 4,7 7,1 '3,0 71,4 27,3 33,2 0,3 13,8 17,7
Mittelzentren )
20 000 und mehr Einwohner 790,1 1,7 11, 3,5 64,0 | 4,6 32,3 2,0 .6 21,3
bis unter 20 000 Einwohner 313,4 10,7 3,4 11,6 58,6 30,4 22,5 2,1 15,7 27,8
Sonstige Gemeinden
2 000 und mehr Einwohner 1 080,9 3,1 3,7 26, 52,3 25,0 20,3 2,4 14,4 20,2
bis unter 2 000 Einwohner 416,7 1,6 1,0 61,8 30,0 9,5 13,6 3,3 5,8 10,2
Zusammen 2 897,3 3,5 5,6 22,9 54,9 23,5 24,1 2,2 13,0 19,6
davon:
Regionen mit ganzjdhrigem
Fremdenverkehr 658,2 3,1 6,1 17,6 58,4 26,7 21,8 2,0 14,7 20,7
{lbrige Regionen mit geringer
Siedlungsdichte 2 239,1 3,6 5,5 24,5 53,9 22,6 24,8 2,7 12,5 19,3
Bundesgebiet (o. Bayern) 22 529,3 3,0 9,8 12,5 59,8 23,3 28,8 1,9 14,9 21,5
davon: Oberzentren 5 951,1 5,0 17,8 1,8 58,5 18,3 29,4 2,0 16,9 26,5
Mittelzentren 8 967,3 3,0 9,2 7,8 65,4 26,8 . 32,3 1,4 14,5 21,6
Sonstige Gemeinden 7 610,9 1,3 4,4 26,6 54,2 23,0 24,1 2,4 13,5 17,4

*) Bundesgebiet ohne Baycrn; Errichtung neuer Gebdude.

1) Einschl. Lagergebédude.
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10 Gebdude- und Grundstiicksfldchen

Nichtwohngeb&dude insgesamt

Anstalts-, Biro- und Verwaltungs-

: gebdude
{
| q- - - -
cd ‘i Str:‘\i::‘i:— Grund- ‘thn— und f(l;z;s;:of.ie ngn:s— Grund- Wohn- und ffzsgzoge
SR Geme indetypen Pt flache fNutzfléche < J s ljc flache Nutzflédche ¢ J
LES flache . Grund- flache Grund-
! je Gebaude stlcks- je Gebdude stilicks -
i ; flache flache
m2 | 2
i i m
Hochverdichtete Regionen
Oberzentren
1 500 000 und mehr Einwohner 5 362,9 1 092,3 1 556,6 0,352 5 044,4 1 272,2 2 579,9 0,672
2 bis unter 500 000 Einwohner 4 540,7 i 018,6 1 460,4 0,371 4 355,1 1 003,6 2 423,4 0,643
Mittelzentren
3 50 Q00 und mehr Einwohner 5 167,5 996, 1 1 244,8 0,287 5 061,6 906,6 1 695,4 0,402
4 bis unter 50 000 Einwohner 4 258,3 781,1 930,8 0,252 3 522,7 629,9 1 243,1 0,414
Seonstige Gemeinden
5 5 000 und mehr Einwohner 3 821,9 620,6 685,8 0,207 3 165,0 413,3 640,9 0,235
6 bis unter 5 000 Einwohner 3 358,5 486,3 494,5 0,162 2 181,5 353,8 483,1 0,268
7  Zusammen 4 325,5 794,5 984,4 0,266 4 008,7 794,8 1 591,2 0,484
8 Altindustrialisierte Regionen 4 733,6 835,4 1 018,0 0,247 4 505,1 761,4 1 489,8 0,358
9 Ubrige Regionen mit hoher
Siedlungsdichte 4 248,9 786,8 978,1 0,270 3 920,7 800,7 1 609,2 0,509
Regionen mit Verdichtungsansdtzen
10 Oberzentren 4 706,2 884,4 1 255,2 0,308 6 990,5 881,0 1 866,1 0,352
Mittelzentren
11 50 000 und mehr Einwohner 4 701,8 941,1 975,7 0,259 4 052,5 707,5 1 497,5 0,461
12 20 000 bis unter 50 000 Einwohner 4 245,9 702,1 810,9 0,220 3 949,06 727,4 1 347,8 0,414
13 bis unter 20 000 Einwohner 3 670,4 643,0 712,6 0,216 2 674,3 462,9 781,4 0,340
Sonstige Gemeinden
14 5 000 und mehr Einwohner 3 243,1 532,3 572,7 0,198 2 763,1 462,5 690,3 0,299
15 bis unter 5 000 Einwohner 2 962,8 446 ,4 471,0 0,179 2 748,8 359,1 520,5 0,215
16  Zusammen 3 591,9 603,8 693,5 0,220 4 042,4 602,2 1 106,6 0,341
Landliche Regionen
17 Oberzentren 4 773,9 989,7 1 265,8 0,303 4 819,2 753,8 1 357,7 0,301
Mittelzentren
18 20 000 und mehr Einwohner 4 886,7 750,8 863,5 0,201 4 355,3 637,6 1 194,1 0,317
19 bis unter 20 000 Einwohner 4 044,2 708,7 849,3 0,241 5 428,1 568,8 1 378,1 0,306
Sonstige Gemeinden
20 2 000 und mehr Einwohner 3 803,9 524,0 566,8 0,168 12 173,8 546 ,4 870,2 0,087
21 bis unter 2 000 Einwohner 2 252,7 375,9 379,2 0,181 1 847,4 357,9 568,4 0,305
22 Zusammen 3 715,8 573,0 640,4 0,194 7 019,9 588,2 1 076,4 0,178
23 Regionen mit ganzjdhrigem
Fremdenverkehr 3 944,8 607,2 731,3 0,212 17 344,0 574,0 1 214,0 0,076
24 Ubrige Regionen mit geringer
Siedlungsdichte 3 659,0 564,5 617,9 0,189 4 386,2 591,8 1 041,3 0,282
25 Bundesgebiet (o. Bayern) 3 937,1 683,3 813,7 0,238 4 371,2 707,3 1 371,6 0,383
26 Cberzentren 4 906,8 1 000,2 1 417,9 0,340 5 390,6 1 063,7 2.281,0 0,534
27 Mittelzentren 4 408,2 789,1 926,8 0,245 3 968,7 681,0 1 312,4 0,393
28 Sonstige Gemeinden 3 315,1 513,4 549,6 0,187 3 972,4 425,2 642,4 0,190

'
*) Bundesgebiet ohne Bayern; Errichtung neuer Gebéude.
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der genehmigten Nichtwohngeb&ude 1979 nach der Gebdudeart*)

Landwirtschaftliche Betriebs-

Nichtlandwirtschaftliche

Sonstige Nichtwohngebaude

gebdude Betriebsgebdude

G d- - - - -

rtm Grund- Wohn- und Geschot_& Grund Grund- | Wohn- und G?SChog Gn.md Grund- Wohn- und GeschoB~
stilicks- £1ache Nutzflache flache je | stiicks- flache | Nutzflache fliche je stiicks- - - flache je Lfd.
flache ‘ Grund- flache Grund- £léche flache |Nutzflachel ", &= o Nr

je Gebiude sticks- je Gebiude stcks.—-. je Gebaude stiicks™
fléche fléache flache
2 2 2
m’ m m

3 425,9 458,0 456,8 0,137 5 341,6 1 103,7 1 380,5 0,299 6 351,4 1 087,8 1 628,2 0,323 1
4 037,5 492,5 477,5 0,135 4 419,8 1 057,9 1 345, 0,344 5 319,1 996,5 1 217,3 0,289 - 2
3 79,5 511,2 488,8 0,143 5 003,3 1 067,8 1 311,9 0,306 6 619,1 1 035,1 1 135,9 0,224 3
3 385,1 430,2 411,7 0,133 4 421,1 890,0 1 012,6 0,263 5 302,1 895,5 1 064,6 0,240 4
3 858,6 432,1 400,6 0,115 3 545,5 700,9 786,0 0,253 5 246,7 772,6 869,5 0,203‘ 5
3 167,4 400,9 377,3 0,129 3 688,4 571,3 598,5 0,179 3 559,2 627,5 671,1 0,203 .6
3 415,4 429,3 405,5 0,126 4 371,6 893,1 1 054,7 0,277 5 507,0 905,6 1 098,2 0,246 ‘7
3 935,1 486,6 410,3 0,125 4 503,9 909,9 1 050,6 0,264 6 259,9 885,8 1 129,5 0,224 8
3 464,1 422,3 404,9 0,127 4 345,3 889,8 1 055,5 0,279 5 318,2 910,6 1 090,4 0,253 ‘9
.2 477,8 435,6 438,9 0,191 4 315,3 903,4 1 148,8 0,297 5 451,1 995,4 1 557,1 0,322 10
2 851,3 461,5 430,8 0,164 4 870,7 1 107,6 988,4 0,263 5 259,1 753,8 943,0 0,202 11
2 800,5 370,8 349,1 0,139 4 635,5 820,8 917,5 0,224 5 630,2 822,5 950,5 0,206 12
2 792,8 334,1 321,5 0,128 4 110,0 784,6 867,4 0,232 3 869,4 684,3 739,7 0,224 13
2 707,5 362,1 349,2 0,142 3 517,6 631,0 691,8 0,217 4 002,3 679,0 700,0 0,208 14
2 768,1 354,2 348,5 0,136 3 078,2 550,3 593,4 0,221 3 466,0 496,8 528,2 0,180 15
2 746,9 360,5 349,9 0,139 3 862,0 728,8 814,5 0,238 4 411,5 710,5 855.6 0,226 16
1 623,8 347,6 419,0 0,276 4 706,1 1 050,6 1 290,2 0,312 8 073,9 1 408,7 1 .778,3 0,271 17»
2 927,7 427,7 408,2 0,151 5 556,3 857,2 944,9 0,191 5 316,2 855,9 970,3 0,225 18
1 979,0 353,3 347,6 0,197 4 454,2 860,5 965,8 0,237 6 304,8 1 031,0 1171,4 0,245 19
2 710,5 -374,9 366,5 0,145 3 768,1 629,0 675,6 0,201 4 690,7 655,6 756,6 0,193 20
2 013,7 350,1 343,9 0,180 2 707,2 429,0 453,3 0,184 3 398,1 464,8 450,0 0,148 21
2 394,2 368,5 361,1 0,161 4 241,7 718,92 794,8 0,210 5 024,6 759,1 867,1 0,211 22
2 054,5 360,1 376,9 0,196 3 552,9 727,2 842,8 0,268 5 000,0 881,4 1 120,9 0,295 23
2 462,5 370,3 357,9 0,155 4 444,8 716,5 780,7 0,19 5 030,7 728,9 804,6 0,190 24
2 903,9 384,1 370,1 0,139 4 160,0 806,6 927,6 0,254 5 030,2 813,0 976,8 0,235 25
3 000,4 445,3 450,0 0,160 4 730,0 1 .023,0 1 290,0 Q0,310 5 849,7 1 045,1 1 504,0 0,312 26
3 061,0 405,0 386,9 0,139 4 651,0 905,5 1 025,7 0,253 5 513,9 884,5 1 018,8 0,227 27
2 849,2 374,8 361,4 0,138 3 448,0 618,4 675,4 0,220 4 238,2 645,6 701,0 0,196 28
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11 Genehmigte Wohngeb3dude 1979 im Geltungsbereich von Bebauungspl&nen*)

Davon
. . innerhalb von im Zusammenhang
Wohn- { im Geltungsbereich bebauten Ortsteilen im AuBenbereich
Ge- und eines qualifizier- T -
baud Nutz- (¢ Beb 1 mit einfachem ohne .
auce l:‘ en Bebauungsp.anes Bebauungsplan Bebauungsplan Wohn-
. ins-{ flache Wohn- Wohn Wohn— Ge- und
Gemeindetypen gesamt| ins- Ge- und onn -
samt bedude Nutz- - Ge- und Ge- und baude Nutz-
gesam flache baude Nutz- b&ude Nutz- flache
flache fl&che
Anzahl 100()m2 %
Hochverdichtete Regionen
Oberzentren
500 000 und mehr Einwohner 9 440 2 529,13 53,8 59,8 22,7 18,2 21,2 20,6 2,3 1,5
bis unter 500 000 Einwohner 7 485 1 828,3 66,3 66,8 11,2 10,5 21,1 21,3 1,4 1,4
Mittelzentxen
50 000 und mehr Einwohner 11 867 2 599,7 59,9 59,9 14,4 15,4 23,3 22,7 2,3 2,0
bis unter 50 000 Einwohner 28 955 5 392,3 67,2 66,6 9,1 9,5 20,9 21,2 2,8 2,7
Sonstige Gemeinden
5 000 und mehr Einwohnexr 23 661 4 239,8 70,0 71,0 7.9 7,9 19,4 18,4 2,7 2,7
bis unter 5 000 Einwohner 7 907 1 272,2 64,1 65,1 7,3 7,2 24,1 23,0 4,5 4,4
Zysammen 89 315 17 861,6 65,2 65,6 11,0 11,2 21,1 20,8 2,7 2,4
davon: .
Altindustrialisierte Regionen 14 764 3 173,5 51,0 51,2 11,5 12,3 35,1 34,4 2,4 2,1
Ubrige Regionen mit hoher
Siedlungsdichte 74 551 14 688,1 68,0 68,7 10,8 10,9 18,4 17,9 2,8 2,5
Regionen mit Verdichtungsansatzen
Oberzentren 8 113 1 766,3 75,3 73,5 9,4 9,8 13,7 15,3 1,6 1,4
Mittelzentren
50 000 und mehr Einwohner 3 090 566,1 66,9 63,5 11,4 13,7 20,6 21,8 1,1 0,9
20 000 bis unter 50 000 Einwohner 7 922 1 562,2 71,8 72,4 7,4 7,2 18,0 17,7 2,8 2,7
bis unter 20 000 Einwohner 6 430 1 189,1 73,2 73,4 7,6 7,5 16,4 16,4 2,8 2,8
Sonstige Gemeinden
5 Q00 und mehr Einwohner 18 588 3 336,0 73,4 73,4 8,5 8,5 15,2 15,1 2,9 2,9
bis unter 5 000 Einwohner 17 831 2 871,1 67,8 67,3 9,3 9,3 19,7 9,7 3,2 3,1
Zusammen 61 974 11 290,8 71,5 71,2 8,8 8,8 17,0 17,2 2,7 2,6
Landliche Regionen
Oberzentren 1 160 251,6 84,3 79,0 3,9 5,6 11,2 14,8 0,6 0,5
Mittelzentren :
20 000 und mehr Einwochner 4 433 863,6 73,6 73,6 6,1 6,3 16,9 17,0 3,3 3,1
bis unter 20 00Q Einwohner 1 650 311,5 70,4 67,9 10,1 11,0 17,2 19,1 2,3 2,0
Sonstige Gemeinden
2 000 und mehr Einwohner 10 119 1 776,6 71,9 71,3 7,9 8,0 16,5 17,0 3,7 3,6
bis unter 2 000 Einwchner 4 433 648,8 50,4 49,9 10,7 10,1 32,5 33,0 6,3 6,5
Zusammen 21 795 3 852,1 68,5 68,5 8,0 8,1 19,6 19,7 3,9 3,7
davon:
Regionen mit ganzjdhrigem
Fremdenverkehr 4 128 830,9 74,3 73,3 9,6 9,7 12,9 14,2 3,2 2,8
Ubrige Regionen mit geringer
Siedlungsdichte 17 667 3 021,2 67,1 67,1 7,7 7,6 21,2 21,3 4,0 3,9
Bundesgebiet (o. Bayern) 173 084 33 004,5 67,9 67,9 9,8 10,0 19,5 19,4 2,8 2,6
davon: Oberzentren 26 198 6 375,5 65,4 66,4 14,5 13,1 18,4 19,1 .7 1,4
Mittelzentren 64 347 12 484,5 67,6 67,0 9,7 10,3 20,1 20,3 2,6 2,4
Sonstige Gemeinden 82 539 14 144,5 68,9 69,4 8,4 8,4 19,3 18,8 3,4 3,3

*) Bundesgebiet ohne Bayern; FErrichtung neuer Gebdude.

-30-



*) Bundesgekiet ohne Bayern;

Errichtung neuer Gebédude.
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12 Baudichte der Wohngeb&ude 1979 im Geltungsbereich von Bebauungspldnen*)
Im Geltungsbereich innerhalb von is Zusammenhang
sines qualifizierten bebauten Ortsteilen In
Bebauungsplanes Aussenbereich
it sinfache ohne
Grund- GeschoB- b - "
Gomeindet sticks- YO0 9 fgche Bobauungsplan Bebauungsplan ks, b= 0. e
emeindetypen hiche | Mutafl. e Grund- Wobn- 4. ~ GeschoBd Grund-  Wobn-u.  GeschoB-|' 3 Wutafl e
o 10 | grung. | sticksflid Notafl. | fliche jq sticksfia-| Watzfl. | flache jol 0 T
" Gebiude h che jo je Grund- |  che je je Srund- Gebiud .
‘ Gebiude ticksfl | J run uie | oti
stacksfl)  Gobaude sticks. sticksf,|_Bobiude sticksfl.
Iz 12
Hochverdichtete Regionen
Oberzentren
500 000 und mehr Einwohner 649,1 297,8 0,561 723,9 213,8 0,343 626,7 259,9 0,489 1 283,3 177,8 0,169
bis unter 500 000 Einwohner 558,4 246,2 0,545 635,7 227,3 0,429 618,6 246,6 0,485 948,1 247,1 0,330
Mittelzentren ’ »
5C 000 und mehr Einwohner 595,0 219,2 0,460 675,3 234,2 0,404 688,8 213,3 0,370 1 056,0 184,8 0,211
bis unter 50 000 Einwohner 607,3 184,5 0,35 700,8 194,7 0,318 801,1 188,7 0,275 1.192,2 183,1 0,181
Sonstige Gemeinden
5 000 und mehr Einwohner 631,1 181,7 0,336 760,8 180,6 0,272 875,7 170,4 0,230 1 390,4 171,2 0,142
bis unter 5 000 Einwohner 764,3 163,5 0,249 915,0 °158,5 0,206 1 019,5 153,4 0,177 = 1 663,7 156,7 0,114
Zusammen 625,7 201,2 0,384 719,9 203,8 0,329 791,1 196,7 0,294 1 297,5 178,4 0,164
Altindustrialisierte Regionen 662,9 215,7 0,417 705,0 230,0 0,386 788,5 210,9 0,323 1 123,8 188,4 0,199
Ubrige Regionen mit hoher .
Siedlungsdichte 620,2 199,1 0,379 723,0 198,3 0,317 792,1 191,3 0,283 1°327,4 176,7 .0,158
Regionen mit Verdichtungsansétzen
Oberzentren 672,7 212,4 0,399 720,9 225,1 0,381 831,3 244,9 0,368 953,8 194,6 0,261
Mittelzentren ’
50 000 und mehr Einwohner 650,1 174,1 0,321 768,7 220,8 0,317 729,5 193,3 0,329 1 142,9 151,4 0,170
20 000 bis unter 50 000 Einw. 763,5 198,7 0,309 832,3 192,3 0,278 865,6 194,4 0,276 1 425,5 191,4 0,171
bis unter 20 000 Einwohner 781,0 185,5 0,284 909,6 181,6 0,237 888,5 184,3 0,258 1281,5 177,5 '0,172
Sonstige Gemeinden ’
5 000 und mehr Einwohner 764,4 179,5 0,272 884,4 179,3 0,234 890,2 178,0 0,241 1 367,6 .180,0 0,158
bis unter 5 000 Einwohner 790,4 159,7 0,243 892,6 159,5 0,217 967,9 161,7 0,210 1 103,0 154,7 0,181
Zusammen 755,2 181,5 0,287 853,0 184,0 0,256 896,6 183,4 0,253 1 238,7 173,1 0,175
Léndliche Regionen
Oberzentren 723,6 203,3 0,339 1 475,6 315,6 0,252 980,8 286,2 0,356 1 828,6 171,4 0,148
Mittelzentren
20 000 und mehr Einwohner 792,0 194,8 0,300 919,6 202,6 0,257 916,0 195,9 0,261 1 483,1 180,4 0,158
bis unter 20 000 Einwohner 838,6 182,0 0,261 966,3 206,0 0,254 992,6 209.,9 0,266 1 086,8 165,8 0,199
Sonstige Gemeinden
2 000 und mehr Einwohner 867,4 174,1 0,231 988,7 179,0 0,212 1 086,1 180,8 0,195 1449,9 171,5 0,139
bis unter 2 000 Einwohner 862,2 144,7 0,200 1 026,5 138,0 0,162 1 078,9 148,3 0,172 1 540,1 151,3. 0,126
Zusammen 838,5 176,7 0,249 998,7 177,6 0,210 1 044,4 177,6 0,206 1 472,3 166,1 0,140
Regionen mit ganzjéhrigem ..
Fremdenverkehr 785,3 198,4 0,296 839,7 201,8 0,282 976,5 221,5 0,267 1 040,5 178,6 0,211
Ubrige Regionen mit geringer .
Siedlungsdichte 852,3 171,1 0,238 1 045,5 170,4 0,193 1 054,0 171,4 0,198 1 551,3 163,8 0,131
Bundesgebiet (o. Bayern) 701,6 190,7 0,324 791,3 194,7 0,288 856,3 190,1 0,267 1 307,5 174,5 0,163
Oberzentren 635,5 247,0 0,482 72,7 220,3 0,366 680,7 252,8 0,449 1121,7 198,2 0,222
Mittelzentren 666,6 192,3 0,346 743,0 206,4 0,322 798,7 195,3 0,292 1231,7 182,6 0,181
Sonstige Gemeinden 748,1 172,5 0,270 877,4 170,3 0,228 956,2 166,9 0,210 1 384,4 165,7 0,145



13  Genehmigte Nichtwohngeb&dude 1979 im Geltungsbereich von Bebauungsplinen*)

Davon ...
Wohn- im Geltungsbereich innerhalk von im Zusammenhang
Ge- und pines qualifizierten bebauten Ortsteilen im AuBenbereich
baude Nutz- Bebauungsplanes mit einfachem ohne
Gemeindetypen insge- fléache Bebauungsplan Bebauungsplan Wohn—
samt insge- wohn- Wohn- Wohn- Ge-~ und
samt Ge- und Ge- und Ge- und biude Nutz-
baude Nutz- baude Nutz- b&ude Nutz~ flache
) flédche flache | flache
Anzahl |1 000 m2 . %
Hochverdichtete Regionen
Oberzentren
500 000 und mehr Einwohner 1 528 2 378,5 51,4 60,6 20,5 .2 20,0 18,5 8,1 5,7
bis unter 500 000 Einwohner 1 072 1 565,6 47,4 55,7 12,5 ,8 29,9 27,8 10,2 4,7
Mittelzentren -
50 000 und mehr Einwohner 1 579 1 965,5 45,5 60,3 15,8 12,5 22,6 16,2 16,1 11,0
bis unter 50 000 Einwohner 3 644 3 391,9 42,4 54,1 8,4 7.7 28,1 23,6 21, ,
Sonstige Gemeinden .
5 600 und mehr Einwohner 3 009 2 063,5 40,0 53,2 7,5 €,9 25,5 19,2 27,0 20,7
bis unter 5 000 Einwohner 1 433 708,6 24,2 32,0 6,8 6,6 34,1 26,1 37,9 35,32
Zusammen 12 265 12-073,6 41,3 55,2 10,8 10,3 26,6 21,3 21,3 13,2
davon:
Altindustrialisierte Regionen .1 938 1 .972,9 31,6 42,1 13,7 11,7 35,5 32,7 19,2 13,5
Ubrige Regionen mit hoher
Siedlungsdichte 10 327 10 100,7 43,1 57,7 10,3 10,0 24,9 19,1 21,7 13,2
Regionen mit Verdichtungsansédtzen
Oberzentren 1 363 1 710,8 57,6 67,4 11,7 10,2 20,6 16,9 10,1 5,5
Mittelzentren
50 000 und mehr Einwohner 448 437,1 46,7 46,7 16,3 19,4 28,1 28,6 8,9 5,3
20 000 bis unter 50 000 Einwohner 1 557 i 262,6 37,7 48,7 9,6 8,7 26,1 26,4 26,6 16,1
bis unter 20 000 Einwohner N 1 132 80¢€,7 37,7 46,5 8,8 8,4 29,7 23,2 23,8 21,9
Sonstige Gemeinden
5 000 und mehr Einwohner 3 217 1 842,4 34,6 47,3 8,5 7.9 26,8 22,2 30,1t 22,6
bis unter 5 000 Einwohner 3182 1 498,8 20,9 32,5 8,0 5,9 41,5 32,7 29,6 28,9
Zusammen 10 899 7 558,4 34,7 49,1 9,3 8,9 20,6 24,2 25,4 17,8
Landliche Regionen
Oberzentren 234 296,2 48,3 61,7 8,5 7,1 32,1 23,3 11,1 7,9
Mittelzentren
20 000 und mehr Einwohner 915 790,1 48,4 59,4 3,0 9,4 22,1 17,7 20,5 3,5
bis unter 20 000 Einwohner 369 313,4 36,6 62,4 8,7 5,5 35,7 21,1 19,0 1,
Sonstige Gemeinden
2 000 und mehr Einwohner 1 907 1 080,9 28,7 39,9 7,7 9,0 33,8 25,9 29,8 25,2
bis unter 2 C00 Einwohner 1 099 416,7 6,1 7,8 9,6 8,8 37,6 36,1 46,7 47,3
Zusammen 4 524 2 897,3 28,9 45,2 8,6 8,5 32,4 24,3 30,2 21,9
davoen:
Regionen mit ganzjdhrigem
Fremdenverkehr 900 658,2 31,3 46,7 8,0 10,0 35,6 27,5 25,1 15,8
Ubrige Regionen mit geringer -
Siedlungsdichte 3 624 2 239,1 28,3 44,8 8,7 8,1 31,6 23,4 31,4 23,7
Bundesgebiet (0. Bayern) 27 688 22 529,3 36,7 51,8 9,8 9,6 29,1 22,7 24,4 15,9
davon: Oberzentren 4 197 5 951,1 52,2 61,3 14,9 12,5 23,4 20,7 9,5 5,5
Mittelzentren 9 644 8 967,3 42,1 54,4 10,3 9,6 26,8 22,0 20,8 14,0
Sonstige Gemeinden 13 847 7 610,9 28,1 41,4 8,0 7,3 32,5 25,1 31,4 26,2

*) Bundesgebiet ohne Bayern; frrichtung neuer Gebdude.
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14

Baudichte der Nichtwohngebiude 1979 im Geltungsbereich von Bebauungsplédnen*)

Im Goltungsbereich
sines qualifizierten

innerhalb von in Zusammenhang

bebauten Ortstailen

Bebavungsplanes A bersich
Grund- GeschoB- nit sinfachen ohne Grund
. . Yohn- u. Bebauungap) Beba 1 rund- GeschoB-
& . gaplan ebavungsplan Wohn- u. -
sasindtypen :::::: Netzft,,  [Hiche Grund-  Wohn- u.  BeschoB- | Grund-  Wohn- u.  Geachod- sticks- \4onr flache
i ol 5;_ sticksfla] Nutzfl,| flache Jq stlcksflai Nutafl. | flache jo| ~ fllche} 5o js
Geblude |  Oeblude :?"k f che Jo jo Grund- che jo je 6rund- i® 1 gobiude | STUnd-
sticksfl|  Gabude | Geblude| sticksfl. | Gobdude| Geblude | sticksf1.| Geblude sticksfl.
l2 .2 .2 .2
Hochverdichtete Regionen
Oberzentren
500 000 und mehr Einwohner 4 875,5 1 836,3 0,429 4 438,7 1 158,56 0,331 7 242,6 1 441,3 0,287 6 155,2 1 076,8 0,19
bis unter 500 000 Einwohner A 864,6 1 715,2 0,420 4 247,0 1 382,1 0,384 4 212,21 362,8 0,346 4 360,0 665,5 0,{70
Mittelzentren
50 000 und mehr Einwohner 5 818,7 1 649,7 0,343 4 538,6 990,0 0,273 4 402,0 890,2 0,224 5 020,4 851,4 0,191
bis unter 50 000 Einwohner 4 730,7 1 188,7 0,296 3 712,1 856,1 0,258 3 675,2 783,6 0,242 4 303,4 640,4 0,166
Sonstige Gemeinden
S 000 und mehr Einwohner 4 119,0 913,4 0,257 3 177,6 625,4 0,233 3 301,4 516,2 0,179 4 057,8 528,1 0,147
bis unter 5 000 Einwohner 3 647,0 745,1 0,224 2 702,0 479,6 0,197 2 712,3 378,5 0,156 3 899,8 460,2 0,128
Zusammen 4 710,5 1 315,3 0,327 3 926,1 938,3 0,288 3 909,2 790,1 0,237 4 304,2 610,7 0,158
Altindustrialisierte Regionen 5 447,3 1 355,8 0,292 4 093,2 867,7 0,252 4 101,2 939,7 0,252 5 183,9 714,0 0,161
Ubrige Regionen mit hoher
Siedlungsdichte 4 608,9 1 309,7 0,333 3 884,3 9%6,0 0,297 3 857,9 750,1 0,233 4 158,4 593,5 0,158
. L
Regionen mit Verdichtungs-
ansatzen
Oberzentren 5 136,1 1 469,4 0,325 3 568,6 1 099,4 0,372 4 066,9 1 027,0 0,295 4 874,6 682,6 0,174
Mittelzentren .
50 000 und mehr Einwohner 4 663,2 976,6 0,230 5 739,7 1 164,4 0,231 4 674,6 992,9 0,338 3 097,5 577,5 0,210
20 000 bis unter 50 000 Einw. 4 963,0 1 046,3 0,248 3 683,9 738,3 0,235 3 855,3 819,7 0,240 3 815,7 491,3 0,145
bis unter 20 000 Einwohner 4 264,9 878,7 0,226 4 238,0 683,0 0,179 2 766,4 557,7 0,222 3 648,3 659,5 0,209
Sonstige Gemeinden
5 000 und mehr Einwchner 4 054,8 784,1 0,218 2 601,5 528,1 0,228 2 515,1 473,8 0,214 3 144,4 429,9 0,150
bis unter 5 000 Einwohner 4 168,2 735,8 0,205 2 041,6 348,6 0,192 2 030,1 370,4 0,205 3.675,6 460,9 0,136
Zusammen 4 497,2 979,8 0,248 3 160,9 665,0 0,243 2 724,0 549,7 0,235 3 559,6 486,6 0,153
Ldndliche Regianen .
Oberzentren 5 814,2 1 615,9 0,322 5 210,0 1 050,0 0,21t 3 970,7 920,0 0,269 2 226,9 900,0 0,425
Mittelzentren
20 000 und mehr Einwohner 5 682,6 1 0%8,7 0,210 4 152,4 909,8 0,238 4 276,7 691,1 0,182 3 988,8 569,1 0,174
bis unter 20 000 Einwohner 6 196,3 1 449,6 0,258 4 868,8 543,8 0,193 2 229,5 500,8 0,260 2 945,7 491,4 0,179
Sonstige Gemeinden
2 000 und mehr Einwohner 5 364,2 786,9 0,168 4 454,1 669,2 0,171 2 526,1 434,5 0,196 3 581,2 478,0 0,143
bis unter 2 000 Einwohner 2 885,1 482,1 0,186 2 816,0 345,3 0,131 2 09,6 363,9 0,190 2 179,9 384,4 0,186
Zusammen 5 470,0 1 003,7 0,208 4 013,7 640,7 0,183 2 693,5 480,8 0,202 3 052,7 464,1 0,166
Regionen mit ganzjdhrigem
Fremdenverkehr 6 669,5 1 089,0 0,188 4 812,5 911,1 0,239 2 528,4 567,2 0,255 2 273,5 461,5 0,213
Ubrige Regionen mit ge~
ringer Siedlungsdichte S 139,6 980,2 0,216 3 830,6 578,7 0,167 2 739,6 456,6 0,188 3 207,2 464,6 0,159
Bundesgebiet (o. Bayern)
4 728,7 1 150,1 0,281 3 654,7 794,7 0,257 3 197,8 634,4 0,231 3 745,6 530,1 0,157
Oberzentren 5 014,7 1 665,4 0,382 4 201,3 1 188,0 0,347 5 094,31 257,2 0,304 4 961,4 ' 815,5 0,189
Mittelzentren 5 0%56,6 1 200,6 0,277 4 192,2 871,6 0,244 3 707,7 763,1 0,238 4 105,3 625,9 0,173
Sonstige Gemeinden 4 226,1 807,9 0,219 2 865,0 503,6 0,200 2 491,2 424,6 0,193 3 467,7 459,7 0,145

*) Bundesgebiet ohne Bayern; Errichtung neuer Gebédude.



15 Genehmigte Wohngebdude 1979 nach Baugebieten*)

Lage der Gebdude in
Insgesamt Wohn- Dorf- Sonstigen Gewerbe- Sonder-
gebieten gebieten M1$Ch' gebieten gebieten
. debieten
Gemeindetypen Wohn- Wohn-~ Wohn- Wohn- Wohn-— Wohn-
Ge- und Ge- und Ge~ und Ge- und Ge~ und Ge- und
baude Nutz- | baude Nutz- {bdude |Nutz- (biude |Nutz- [bdude | Nutz- |biude |Nutz-
fléche fléche fléache fléiche fléche fléche
Anzahl | 1000 m2 %
Hochverdichtete Regionen
Oberzentren
500 000 und mehr Einwohner 9 440 2 529,3 91,3 87,3 1,4 0,9 5,9 10,3 0,5 0,8 0,9 0,7
bis unter 500 000 Einwohner 7 485 1 828,3 87, 82,5 2,3 1,6 9,0 14,8 0,7 0,6 0,3 Q0,5
Mittelzentren
50 000 und mehr Einwohner 11 867 2 599,7 88,8 84,8 2,9 2,7 6,9 11,0 1,2 1,2 0,2 0,3
bis unter S0 000 Einwohner 28 955 5 392,3 85,3 84,3 6,6 5,9 6,4 8, 0,8 0,9 0,9 0,6
Sonstige Gemeinden
5 000 und mehr Einwohner 23 661 4 239,8 82, 82,8 9,5 9,0 5,8 6,4 i,1 1,3 0,8 0,4
bis unter 5 000 Einwohneéer 7 907 1 272,2 68,1 69,3 23,6 22,3 6,2 6,5 0,6 1,0 1,5 0,7
Zusammen 89 315 17 861,6 84,4 83,2 7,5 6,2 6,5 9,1 0,9 1,0 0,7 0,5
davon: }
Altindustrialisierte Regionen 14 764 3 173,5 82,7 80,1 6,9 5,5 9,0 12,9 1,0 1,1 0,3 0,4
Ubrige Regionen mit hoher .
Siedlungsdichte 74 551 14 688,1 84,7 83,9 7,6 6,3 6,0 8,2 0,8 1,0 0,9 0,6
Regionen mit Verdichtungsansitzen
Cberzentren 8 113 1 766,3 88,5 86,1 3,8 3,0 6,1 9,2 1,0 1,2 0,6 0,5
Mittelzentren
50 000 und mehr Einwohner 3 090 566,1 86,0 84,3 7.4 7.1 4,8 7.4 0,7 0,8 1,1 0,4
20 000 bis unter 50 000 Einwochner 7 922 1 562,2 85,9 84,7 6,9 6,1 5,7 7,8 0,9 1,0 0,6 0,4
bis unter 20 000 Einwohner 6 430 189,1 83,8 83,1 8,6 8,1 5,5 6,4 0,7 0,8 1,4 1,6
Sonstige Gemeinden
5 000 und mehr Einwohner 18 588 3 336,0 - 79,5 79,3 11,5 11,1 6,2 7,5 0,8 1,0 2,0 1,0
bis unter 5 000 Einwohner 17 831 2 871,1 68,4 69,4 21,7 21,1 5,6 5,9 0,4 0,6 3,9 2,5
Zusammen 61 974 11 290,8 79,1 79,2 12,3 11,2 5,8 7,3 0,7 0,9 2,1 1,3
Landliche Regionen
Oberzentren 1 160 251,6 89,9 86,9 3,3 3,3 5,9 8,1 0,7 0,7 0,2 1,0
Mittelzentren .
20 000 und mehr Einwohner 4 433 863,6 81,4 80,5 8,6 7,6 7,1 9,5 0,9 1,1 2,0 1,3
bis unter 20 000 Einwohner 1 650 31,5 79,8 80,7 9,5 9,0 5,9 7,6 i,3 1,2 3,5 1,4
Sonstige Gemeinden
2 000 und mehr Einwohner 10 119 1 776,6 76,7 77,5 13,4 13,1 6,2 7,0 0,7 0,9 3,0 1,5
bis unter 2 000 Einwohner 4 433 648,8 50,2 52,6 37,2 37, 4,9 5,0 0,2 0,4 7,4 3,5
Zusammen 21 795 3 852,1 73,2 74,9 16,4 15,1 6,1 7,4 0,7 0,9 3,6 1,7
davon:
- Regionen mit ganzjdhrigem
Fremdenverkehr 4 128 830,9 81,7 81,3 92,9 9,5 5,3 6,6 0,5 0,7 2,6 1,9
Ubrige Regionen mit geringer
Siedlungsdichte 17 667 3 021,2 71,2 73,1 18,0 16,6 6,3 7,6 0,7 0,9 3,8 1,7
Bundesgebiet (o. Bayern) 173 084 33 004,5 81,1 80,9 10,3 8,9 6,2 8,3 0,8 1,0 .6 0,9
davon: Oberzentren 26 198 6 375,5 89,3 85,6 2,5 1,8 6,8 11,2 0,7 0,9 0,6 0,5
Mittelzentren 64 347 12 484,5 85,5 84,0 6,4 5,7 6,3 8,6 0,8 1,0 1,0 0,7
Sonstige Gemeinden 82 539 14 144,5 75,0 76,0 15,9 15,0 5,9 6,6 0,7 1,0 2,4 1,3

*) Bundesgebiet ohne Bayern; Errichtung neuer Gebiude.
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16 Wohn- und Nutzflidchen der Wohngeb&ude 1979 mit Baugebietsfestsetzung nach Baunutzungsverordnung*)

Wohn~ Davon entfielen auf
Nt:: Klein- reine all- :z; Ge: Ind zon_ i?n—
- ied- . - _ s _ - - ndu- er- stige
. flédche sie Wohn- gem dere Dorf Misch Kexn werbe-| strie ge~ Son-
Gemeindetypen < lungs- wWohn- ge- ge- ge- ;
insge- ge- Wohn- ; . 7 ge- ge- biete der-
ge- 7 ge- biete |biete biete Ny
samt : biete . ge- biete | biete| £.Er- ge-
biete biete
biete holung| biete
1 000 m? %
Hochverdichtete Regionen
Oberzentren :
500 000 und mehr Einwohner 1 737,2 1,2 40,1 46,9 0,6 0,2 6,7 2,9 o,8 0,1 a,5
bis unter 500 000 Einwohner 1 397,7 1,1 50,6 33,8 0,5 0,8 9,0 3,3 0,5 0,1 0,0 0,3
Mittelzentren
50 000 und mehr Einwyohner 1 .823,3 0,6 48,6 3g,§ 0,1 0,6 6,7 2,9 1,1 0,2 0,4
bis unter 50 000 Einwohner 4 037,4 0,6 41,3 48,4 0,0 2,0 4,9 1,1 0,9 0,1 e,3 0,4
Sonstige Gemeinden
5 000 und mehr Einwohner 3 347,9 0,5 34,2 55,7 0,2 3,4 3,8 0,3 1,3 C,1 0,2 0,1
bis unter 5 000 Einwohner 939,2 1,9 22,2 58,7 0,2 10,2 4,8 0,0 1,1 0,0 0,5 0,0
Zusammen 13 282,7 0,8 40,0 47,9 0,2 2,4 5,5 1,5 1,0 0,1 0,2 0,3
davon:
Altindustrialisierte Regionen 1 921,8 0,4 49,6 36,0 0,2 1,5 8,2 2,3 1,1 0,2 0,1 0,4
tbrige Regionen mit hoher
Siedlungsdichte 11 360,9 0,9 38,4 49,9 0,2 2,5 5,1 1,4 1,0 0,t 0,2 0,3
Regionen mit Verdichtungsansdtzen
Oberzentren 1 437,4 1,2 46,5 42,4 0,6 1.4 6,0 0,6 1,1 0,1 0,0 0,3
Mittelzentren
50 000 und mehr Einwohner 426,4 2,9 42,7 45,3 0,0 2,8 3,9 0,8 0,9 0,1 0,3 g,
20 000 bis unter 50 000 Einwohner 1 208,4 0,7 34,8 56,3 0,0 1,9 3,9 0,9 1,0 0,1 0,3 0,1
bis unter 26 000 Einwohner 943,4 0,6 33,9 56,7 Q,1 2,9 3,1 0,2 0,5 0,1 0,9 0,8
Sonstige Gemeinden
5 000 und mehr Einwohner 2 712,3 0,6 24,9 62,8 0,1 4,1 5,0 0,4 1,0 0,1 0,9 0,1
bis unter 5 000 Einwohner 2 105,7 1,0 25,8 58,6 Q,1 6,9 3,3 0,6 0,1 2,8 0,3
Zusammen 8 833,6 0,9 31,8 56,0 0,2 3.8 4,3 0,4 0,8 0,1 1,1 0,3
Landliche Regionen
Oberzentren . 206,5 0,8 68,2 25,1 - 0,9 2,5 0,5 0,7 0,2 - 1,1
Mittelzentren )
20 000 und mehr Einwohner 703,5 1,3 25,8 5939 0,0 9 6.6 1,1 0,9 0,3 0,5 0,8
bis unter 20 000 Einwohner 245,2 9,5 39,0 . 49,3 0,0 ,0 5,1 Q,1 0,9 Q,t 1,4 Q.1
Sonstige Gemeinden o
2 000 und mehr Einwohner 1 427,9 2,4 24,7 60,2 0,1 $,.2 4,5 Q,3 6,8 0,3 1,4 02
kis unter 2 000 Einwohner 374,2 2,2 20,1 55,% 0,t 12,9 2.5 - 0,3 . 5,0 [ VE U
Zusammen 2 957,3 1,7 28,6 56,2 0,1 $.1 4,7 0,5 0,8 0,2 1,6 0,4
davon: ' ‘ .
Regionen mit ganzjdhrigem » . ,
Fremdenverkehr 697,0 0,5 48,3 0,6 0,1 3.5 é¢,1 - 0,2 0,8 - 1.3 0.6
Ubrige Regionen mit geringer
Siedlungsdichte 2 260,3 2,0 22,5 61,0 0,1 5.6 4,8 a,5 0,7 0,3 1,7 0,3
Bundesgebiet (o. Bayern) 25 073,6 0,9 35,8 51,8 .2 3,2 5,0 1 0,9 0,1 0,7 0,3
davon: Oberzentren 4 778.8 1,2 46,3 40,7 0,5 0,8 7,0 2,2 0,8 0,1 0,0 0,4
Mittelzentren 9 387,6 0,7 40,0 49,1 c, 1,9 5,0 1,3 0,9 0,1 0,3 - 0,4
Sonstige Gemeinden 10 907,2 1,0 27,5 58,8 0,2 5,4 4, 0,2 0,9. 0,1 1,2 0,1

*} Bundesgebiet ohne Bayern; Errichtung neuer Gebdude.



17 ‘Gebdude- und Griindstiicksflichen

Wohngebiete Dorfgebiete
Grund- Grund Wohn- u. Grund-~ Grund- Wohn- u.
Lfd Gemeindetypen stlicks- fl; h_ Nutz- GeschoB- sticks~ fliche Nutz- GeschofR~
Nr. > P flache M€ | flache | flache je £lache flache | fliche je
je Gebdude Grund- je Gebdude Grund-
sticksfl. stlcksfl,
m? m?
Hochverdichtete Regionen
Oberzentren
1 500 000 und mehr Einwohner 645,7 131,5 256,0 0,471 1 456,7 133,1 178,0 0,144
2 bis unter 500 000 Einwohner 562,6 131,60 230,0 0,504 657,1 113,7 166,9 0,287
Mittelzentren
3 50 000 und mehr Einwohner 610,9 129,1 209,2 0,417 874,2 146,7 199,7 0,267
4 bis unter 50 000 Einwohner 630,5 128,7 184,0 0,341 1 003,4 143,2 166,0 0,194
Sonstige Gemeinden
5 5 000 und mehr Einwohner 659,4 131,8 179,2 0,317 960,2 143,4 169,2 0,206
6 bis unter 5 000 Einwohner 790,0 140,8 163,7 0,240 1 058,2 142,7 152,3 0,170
7 Zusammen 642,5 131,0 197,1 0,363 996,9 142,4 165,3 0,194
8 Altindustrialisierte Regionen 679,1 136,0 208,0 0,381 1 001,8 146 ,6 172,2 0,205
9 Ubrige Regionen mit hoher
Siedlungsdichte 635,4 130,0 195,0 0,360 996,1 141,6 164,0 0,193
Regionen mit Verdichtungsansétzen
10 Oberzentren 676,6 143,3 211,9 0,393 866,1 140,5 177,0 0,257
Mittelzentren
11 50- 000 und mehr Einwchner 664,3 137,9 179,7 0,325 793,0 146,1 175,4 0,263
127 20 000 bis unter 50 000 Einwohner 758,7 146,6 194,7 0,304 1 059,5 153,5 174,4 0,199
13 bis unter 20 000 Einwohner 789,5 147,2 183,3 0,279 1 004,9 153,7 174,9 0,212
Sonstige Gemeinden
14 5 000 und mehr Einwohner 770,5 144,1 179,0 0,208 1 011,6 150,4 172,6 0,207
15 bis unter 5 000 Einwohner 803,2 143,7 163,3 0,245 961,9 145,4 156,7 0,205
16 Zusammen 759,6 144,2 182,6 0,287 977,1 147,8 165,1 0,209
Léndliche Regionen
17 Oberzentren 752,7 145,1 209,6 0,333 1 205,3 160,5 215,8 0,214
Mittelzentren .
18 20 000 und mehr Einwohner 792,2 152,0 192,7 0,29 1 117,2 155,4 173,4 0,185
19 bis unter 20 000 Einwchner 848,7 154,3 190,9 0,273 1113,5 163,5 179,5 0,202
Sonstige Gemeinden
20 2 000 und mehr Einwchner 887,4 152,2 177,4 0,230 1 147,9 156,5 ‘171,8 0,173
21 bis unter 2 000 Einwohner 939,4 150,7 153,3 0,19 1 126,1 152,1 149,1 0,166
22 Zusammen 861,1 151,6 80,7 0,248 1133,7 154,7 162,3 0,173
23 Regionen mit ganzjdhrigem
Fremdenverkehr 791,0 150,0 200,2 0,29 993,4 154,0 191,9 0,223
24 Ubrige Regionen mit geringer
Siedlungsdichte 879,9 152,1 175,5 0,237 1 151,8 154,8 158,5 0,167
25 Bundesgebiet (o. Bayern) 708,2 137,9 190,2 0,319 1 015,8 147,2 164,6 0,196
26 Oberzentren 636,7 135,6 233,1 0,447 945,8 132,9 176,7 0,225
27 Mittelzentren 675,6 135,4 190,06 0,336 1 003,2 148,3 172,9 0,205
28 Sonstige Gemeinden 764,2 141,1 173,5 0,265 1 .023,2 147,5 161,4 0,191

*) Bundesgebiet ohne Bayern; Errichtung neuer Gebdude.
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der Wohngebidude nach Baugebieten 1979%)

Sonstige Mischgebiete Gewerbegebiete Sondergebiete
Grund- Wohn- u. Grm.'xd- Wohn- u Grund- -
. Grund- " Grund- . o Grund- | Wohn- u.
stngs— flAche Nutz- GeschoB- | stiicks~ flache Nutz- GeschoB-~ stlicks- fi;nh . Nutz - GeschoB- LEG.
flache £léache flache je | flache fl&che flache je fl&che che flache |flache je |Nr.
je Gebéude Gfund— je Geb&ude Grund- je Geb&ude Grund-
" sticksfl, sticksfl. sticks£l.
m’ m? m?
743,0 183,4 472,4 0,820 1 013,7 207,8 402,0 0,530 1 889,8 192,0 198,9 0,158 1
708,0 163,0 400,7 0,685 1 337,7 184,9 209,4 0,210 1.172,7 213,6 422,7 0,461 2
756,4 175,1 348,7 0,583 1 415,0 194,3 217,9 0,208 1 245,0 280,0 445,0 0,474 3
733,9 146,8 241,1 0,395 1 795,2 198,2 216,2 0,166 801,4 99,6 131,9 0,201 4
812,5 140,3 197,0 0,286 1196,2 172,3 210,0 0,214 1 546,4 102,2 96,7 0,084 5
204,7 133,7 168,4 0,217 3 538,0 252,0 254,0 0,100 739,0 97,5 78,8 0,147 6
768,4 153,5 280,5 0,446 1 557,4 192,1 228,5 0,193 1142,3 120,1 140,3 0,162 7
793,2 161,9 308,9 0,489 1 431,4 182,4 219,6 0,197 1 720,8 289,6 256,3 0,248 8
760,9 151,1 272,0 0,433 1 588,1 194,4 230,7 0,193 1 100,0 107,8 131,8 0,153 9
704,2 161,0 325,1 0,569 1 429,6 206,2 256,8 0,213 2 335,3 172,5 172,5 0,186 - 10
810,8 162,2 281,1 0,403 1 472,7 200,0 213,6 0,176 580,6 52,8 58,3 0,124 11
1 028,1 182,9 271,9 0,328 1 694,4 222,5 228,2 0,174 1 111,5 121,2 117,3 0,178 12
948,9 159,0 214,1 0,277 1 550,0 175,0 218,2 0,164 812,2 132,2 205,6 0,319 13
945,3 161,8 218,5 0,278 1 425,3 196,6 220,5 0,194 618,8 78,2 92,0 0,176 14
951 ,4 146,3 170,4 0,227 1 833,3 191,7 223,6 0,153 676.9 88,7 102,1 0,179 15
918,7 159,8 228,8 0,306 1 552,3 199,8 228,4 0,182 748,8 92,3 108,5 0,188 16
892,6 170,6 301,5 0,440 1 687,5 200,0 225,0 0,185 3133,3 366,7 833,3 0,383 17
991,1 178,0 264,5 0,331 1 454,8 195,2 226,2 0,200 964,4 110,3 125,3 0,150 18
1 144,9 169,4 242,9 0,254 - 1 014,3 171,4 181,0 0,221 582,8 81,0 75,9 0,163 19
1 055,5 161,7 197,0 0,220 1 490,3 201,4 227,8 0,182 812,6 88,0 86,7 0,139 20
1 101,4 150,7 147,9 0,164 2 212,5 225,0 312,5 0,130 583,3 66,1 68,5 0,137 21
1 046,1 164,8 213,6 0,247 1 462,9 196,7 225,2 0,187 724,3 81,8 85,4 0,146 22
969,1 161,8 251,6 0,312 1 272,7 195,5 259,1 0,264 809,3 112,1 143,9 0,244 23
1 061,1 165,3 206,2 0,236 1 495,3 196,9 219,4 0,175 710,7 76,9 76,0 0,128 24
853,3 157,0 254,8 0,365 1 545,4 195,0 228,1 0,189 841,3 96,4 110,1 0,168 25
724,8 169,0 398,1 0,685 1 305,2 200,5 280,8 0,276 1 954,9 192,1 232,3 0,200 26
822,8 161,2 267,5 0,398 1 603,3 197,4 217,6 0,180 833,0 109,0 141,0 0,215 27
926,0 149,2 191,5 0,248 1 567,4 191,1 221,2 0,175 753,0 84,7 90,5 0,147 28
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18 Durchschnittliche GeschoBflichenzahl der genehmigten Wohngebdude 1979
mit Baugebietsfestsetzung nach Baunutzungsverordnung*)
Davon
Wohn~ Son—
ge- |Klein- rei all~ |beson~ G Ind don_ Sg?‘
o . baude | sied- | '€} gem. | dere | Dorf-|Misch-| Kern- e nau= er stige
Gemeindetypen . Wohn- werbe-|strie-| ge-~ Son-
ins- {lungs- Wohn- | Wohn- ge~ ge- ge-—
ge- : : : + ge-— ge- biete | der-
gesamt| ge- : ge~ ge- biete| biete! biete 4
: biete ; . biete | biete| f.Er- ge~
biete biete| biete
holung | biete
GeschoBfliche je Grundsticksfliche
Hochverdichtete ‘Regionen
Oberzentren
500 00¢Q und mehr Einwohner 0,523 0,299 0,412 0,641 0,993 0,154 0,746 2,254 0,472 - 0,105 0,181
bis unter 500 000 Einwohner 0,530 0,269 0,497 0,553 0,702 0,340 0,740 1,161 0,251 0,117 0,139 0,600
Mittelzéntren
50 000 und mehr Einwohner 0,446 0,252 0,437 0,444 0,318 0,314 0,628 1,017 0,204 0,192 - 0,458
bis unter 500 000 Einwohner 0,350 0,266 0,359 0,354 0,308 0,201 0,435 0,989 0,178 0,113 0,132 0,396
Sonstige Gemeinden
5 000 und mehr Einwchner 0,323 0,218 0,349 0,327 0,312 0,216 0,330 0,646 0,217 0,151 0,102 0,125
bis unter 5 000 Einwohner 0,237 0,158 0,271 0,247 0,217 0,178 0,230 0,333 0,230 0,600 0,112 0,188
Zusammen 0,372 0,236 0,385 0,372 0,488 0,203 0,477 1,190 0,2!7 0,139 0,116 0,270
Altindustrialisierte Regionen 0,404 0,269 0,418 0,373 0,655 0,183 0,642 1,333 0,200 0,134 0,061 0,479
Ubrige Regionen mit hoher
Siedlurigsdichte 0,366 0,233 0,378 0,372 0,467 0,205 0,445 1,157 0,221 0,140 0,123 0,233
Regionen mit Verdichtungsansitzen
Oberzentren 0,398 0,234 0,378 0,428 0,922 0,315 0,573 1,373 0,232 0,184 0,250 . 0,162
Mittelzentren
50: 000 und mehr ‘Einwohner 0,317 o,264 0,331 0,318 0,600 0,232 0,379 1,375 0,185 0,214 0,108 0,130
20000 bis unter 50 000 Einwohner 0,305 0,197 0,338 0,295 0,474 0,216 0,306 1,505 0,179 0,208 0,140 0,196
bis unter 20 00O Einwohner 0,279 0,225 0,290 0,278 0,181 0,207 0,287 0,377 ©,174 0,1C5 0,273 0,623
Sonstige Gemeinden
5 000 .und mehr REinwohner 0,266 0,221 0,291 0,264 0,302: 0,185 0,327 0,564 0,204 0,165 0,172 0,215
bis unter 5 000 Einwchner 0,241 0,190 0,251 0,247 0,248..0,214 0,261 - 0,174 0,114 0,176 0,249
Zusammen ©,284 0,217 0,307 0,281 0,448 0,208 0,340 0,894 0,195 0,152 0,178 0,226
Landliche Regionen
Oberzentren 0,338 0,288 0,332 0,348 - 0,247 0,435 1,200 0,231 0,091 - 0,853
Mittelzentren
20 000 und mehr Einwohnhet . 0,295 0,187 0,319 0,295 0,200 0,183 0,390 1,143 0,190 0,202 0,165 0,138
bis unter 20 000 Einwohner 0,260 0,212 0,270 0,269 0,400 0,186 0,246 1,000 0,227 0,200 0,150 0,100
Sonstige. Gemeinden L
2 000.und mehr. Einwohner 0,227 0,184 0,246 0,232 0,147 0,196 0,216 0,343 0,177 0,192 0,120 O,241
bis unter 2 000 Einwohner 0,191 o©,181 0,213 0,196 0,163 0,170 0,207 - 0,200 - 0,136 0,095
Zusammen 0,243 0,187 0,270 0,245 0,156 0,185 0,264 0,662 0,190 0,184 0,131 0,199
Regionen mit ganzjdhrigem
Fremdenverkehr 0,293 0,293 0,308 0,281 0,300 0,255 0,313 0,778 0,261 - 0,207 0,309
Ubrige Regionen mit geringer
siédlungsdichte 0,232 0,182 0,250 0,239 0,145 0,176 0,254 0,652 0,173 0,184 0,122 0,145
Bundesgebiet (o. Bayern) 0,317 0,218 0,344 0,312 0,416 0,201 0,395 1,101 0,207 0,151 0,151 0,240
Oberzentren 0,469 0,270 0,418 0,525 0,880 0,285 0,683 1,584 0,298 0,140 0,113 0,201
Mittelzentren 0,340 0,239 0,358 0,333 0,291 0,207 0,425 1,024 0,186 0,143 0,161 0,316
Sonstige Gemeinden 0,263 0,190 0,290 0,266 0,242 0,196 0,281 0,536 0,205 0,162 0,150 0,202

*

Bundesgebiet ohne Bayern; Errichtung neuer Gebiude.



19

Genehmigte Nichtwohngebdude

1979 nach Baugebieten*)

Lage der Gebdude in
Insgesamt Wohn- Dorf- Soa§tigen Gewerbe- Sonder-
gebieten gebieten Hisch- gebieten gebieten
gebieten
Gemeindetypen Wohn- Wohn- Wohn- Wohn~ Wohn- Wohn-
Ge~ und Ge~ und Ge- und Ge- und Ge- und Ge- und
bdude Nutz- baude | Nutz- }bdude | Nutz- | bdude [ Nutz- |bdude |Nutz~ | biude | Nutz-
flache flache flache flache fléche fléche
anzahl | 1000 o N
Hochverdichtete Regionen
Oberzentren
500 000 und mehr Einwohner 1 528 2 378,5 24,9 16,0 3,5 1,0 16,9 20,9 43,5 46,1 11,2 16,0
bis unter 500 000 Einwohner 1 072 1 565,6 18,9 13,2 2,1 0,7 23,1 23,0 45,2 45,2 0, 17,9
Mittelzentren
50 000 und mehr Einwohner 1 579 1 965,5 18,7 9,5 7, 2,7 23,0 23,4 42,9 49,5 8,2 14,9
bis unter 50 000 Einwohner 3 644 3 391,9 13,9 10,0 17,1 7,4 21,0 18,5 40,1 53,1 7,9 11,0
Sonstige Gemeinden
5 000 und mehr Einwohner 3 009 2 063,5 11,8 8,6 27,2 15,1 18,0 15,1 33,6 48,7 9,4 12,5
bis unter 5 000 Einwohner 1 433 708,6 6,0 3,9 57,1 42,6 13,6 14,6 15,9 26,7 7,4 12,2
Zusammen 12 265 12 073,6 14,9 10,9 20,0 7,9 19,3 19,6 36,9 47,8 8,9 13,8
davon:
Altindustrialisierte Regionen 1 938 1 972,9 17,8 12,4 14,2 5,7 22,7 23,7 38,2 45,3 7,1 12,8
Ubrige Regionen mit hoher
Siedlungsdichte 10 327 10 100,7 14,3 10,6 21,1 8,3 18,7 18,8 36,7 48,3 9,2 14,0
Regicnen mit Verdichtungsansétzen
Oberzentren 1 363 1 710,8 19,1 14,0 6,1 2,3 20,0 20,8 43,0 43,7 11,8 19,2
Mittelzentren .
50 000 und mehr Einwohner 448 437,1 21,0 14,4 11,6 5,5 19,2 22,5 40,0 46,8 8,2 10,8
20 000 bis unter 50 000 Einwohner 1 557 1 262,6 10,4 8,0 23,2 10,3 25,6 25,8 35,0 46,2 5,8 3,7
bis unter 20 000 Einwohner 1132 806,7 11,0 7,9 23,9 11,0 26,4 22,0 31,7 47,6 7,0 11,5
Sonstige Gemeinden
5 000 und mehr Einwohner 3 217 1 842,4 9,2 7,6 36,2 22,2 21,0 19,6 26,7 41,1 6,9 9,4
bis unter 5 000 Einwohner 3 182 1 498,8 6,3 4,8 54,1 37,3 17,4 16,3 15,9 32,3 6,3 9,3
Zusammen 10 899 7 558,4 10,4 9,0 33,5 16,5 21,0 20,7 27,9 41,8 7,2 12,0
Landliche Regionen .
Oberzentren 234 296,2 15,4 11,0 8,6 3,3 25,2 27,3 43,1 50,9 7,7 7,5
Mittelzentren
20 000 und mehr Einwohner 915 790,1 10,5 9,7 18,8 8,2 23,2 24,0 38,6 47,2 8,9 10,9
bis unter 20 000 Einwohner 369 313,4 9,8 9,5 24,9 10,5 25,2 12,3 29,3 46,7 10,8 21,0
Sonstige Gemeinden ’
2 000 und mehr Einwohner 1 907 1 080,9 9,1 8,3 45,1 28,6 18,5 18,7 21,0 32,4 6,3 12,0
bis unter 2 000 Einwohner 1 099 416,7 3,4 3,0 74, 67,3 13,2 15,1 4,0 8,1 4,7 6,5
Zusammen 4 524 2 897,3 8,4 8,3 43,4 24,1 19,1 19,8 22,3 36,4 6,8 11,4
davon:
Regionen mit ganzjdhrigem
Fremdenverkehr 900 658,2 9,2 8,0 34,1 18,1 20,7 22,3 27,0 39,0 9,0 12,6
Ubrige Regionen mit geringer
Siedlungsdichte 3 624 2 239,1 8,1 8,4 45,8 25,8 18,7 19,1 21,1 35,6 6,3 11,1
Bundesgebiet (o. Bayern) 27 688 22 529,3 12,1 92,9 29,1 12,9 19,9 20,0 31,0 44,3 7,9 12,9
davon: Oberzentren 4 197 5 951,1 21,0 14,4 4,3 1,4 19,9 21,8 43,7 45,4 11,1 ' 17,0
Mittelzentren 9 644 8 967,3 13,6 9,6 17,5 7,2 23,0 21,4 38,2 49,8 7,7 12,0
Sonstige Gemeinden 13 847 7 610,9 8,3 6,8 44,8 28,5 17,8 16,9 22,0 37,1 7,1 10,7
*) Bundesgebiet ohne Bayern; Errichtung neuer Gebdude.
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20 Geb&dude- und Grundstlicksfldchen

Wohngebiete Dorfgebiete
Grund~ Grund- Wohn- und Grund- Grund- Wohn- und
Lfd ; stlcks- N Nutz- GeschoB- stlcks- - Nutz- GeschoB-
. G detypen .

Nr. emesndetyp flache flache fliche flache je | flache fléche fliche fliche je
N N Grund- . N Grund-
je _Gebdude stiicksfl. je Gebdude stiicksfl.

n2 m2
Hochverdichtete Regionen
Oberzentren
1 500 000 und mehr Einwohner 2 890,0 675,3 1 000,3 0,418 4 988,9 424,1 451,9 0,090
2 bis unter 500 000 Einwohner 3 300,0 696,6 1 014,3 0,350 4 745,5 431,8 500,0 0,123
Mittelzentren .
3 50 000 und mehr Einwohner 2 788,8 499,0 635,3 0,265 3 032,2 449,6 460,0 0,169
4 bis unter 50 000 Einwochner 2 772,5 503,4 673,3 0,281 3 029,7 3%6,6 402,3 0,146
Sonstige Gemeinden
5 5 000 und mehr Einwohner 2 322,0 426,8 500,8 0,255 3 143,1 398,3 380,1 0,140
6 bis unter 5 000 Einwohner 2 1el1,6 312,8 326,7 0,162 3 109,4 383,3 368,7 0,130
7 Zusammen 2 742,1 536,1 723,4 0,309 3 152,9 396,1 388,3 0,138
8 Altindustrialisierte Regionen 2 939,8 527,3 711,0 0,285 3 315,6 463,0 409,8 0,150
Ubrige Regionen mit hoher
9 Siedlungsdichte 2 696,1 538,2 726,3 0,315 3132,3 387,6 385,6 0,136
Regionen mit Verdichtungsansdtzen
10 Obexzentren 2 900,0 634,1 916,9 0,379 2 367,5 430,1 468,7 0,215
Mittelzentren

11 50 000 und mehr Einwohner 3 920,2 524,5 671,3 0,203 2 573,1 496,2 461,5 0,201

12 20 000 bis unter 50 000 Einwohner 2 675,9 477,8 627,2 0,262 2 693,1 370,2 359,4 0,152

13 bis unter 20 000 Einwohner 2 560,5 420,2 515,3 0,230 2 697,0 318,5 327,8 0,136

Sonstige Gemeinden
14 5 000 und mehr Einwohner 1 993,2 378,4 474,7 0,275 2 551,0 350,8 351,3 0,155
15 bis unter 5 000 Einwchner 1 761,0 316,5 359,0 0,235 2 436,9 319,8 324,3 0,146
16 Zusammen 2 479,0 457,0 598,2 0,281 2 518,2 339,6 341,9 0,151
Landliche Regionen

17 Oberzentren 3 186,1 661,1 902,8 0,318 1 550,0 355,0 485,0 0,352
Mittelzentren ,

18 20 000 und mehr Einwohner 3 406,3 564,6 796,9 0,286 2 73%,0 382,0 378,5 0,156

19 bis unter 20 000 Einwohner 3.972,2 611,1 825,0 0,320 2 370,7 360,9 358,7 0,164
Sonstige Gemeinden

20 2 000 und mehr Einwohner 2 102,9 409,8 515,6 0,297 2 701,6 360,2 359,8 0,145

21 bis unter 2 000 Einwohner 2 524,3 321,6 335,1 0,151 2 047,9 346,8 341,5 0,180

22 Zusammen 2 756,3 483,6 635,7 - 0,286 2 404,5 356,5 355,0 0,161

Regionen mit ganzjdhrigem
23 Fremdenverkehr 2 432,5 466,3 632,5 0,368 2 018,9 347,2 387,9 0,206
Ubrige Regionen mit geringer

24 Siedlungsdichte 2 847,5 488,5 636,6 0,266 2 475,9 358,2 348,9 0,154

25 Bundesgebiet (o. Bayern) 2 654,1 503,2 670,9 0,298 2 683,3 360,9 359,2 0,148

26 Oberzentren 2 999,7 667,4 974,8 0,385 3 359,2 420,1 469,3 0,150

27 Mittelzentren 2 905,7 500, 3 657,2 0,266 2 824,5 . 381,7 382,1 0,151

28 ' Sonstige Gemeinden 2 100,6 380,5 453,1 0,252 2 625,4 353,5 349,8 0,148

*) Bundesgebiet ohne Bayerh; Errichtung neuer Gebidude.
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der Nichtwohngebdude nach Baugebieten 1979%)

Sonstige Mischgebiete Gewerbegebiete Sondergebiete

Grund- Wohn~ und Grund- Wohn- und i Grund- Wohn- und

stilicks- g;;zge Nutz- GeschoB- stiicks~ ?;;23; Nutz- ' GeschoB~- stlcks~ ?;:’;g; Nutz- GeschoB- | Lfd.
fléache flache fléache. je fl&che flache flache je flache flache flache je | Nr.

. = Grund- R Grund- Grund-
je Gebaude sticksfl. Je’ Gebdude stiicksfl. Je Gebdude sticksfl.
m? m2 m2

4 153,9 980,6 1 929,1 0,622 6 586,9 1 339,7 1 650,7 0,285 8 040,9 1.433,3 2 218,1 0,354 1
2 856,0 754,4 1 452,8 0,568 5 511,6 1 246,5 1 463,4 0,303 "6 235,7 1 310,4 2 438,3 0,485 2
3 889,3 785,7 1 266,4 0,376 5 832,5 1 248,3 1 438,1 0,292 12 616,3 1 886,0 2 270,5 0,233 3
2 908,0 576,5 819,3 0,325 5 647,4 1113,2 1 232,0 0,252 6 065,1 955,0 1 289,6 0,249 4
3 377,0 478,1 578,1 0,197 4 454,7 897,4 993,8 0,254 6 247,5 787,0 910,6 0,173 5
2 895,4 506,7 530,8 0,201 4 375,0 755,3 831,1 0,210 4 937,17 806,6 814,2 0,182 6
3 294,1 643,0 996,1 0,358 5 467,9 1114,7 1 275,6 0,269 7 102,5 1 118,9 1 526,7 0,264 7
3 623,9 691,1 1 064,3 0,339 6 058,0 1 149,8 1 206,2 0,228 8 501,5 1 11e,1 1 849,6 0,241 8
3 219,0 632,0 980,6 0,363 5 352,4 1107,8 1 289,2 0,278 6 902,2 1 119,3 1 480,5 0,268 9
3 080,1 695,2 1 307,7 0,484 5 528,0 1 066,2 1 275,1 0,261 8 598,1 1 181,4 2 048,4 0,285 10
2 725,6 652,3 1 141,9 0,477 6 341,3 1 418,4 1 142,5 0,246 6 329,7 981,1 1 278,4 0,23t 11
3 150,0 562,6 819,6 0,291 5 795,0 1 020,0 1 070,6 0,213 8 778,9 1138,9 1 362,2 0,198 12
2 657,2 477,3 592,6 0,255 5 495,0 1 034,8 1 070,5 0,214 4 281,3 957,5 1 155,0 0,300 13
2 603,1 474,4 535,4 0,227 4 842,9 819,7 880,8 0,201 4 309,0 756,6 786,9 0,214 14
2 440,0 403,8 443,4 0,210 5 158,8 910,4 957,0 0,208 4 582,5 621,0 697,0 0,181 15
2 7217,5 506,0 685,0 0,284 5 364,3 979,1 1 041,6 0,221 5 855,4 883,4 1 147,5 0,233 16
3 305,1 805,1 1 372,9 0,437 6 295,0 1 356,4 1 494,1 0,286 7 827,8 894,4 1 238,9 0,167 17
3 063,2 €638,2 894,8 0,340 7 231,4 1 009,9 1 053,4 0,161 5 734,6 903,7 1 060,5 0,211 18
1 744,1 331,2 417,2 0,269 6 204,6 1 236,1 1 356,5 0,239 7 4717,5 1 062,5 1 642,5 0,251 19
2 977,9 516,4 572,2 0,215 7 087,0 846,9 872,1 0,137 5 616,7 805,8 1 085,0 0,23t 20
2 107,6 399,3 434,5 0,214 5 079,5 718,2 770,5 0,163 3 311,5 528,8 523,1 0,167 21
2 741,8 526,5 666,5 0,271 6 876,2 991,3 1 045,5 0,170 5 629,3 823,2 1 065,3 0,218 22 .
2 279,0 558,6 790,9 0,378 7 808,2 977,8 1 058,4 0,157 5 024,7 745,7 1 025,9 0,225 23
2 869,1 517,6 632,2 0,248 6 580,1 995,6 1. 041,4 0,175 5 842,2 850,4 1 079,1 0,215 24
2 973,3 568, 1 815,8 0,317 5 596,8 1 052,1 1 165,7 0,238 6 445,2 992,3 1 324,9 0,248 25
3 360,6 808,5 1 546,8 0,555 5 949,4 1 228,8 1 472,8 0,283 7 779,1 1.294,8 2 175,9 '.6,346 26
3 037,2 593,4 864,8 0,326 5 890,7 1 125,1 1 212,4 0,239 7 387,0 1 139,9 1 447,1 0,236 27
2 784,0 463,5 523,1 0,211 5 030,0 857,8 924,5 0,206 5 099,4 737,1 829,7 0,191 28
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21 Wohn- und Nutzfldchen der Nichtwohngebdude 1979 mit Baugebietsfestsetzung nach BRaunutzungsverordnung*)

Wohn— Davon
und . { be- Son- Son-
Nutz- K}eln— reine all- son-~ . Ge- Indu-~ der- stige
N sied~ gem. Dorf- | Misch- | Kern-
. flache .| Wohn- dere werbe- | strie- ge-— Son-
Gemeindetypen X lungs= Wohn- ge- ge- ge-
insge- ge- Wohn-— ; . b ge- ge~ biete der-
ge- _ ge- biete | biete biete ; ;
samt biete biete biate ge- biete biete f.Er- ge-
e biete holung | biete
1 000 m2 %
Hochverdichtete Regionen
Qberzentren
500 000 und mehr Einwohner 1 712,9 0,0 2,7 10,9 0,1 0,3 9,5 13,5 31,6 17, 2,0 ,8
bis unter 500 000 Einwohner 1 088,6 - 3,7 7,8 - 0,4 9,2 15,0 33,2 15,1 1,5 /1
Mittelzentren
50 000 und mehr Einwohner 1 363,2 0,1 1,9 6,0 0,0 0,4 6,9 13,4 33,9 20,9 4,7 11,8
bis unter 50 000 Einwohner 2 162,6 0,2 2,4 7,9 0,0 2,0 8,8 6,2 39,9 22,6 2,1 ,8
Sonstige Gemeinden
5 000 und mehr Einwohner 1 314,2 0,1 1,7 7,7 0,0 5,5 8,6 2,2 47,1 14,4 3,1 2,6
bis unter 5 000 Einwohner 364,2 - 1,4 4,5 0,2 25,8 13,2 - 37, 7.6 1,5 8,8
Zusammen 8 005,7 0,1 2,4 8,0 0,1 2,8 8,8 9,2 37,2 18,2 2,6 10,6
davonz
Altindustrialisierte Regionen 1 053,5 0,1 4,0 6,2 0,1 0,8 9,1 15,9 33,7 18,1 1,3 10,7
Ubrige Regionen mit hoher
Siedlungsdichte 6 952,2 0,1 2,2 8,3 0,1 3,1 8,8 8,2 37,8 18,2 2,7 10,5
Regionen mit Verdichtungsansé&tzen
Oberzentren 1 271,5 0,1 2,6 10,2 0,3 0,7 10,2 8,6 35,8 11,4 2,6 17,5
Mittelzentren
. 50 000 und mehr Einwohner 291,4 - 3,2 12,1 - 3,1 10,7 9,0 40,2 14,7 3,2 3,8
20 000 bis unter 50 000 Einwohner 711,1 0,0 3,6 5,4 0,4 3,0 11,5 7,0 41,2 17,6 1,6 e,7
bis unter 20 000 Einwohner 445,4 0,2 1,1 7,8 - 3,7 14,8 4,2 35,5 24,8 1,1 6,8
Sonstige Gemeinden
5 000 und mehr Einwohner 1 068,4 - 2,1 7,4 0,0 8,4 )7 3,6 40,0 18, 1,9 6,8
bis unter 5 000 Einwohner 624,0 0,3 0,9 6,0 0,0 14,6 .7 0,1 42,3 13, 4,8 6,1
Zusammen ) 4 411,8 0,1 2,3 8,0 c,2 5,3 11,5 5,5 38,9 15,8 2,5 9,9
Lindliche Regionen
Oberzentren 194,7 - 2,0 7,3 - 1,4 2,3 18,2 44,0 18,8 - 6,0
Mittelzentren
20 000 und mehr Einwohner 575,0 0,0 2,0 6,8 0,2 4,2 11,2 10,9 35,5 17,4 0,6 11,2
bis unter 20 000 Einwohner 220,3 2,0 6,1 - 4,6 . 2,1 31,9 22,2 4,9 19,
Sonstige Gemeinden
2 000 und mehr Einwohner 612,3 - 0,9 9,0 0,7 15,1 13,1 1,5 34,6 10,1 4,9 10,1
bis unter 2 000 Einwohner 85,9 0,7 3,0 4,2 - 48,9 9,0 - 23,4 0,7 1,3 8,7
Zusammen 1 688,2 0,1 1,6 7,5 0,3 10,2 10,2 6,7 35,1 14,6 2,6 11,1
daven:
Regionen mit ganzjdhrigem
Fremdenverkehr 418,6 - 1,8 5,0 0,9 5,7 8,5 8,9 43,6 3,8 2,6 13,2
Ubrige Regionen mit geringer
Siedlungsdichte 1 269,6 0,1 1,6 8,3 0,1 11,7 10,7 5,9 32,3 16,2 2,7 10,4
Bundesgebiet (o. Bayern) 14 105,7 0,1 2,3 8,0 0,1 4,5 9,8 7,8 37,5 17,0 2,5 10,4
davon: Oberzentren 4 267,7 0,0 2,9 2,7 0,1 . 0,5 9,3 12,7 33,8 15,2 2,0 13,8
Mittelzentren 5 769,0 0,1 2,3 7,2 0,1 2,2 9,4 8,3 37,6 20,8 2,6 9,4
Sonstige Gemeinden 4 069,0 0,t 1,6 7.2 0,1 11,8 11,0 1,9 41,2 13,6 3,2 8,3

*) Bundesgebiet ohne Bayern; Errichtung neuer Gebiude.
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22 Durchschnittlich.e GeschoB8fldchenzahl der genehmigten Nichtwohnaebdude 1979
mit Baugebietsfestsetzung nach Baunutzungsverordnung*)

Davon

*) Bundesgebiet ohne Bayern; Errichtung neuer Gebdude.
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Night.~
‘WSZH— Klein-f . | all- |beson- ) G Ind zon— Son-
c = - . e ndu- er- stige
Gemeindetypen 3 sied — | gem. | dere | Dorf-|Misch-| Kern-
bianusde lungs— WZZn Wohn- | Wohn- ge- ge— ge- wegrbe— strie- bge; ion—
- _ - : : e- ge~ iete er-
ge 7 ge- gex biete| biete| biete :
gesamt. biete biete biete | biete biete| biete! f.Er- | ge-
holung | biete
“CeschoBfTache je Grundstucksilache
Hochverdichtete Regionen
' Oberzentren
500 000 und mehr Einwohner 0,396 1,000 0,259 0,397 0,241 0,215 0,393 1,542 0,372 0,295 0,199 0,424
bis 500 000 Einwchner 0,396 - 0,345 0,310 - 0,197 0,408 1,365 0,317 0,302 0,35 0,589
Mittelzentren . ‘
50 000 und mehr Einwohner 0,324 0,200 0,273 0,299 0,667 0,153 0,345 1,002 0,320 0,306 0,405 0,207
bis unter 50 00O Einwohner 0,281 0,261 0,299 o0,318 0,113 0,153 0,273 1,213 0,259 0,287 0,310 0,244
Sonstige Gemeinden
5 000 und mehr Einwohner 0,242 0,391 0,451 0,250 0,273 0,158 0,240 0,788 0,265 0,255 0,129 0,211
bis unter 5 000 Einwohner 0,168 - 0,176 0,144 0,450 0,106 0,190 - 0,235 0,205 0,321 0,203
Zusammen 0,303 0,253 0,303 0,308 0,233 0,132 0,303 1,232 0,291 0,288 0,243 0,289
Altindustrialisierte Regionen 0,277 0,214 0,335 0,289 0,116 0,121 0,300 1,232 0,224 0,240 0,079 0,311
Ubrige Regionen mit hcoher
Siedlungsdichte 0,307 0,258 0,295 0,311 0,271 0,133 0,303 1,232 0,303 0,297 0,284 0,252
Regionen mit Verdichtungsansédtzen
Oberzentren 0,325 0,647 0,358 0,390 0,500 0,181 0,402 1,665 0,280 0,225 0,399 0,322
Mittelzentren
50 000 und mehr Einwohner 0,232 - 0,356 0,169 - 0,255 0,411 0,958 0,217 0,198 0,144 0,226
20 000 bis unter 50 000 Einwohner 0,239 1,000 0,268 0,263 0,113 0,160 0,357 0,907 0,228 0,196 0,265 0,196
bis unter 20 000 Einwohner 0,215 0,101 0,310 0,272 - 0,078 0,233 0,914 0,215 0,203 0,204 0,254
Sonstige Gemeinden .
5 000 und mehr Einwohner 0,207 - 0,427 0,255 0,273 0,126 0,204 0,805 0,204 0,218 0,202 0,206
bis unter 5 000 Einwohner 0,203 0,132 0,318 0,242 0,300 0,151 0,211 0,092 0,218 0,217 0,197 0,198
Zusammen 0,239 0,205 0,338 0,278 0,221 0,135 0,273 1,081 0,229 0,211 0,233 0,249
Landliche Regionen
Oberzentren 0,323 - 0,183 0,261 - 0,517 0,178 1,664 0,377 0,216 - 0,139
Mittelzentren
20 000 und mehr Einwohner 0,207 0,286 0,544 0,282 0,283 0,161 0,324 0,588 0,185 0,128 0,184 0,226
bis unter 20 OO0 Einwohner 0,240 - 0,199 0,367 - 0,139 0,253 0,434 0,262 0,217 0,257 0,221
Sonstige Gemeinden
2 000 und mehr Einwohner 0,159 - 0,247 0,290 0,512 0,119 0,191 0,613 0,119 0,227 0,418 0,182
bis unter 2 000 Einwohner 0,145 0,194 0,101 0,143 - 0,121 0,224 - 0,191 0,140 0,114 0,212.
Zusammen 0,193 0,209 0,252 0,285 0,430 0,127 0,234 0,714 0,172 0,171 0,331 0,201
Regionen mit ganzjdhrigem - .
rremdenverkehr 0,194 - 0,213 0,33 0,949 0,145 0,321 1,415 0,143 0,232 0,274 0,219
Ubrige Regionen mit geringer
Siedlungsdichte 0,193 0,209 0,268 0,274 0,202 0,125 0,219 0,585 0,190 0,162 0,349 0,195
Bundesgebiet (o. Bayern) 0,264 0,229 0,307 0,295 0,268 0,132 0,281 1,120 0,250 0,246 0,249 0,263
Oberzentren 0.369 0,639 0,301 0,368 0,367 0,212 0,394 1,511 0,325 0,272 0,281 0,399
Mittelzentren 0,265 0,206 0,297 0,282 0,143 0,141 0,299 0,939 0,250 0,242 0,307 0,221
Sonstige Gemeinden 0,201 0,182 0,345 0,244 0,448 0,128 0,210 0,731 0,208 0,229 0,195 0,202
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Pkw-Stellpldtze der 1979 genehmigten Wohn- und Nichtwohngebdude*)

Im Wohn— D Nachgewiesene Stell- Im Davon Nachgewiesene Stell-
n o avon plétze/Garagen Nicht- pldtze/Garagen
bau nach- . Jdurch
i auf auf durch wohn= auf auf e
gewiesene ; R 2blé- tbau nach- . . Ablo-
Pkw— in dem einem sung |gewiesene in dem einem sung
3 i - sa- - - : £ - - - :
Gemeindetypen St?11 offene Ga Bau ge ei GerPkw-Stell- offene Ga Bau ge bei der
plitze ragen [grund-| trennt. e platze ragen grund- [trennt. Ge-
insgesamt stick GrundSt'meindeinsgesamt stlick |Grundst.| ..inde
Anzahl % Anzahl %
Hochverdichtete Regionen
Oberzentren
500 000 und mehr Einwohner 22 866 35,8 64,2 87,0 12,4 0,6 34 791 74,6 25,4 94,2 5,1 Q0,7
bis unter 500 000 Einwohner 20 425 40,8 59,2 83,8 14,7 1,5 24 417 81,4 18,6 89,2 8,3 2,5
Mittelzentren
50 C00 und mehr Einwohner 26 752 41,9 58,1 85,3 B 0,6 33 703 87,1 ,9 87,3 i1,5 1,2
bis unter 50 000 Einwohner 56 462 40,9 59,1 87,3 12,1 0,6 50 251 87,4 6 92,2 6,0 1,8
Sonstige Gemeinden
5 000 und mehr Einwohner 43 131 38, 61,5 90,6 9,2 0,2 33 371 90,8 9,2 90,3 8,6 1,1
bis unter 5 000 Einwohner 12 548 39,1 60,9 96,5 3,5 0,0 7 435 92,8 7,2 89,7 10,1 0,2
Zusammen 182 184 39,7 60,3 88,0 11,5 0,5 183 968 85,0 15,0 90,9 7,8 1,3
davon:
Altindustrialisierte Regionen 32 705 40,8 59,2 90,1 9,3 0,6 35 423 88,1 11,9 88,2 10,7 1,1
Ubrige Regionen mit hoher
Siedlungsdichte 149 479 39,5 60,5 87,5 11,9 0,5 148 545 84,2 15,8 91,5 7,1 1,4
Regionen mit Verdichtungsanséitzen
Oberzentren 20 222 43,2 56,8 86,5 13,1 0,4 33 027 83,2 16,8 84,9 13,8 1,3
Mittelzentren
50 000 und mehr Einwohner 5 035 35,6 64,4 86,3 13,3 0,4 7 717 92,6 7.4 88,7 9,7 1,6
20 000 bis unter 50 000 Ein~
wohner 15 658 40,2 59, 92,8 5,8 1,4 18 743 87,6 12,4 89,1 9,8 1,1
bis unter 20 000 Einwohner 12 232 38,1 61,9 95,5 3,7 0,8 10 691 91,3 8,7 89,5 9,9 0,6
Sonstige Gemeinden
S 000 und mehr Einwohner 33 380 38,4 61,6 94,6 5,3 0,1 24 443 91,0 9,0 88,2 .7 1,1
bis unter 5 000 Einwohner 30 336 39,1 60,9 97,0 2,9 0,1 16 226 91,0 9,0 84,2 14,4 1,4
Zusammen 116 863 39,5 60,5 93,3 6,2 0,4 110 847 88,3 11,7 86,9 11,9 1,2
Lindliche Regionen
Oberzentren 3 445 40,5 59,5 92,7 7,0 0,3 5 550 87,9 12,1 98,2 0,5 1,3
Mittelzentren
20 000 und mehr Einwohner 9 986 46,7 53,3 93,7 6,2 0,1 15 128 89, 11,0 91,2 5,4 3,4
bis unter 20 000 Einwohner 3 363 45,9 54,1 96,2 3,8 - 4 546 96,1 3,9 92, 6,7 1,1
Sonstige Gemeinden
2 000 und mehr Einwohner 18 810 41,0 59,0 96,5 3,3 0,2 19 888 91,0 9,0 72,0 27,1 0,8
bis unter 2 000 Einwchner 6 861 46,8 53,2 97,0 2,8 0,1 2 601 90,5 9,5 95,9 3,7 0,4
Zusammen 42 465 43,0 56,4 95,6 4,2 0,2 47 713 90,5 9,5 84,4 13,9 1,7
davon:
Regionen mit ganzjdhrigem
Fremdenverkehr 10 058 35,9 64,1 93,5 6,2 0,2 i4 396 91,2 8,8 69,3 29,8 0,9
Ubrige Regionen mit geringer
Siedlungsdichte 32 407 46,0 54,0 96,2 3,6 0,2 33 317 90,2 2,8 90,9 7,0 2,1
Bundesgebiet (o.Bayern)
341 512 40,1 59,9 90,8 8,8 0,4 342 528 86,8 13,2 88,7 92,9 1,4
davon: Oberzentren 66 958 39,8 60,2 86,2 13,0 0,8 97 785 80,0 20,0 90,1 8,5 1,4
Mittelzentren 129 488 41,1 58,9 89,0 10,4 0,6 140 779 88,4 11,6 90,1 8,3 1,6
Sonstige Gemeinden 145 066 39,4 60,6 94,4 5,4 0,1 103 964 91,1 8,9 85,5 13,5 1,0

*

Bundesgebiet ohne Baye :1:

i Errichtung neuer Gebdude.
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24 Pkw-Stellplédtze je Wohnung im Wohnbau 1979%)

Anzahl
Pl Davon -Wohngebdude mit .... Wohnungen
Wohnungen ) Pkw- Stellplatze
Gemeindetypen insgesamt Stellplatze je Wohnung 1 5 3
insgesamt insgesamt und mehr
Hochverdichtete Regionen
Cberzentren
500 000 und mehr Einwohner 25 633 22 866 0,89 1,10 0,97 0,80
bis unter 500 000 Einwohner 18 273 20 425 1,12 ,20 1,01 1,11
Mittelzentren
50 000 und mehr Einwohner 23 956 26 752 1,12 1,21 1,06 1,07
bis unter 50 000 Einwohner 45 909 56 462 .23 1,33 1,05 1,22
Sonstige Gemeinden
5 000 und mehr Einwchner 34 403 43 131 1,25 1,37 1,04 1,25
bis unter 5 000 Einwohner 10 105 12 548 1,24 1,35 1,06 1,14
Zusammen 158 279 182 184 1,15 1,29 1,04 1,05
davon: :
Altindustrialisierte Regionen 29 909 32 705 1,09 1,26 0,99 1,02
Ubrige Regionen mit hoher
Siedlungsdichte 128 370 149 479 1,16 1,30 1,05 1,06
Regionen mit Verdichtungsansédtzen
Oberzentren 17 601 20 222 1,15 1,28 1,13 1,08
Mittelzentren
50 000 und mehr Einwohner 4 769 5 035 1,06 1,11 0,86 1,07
20 000 bis unter 50 000 Einwohner 12 889 15 658 1,21 1,39 1,05 1,10
bis unter 20 000 Einwohner 10 198 12 232 1,20 1,41 1,01 1,07
Sonstige Gemeinden
5 000 und mehr Einwohner 27 192 33 380 1,23 1,41 1,04 1,06
bis unter 5 000 Einwohner 24 061 30 336 1,26 1,41 1,06 1,11
Zusammen 96 710 116 863 1,21 1,38 1,05 1,08
Landliche Regionen
Oberzentren 2 516 3 445 1,37 1,41 1,06 1,50
Mittelzentren
20 000 und mehr Einwohner 7 652 9 986 1,31 ,42 1,18 1,24
bis unter 20 000 Einwohner 2 895 3 363 1,16 1,39 ,01 1,06
Sonstige Gemeinden -,
2 000 und mehr Einwohner 14 734 18 810 1,28 1,44 1,10 1,10
bis unter 2 000 Einwohner 5 386 6 861 1,27 1,35 ,06 .21
Zusammen 33 183 42 465 1,28 1,41 1,10 1,21
davon:
Regionen mit ganzjahrigem R
Fremdenverkehr 7 330 10 058 1,37 1,71 1,14 1,36
Ubrige Regionen mit geringer
Siedlungsdichte 25 853 32 407 1,25 1,36 1,08 1,16
Bundesgebiet (o.Bayern) 288 172 341 512 1,19 1,34 1,05 1,07
davon: QOberzentren 64 023 66 958 1,05 1,20 1,05 0,97
Mittelzentren 108 268 129 488 1,20 1,32 1,05 1,14
Sonstige Gemeinden 115 881 145 066 1,25 1,39 1,06 1,15

*) Bundesgebiet ohne Bayern; Errichtung neuer Gebdude.
1) Wohnungen und sonstige Wohneinheiten einschl. Wohnheime.
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25 Pkw-Stellpldtze je m? Wohn- und Nutzflidche im Michtwohnbau 1979%)

*) Bundesgebiet chne Bayern; Errichtung neuer Gebdude.

_46-

Anzahl
Pkw— Pk]_v;—tszt:l-le— Davon
Stell- pl 00 ;2 Blro- Land- Nicht- darunter Son-
Gemeindetypen platze | 7 4 An- und an land- | Fabrik-| Handelsd Hotels- | stige
YP ins- Nutznfl;che stalts-{ Verwal-| wirtschaftliche und einschl und Nicht-—
gesamt . tungs- Betriebsgebdude Merkstat Lager- Gast- wohnge-
insgesamt gebiude gebdude stétten | pjude
Hochverdichtete Regionen
Oberzentren
500 000 und mehr Einwohner 34 791 1,46 0,62 1,53 0,59 1,37 1,26 1,18 1,56 1,90
bis unter 500 00O Einwohner 24 417 1,56 0,77 2,12 0,32 1,47 1,42 ;26 .48 1,99
Mittelzentren
50 000 und mehr Einwohner 33 703 1,71 0,30 2,12 0,24 1,56 1,33 1,39 3,13 2,61
bis unter 50 000 Einwochner 50 251 1,48 0,63 2,54 0,21 1,39 1,34 1,33 ,68 2,08
Sonstige Gemeinden
5 000 und mehr Einwohner 33 374 1,62 0,39 3,18 0,15 1,71 1,48 1,41 9,04 2,11
bis unter 5 000 Einwohner 7 435 1,05 0,34 3,06 0,16 1,35 1,24 1,25 6,10 1,90
Zusammen 183 968 1,52 0,64 2,10 0,20 1,48 1,36 1,31 3,55 2,11
davon:
Altindustrialisierte Regionen 35 423 1,80 0,64 2,53 0,07 1,61 1,14 1,34 2,72 2,84
Ubrige Regionen mit hoher
Siedlungsdichte 148 545 1,47 0,64 2,04 0,21 1,46 1,40 1,31 3,70 1,92
Regionen mit Verdichtungsansitzen
Oberzentren 33 027 1,93 0,74 2,05 0,42 2,01 2,06 1,96 2,83 1,98
Mittelzentren
50 000 und mehr Einwohner 7 717 1,77 2,26 4,39 0,23 1,40 0,97 1,53 4,50 2,15
20 000 bis unter 50 000 Einwohner 18 743 1,48 0,99 3,08 0,12 1,37 1,16 1,42 3,16 1,98
bis unter 20 000 Einwchner 10 691 1,33 1,20 1,59 0,17 1,41 1,48 1,25 2,57 1,85
Sonstige Gemeinden
5 000 und mehr Einwohner 24 443 1,33 1,13 2,35 0,13 ,41 1,30 1,33 4,20 2,50
bis unter 5 000 Einwohner 16 226 1,08 0,49 2,06 0,14 1,32 1,29 1,18 2,61 2,59
Zusammen 110 847 1,47 1,13 2,42 0,15 1,52 1,40 1,48 3,21 2,19
Ldndliche Regionen
QOberzentren 5 550 1,87 0,90 2,36 0,03 1,88 1,75 1,92 3,88 2,32
" Mittelzentren .
20 000 und mehr Einwohner 15 128 1,91 0,93 2,20 o, 1,98 1,89 ,04 2, 2,69
bis unter 20 000 Einwohner 4 546 1,45 0,46 5,18 o, 1,36 1,48 1,13 2,71 2,59
Sonstige Gemeinden
2 000 und mehr Einwohner 19 888 1,84 0,51 11,46 0,15 1,91 1,78 2,00 2,57 2,60
bis unter 2 00O Einwohner 2 601 0,62 0,67 6,24 0,10 1,12 1,15 0,80 2,52 2,61
Zusammen 47 713 1,65 0,62 4,74 0,14 1,80 1,73 1,82 2,48 2,59
davon:
Regionen mit ganzjdhrigem
Fremdenverkehr 14 396 2,19 0,52 11,90 0,09 1,73 1,75 1,91 3,02 2,83
Ubrige Regionen mit geringer
Siedlungsdichte 33 317 1,49 0,64 2,40 0,14 1,82 1,72 1,80 2,34 2,51
Bundesgebiet (o. Bayern) 342 528 1,52 0,77 2,38 0,16 1,53 1,42 1,42 3,28 2,19
davon: Oberzentren 97 78S 1,64 0,73 1,81 0,43 1,61 1,58 1,47 1,94 1,96
Mittelzentren 140 779 1,57 0,85 2,54 0,19 1,48 1,36 1,41 2,75 2,24
Sonstige Gemeinden 103 964 1,37 0,64 3,78 0.14 1,54 1,42 1,39 4,52 2,35












Fachserie 5: Bautatigkeit und
Wohnungen

Reihe 1: Bautédtigkeit

Diese jahrlich erscheinende Verdffentlichung
enthalt — neben Entwicklungsreihen der wichtig-
sten Ergebnisse — detaillierte Nachweisungen tiber
Baugenehmigungen und Baufertigstellungen nach
Bauherren, Art der Bautédtigkeit, Gebaudeart,
Raumzahl, Ausstattung usw. Die im &ffentlich
geférderten sozialen Wohnungsbau fertiggesteliten
Bauvorhaben sind gesondert dargestelit. AuBerdem
werden die Ergebnisse der Bauiiberhangserhebung
und der Tiefbaustatistik nachgewiesen. Der Inhalt
des Heftes wird durch regional tiefer gegliederte
Ergebnisse der Wohnungsbautatigkeit und des Bau-
uberhangs vervollstandigt.

Reihe 2: Bewilligungen im sozialen Wohnungsbau

Diese Reihe vermittelt einen Uberblick iiber die
offentiich geforderten Bauvorhaben nach Art,
Flache, Rauminhalt, veranschlagten Gesamtkosten
sowie nach Art und Umfang der Finanzierung und
der offentlichen Forderung.

Der halbjéahrliche Bericht bringt Angaben
uber das Forderungsvolumen, die Forderungsmittel
sowie die Miete und Belastung der geférderten
Wohnungen.

Im Jahresbericht werden dariiber hinaus
tiefer gegliederte Ergebnisse iiber geforderte Woh-
nungen und Wohneinheiten und veranschlagte
Finanzierungsmittel nach Finanzierungsquellen
nachgewiesen. Aufgenommen ist ferner eine Kreis-
iibersicht iiber geforderte Wohnungen und iiber
Quadratmeterkosten.

Reihe 3: Bestand an Wohnungen

Die jahrlich erscheinende Veroffentlichung
enthdlt Bestandszahlen an Wohngebiduden und
Wohnungen zum Jahresende, wobei die Wohnun-
gen nach der Raumzahl unterteilt sind, Die Ergeb-
nisse werden fiir Lander, Regierungsbezirke und
Kreise nachgewiesen,

Reihe S: Sonderbeitrige (vorgesehen)

Diese Reihe ist moglichen Sonderbeitragen fiir den
gesamten Fachserienbereich vorbehalten.

Ergebnisse einmaliger Zahlungen

Als Einzelveroffentlichungen wer-
den hier die Ergebnisse der Gebaude- und Woh-
nungszahlungen bzw. der Wohnungsstichproben
herausgegeben. Erganzend hierzu sind Karten mit
regional gegliederten Strukturdaten verfiigbar.

Die bis 1976 im Rahmen der Fachserie erschienene
Monatsveroffentlichung

Ausgewihlite Zahlen fiir die Bauwirtschaft

ist nunmehr der Kategorie ,,Zusammenfassende
Veroffentlichungen’ zugeordnet.

Systematiken
Systematik der Bauwerke, Ausgabe 1978

STATISTISCHES BUNDESAMT
GUSTAV-STRESEMANN-RING 11
6200 WIESBADEN 1

Verdffentlichungen und Prospekte sind durch den Verlag
W. Kohlhammer GmbH, Philipp-Reis-Strafle 3, Postfach
421120, 6500 Mainz 42, Tel.: (06131) 59094/95, erhiitlich.

10/80




	Inhalt
	Vorbemerkung
	Textteil
	1 Einführung
	2 Siedlungsstrukturelle Typisierung der Gemeinden als Grundlage der regionalen Aufbereitung
	3 Kleine Mittelzentren, Unterzentren und Umlandgemeinden bilden das Schwergewicht der Bautätigkeit
	4 Baulandangebot überwiegend in kleinen Gemeinden
	5 Unterschiedliche Bebauungsdichte in den Siedlungsstrukturellen Gemeindetypen
	6 Die Bedeutung der Bauleitplanung
	7 Die Baustruktur in den Baugebieten
	8 Beachtlicher Flächenbedarf für Pkw-Stellplätze
	9 Zusammenfassung
	Tabellenteil 
	1 Wohnbevölkerung und Flächen der Siedlungsstrukturellen Gemeindetypen
	2 Baugenehmigungen im Wohn- und Nichtwohnbau 1979 je 100 000 Einwohner
	3 Genehmigte Wohngebäude 1979
	4 Genehmigte Wohnungen im Wohnbau 1979 nach Gebäudearten
	5 Gebäude- und Grundstücksflächen der genehmigten Wohngebäude mit 1 Wohnung 1979
	6 Gebäude- und Grundstücksflächen der genehmigten Wohngebäude mit 2 Wohnungen 1979
	7 Gebäude- und Grundstücksflächen der genehmigten Wohngebäude mit 3 Wohnungen und mehr 1979
	8 Genehmigte Nichtwohngebäude 1979
	9 Genehmigte Wohn- und Nutzflächen im Nichtwohnbau 1979 nach Gebäudearten
	10 Gebäude- und Grundstücksflächen der genehmigten Nichtwohngebäude 1979 nach der Gebäudeart
	11 Genehmigte Wohngebäude 1979 im Geltungsbereich von Bebauungsplänen
	12 Baudichte der Wohngebäude 1979 im Geltungsbereich von Bebauungsplänen
	13 Genehmigte Nichtwohngebäude 1979 im Geltungsbereich von Bebauungsplänen
	14 Baudichte der Nichtwohngebäude 1979 im Geltungsbereich von Bebauungsplänen
	15 Genehmigte Wohngebäude 1979 nach Baugebieten
	16 Wohn- und Nutzflächen der Wohngebäude 1979 mit Baugebietsfestsetzung nach BauNVO
	17 Gebäude- und Grundstücksflächen der Wohngebäude nach Baugebieten 1979
	18 Durchschnittliche Geschoßflächenzahl der genehmigten Wohngebäude 1979 mit Baubiets-festsetzung nach BauNVO
	19 Genehmigte Nichtwohngebäude 1979 nach Baugebieten
	20 Gebäude- und Grundstücksflächen der Nichtwohngebäude nach Baugebieten 1979
	21 Wohn- und Nutzflächen der Nichtwohngebäude 1979 mit Baugebietsfestsetzung nach BauNVO
	22 Durchschnittliche Geschoßflächenzahl der genehmigten Nichtwohngebäude 1979 mit Baugebietsfestsetzung nach BauNVO
	23 Pkw-Stellplätze der 1979 genehmigten Wohn- und Nichtwohngebäude
	24 Pkw-Stellplätze je Wohnung im Wohnbau 1979
	25 Pkw-Stellplätze je m Wohn- und Nutzfläche im Nichtwohnbau 1979



